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Bromberg, Sonntag den 24. Juni 1928. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Deutſche Anklagen im Senat. 


Rede des Vorſitzenden des Deutſchen Senatsklubs, Ervin Hasbach, gehalten am 20. Mai in der 
Generaldebatte über den polniſchen Haushalt. a 


Hohes Haus! 


Mein Klub hatte die Abſicht, ſowohl in der allge⸗ 
Weinen Debatte, als auch zu den einzelnen Etats der 
verſchiedenen Miniſterien Stellung zu nehmen, da gerade 
die Spezialdebatte den Fachleuten Gelegenheit gibt, die 
Frage ovjeftiv zu beleuchten. Und wir haben Anlaß, zu 
klagen wegen 


Unterdrückungen und Verfolgungen der deutſchen 
Minderheit, 


die im Widerſpruch ſtehen zur Verfaſſung und zum Minder⸗ 
heitenvertrag. Ich ſtelle feſt, daß der Beſchluß des Hauſes 
uns dieſer Möglichkeit beraubt. 

Vor einigen Tagen rauſchte es erheblich im Blätterwald, 
As unfer Herr Anßenminiſter gelegentlich eines 
Bauketts über Rhein landräumung und anderes pez 
ſprochen hatte. Wir haben nichts gegen die Reden unferes 
Herrn Außenminiſters, ſolange er es nicht für angebracht 
hält, von unſerer deutſchen Minderheit in Polen ſpeziell im 
Auslande zu ſprechen; dann horchen wir auf und ſehen uns 
die Sache etwas näher an. 

„Wenn die Preſſe richtig berichtet hat, und ein Dementi 
iſt bis heute nicht erfolgt, hat auf einem Bankett, ich glaube 
in Paris, Herr Zaleſki u. a. geſagt: „Die Deutſchen in Polen 


haben über nichts zu klagen.“ Ich frage, hat denn der Herr 


Außenminiſter keine Keuntnis von den Reden unſerer Kol⸗ 
legen Nau mann, Utta, Spitzer im Sejm erhalten, 
die notabene in der ganzen politiſchen Welt geleſen wurden? 
Dieſe Reden, die 


ein erſchütterndes Bild unſerer Lage 


darſtellen, mußten dem 
bein es ijt bod i bit 


endieuſt 


fi 


weiter. welaat. 
Iſt 


r ioll 
6—8 Prozent Deutſche“. 


haben, im Senat an 30 Prozent der Mandate? Wie reimt 
ſich das zuſammen? 


30 Prozent der Mandate und 7 Prozent der 


Bevölkerung? 


Herr Miniſter, ſeien Sie froh, daß noch ſo viel Deut ide 
in Pommerellen find. Kein beſſerer Staatsbürger, als 
der, der feft an feiner Heimat und feiner Scholle hält. 
In der bekannten Ballade „Archibald Douglas“ ſagt Fon⸗ 
taue durch den Mund König Jakobs von England: „Der 
ijt in tiefſter Seele tren, der die Heimat liebt wie du.“ Die 
Heimattreue iſt ein wertvolles Kapital für den Staat, der 
damit umzugehen verſteht. i 
Ich beginne mit dem 


Etat des, Kultusminiſters. 


Unſere Regierung iſt ſich der Pflicht bewußt, nicht nur das 
Schulweſen im Lande zu fördern, ſondern auch dafür zu 
ſorgen, daß die im Auslande lebenden Polen ihr Volkstum 
bewahren und pflegen und rechnet weiter, wie ich mir er⸗ 
lauben werde nachzuweiſen, mit der ſelbſtverſtändlichen 
Duldung dieſer Baſtrebungen durch die Regierungen der 
Staaten, die Staatsbürger polniſcher Nationalität be⸗ 
Herbergen. 

Als Beiſpiel diene der Vorſchlag der polniſchen Re⸗ 
gierung, der der tſchechiſchen Regierung über die Um- 
geltaltung des Schutze der volniſchen Minderheit in der 

ſchechoſlowakei und vice versa der tſchechiſchen Minderheit 
in Polen unterbreitet wurde. Da heißt es u. g.: „Die 
Eltern haben allein, ohne jeden behördlichen Einfluß, die 
ilen ihrer Kinder zu beitisımen; alle Lehrperſonen und 
Schulaufſichtsorgane mifen unzweifelhaft der Nationalität 
5 betreffenden Schule angehören; in den Schulbehörden 
oor Juſtanzen muß eine angemeſſene Zahl von Beamten 
a betreffenden Minderheit vorhanden fein. Seelſorger 
patien diciclbe Nationalität wie ihre Pfarrkinder haben; 
ei Erteilung von Konzeſſionen und anderen ſtaatlichen 
P inewtioungen müſſen auf die Minderheiten entſprechende 
ückſichten genommen werden, wobei den Angehörigen der 
angeſeſſenen Bevölkerung der Vorzug einzuräumen iſt. Im 
nationalen Mutterlande erworbene Lehrbefähigungen haben 
om Ablegung einer Ergänzungsprüfung Geltung im vollen 
maß; die Sprachen rechte der Minderheiten vor den Be: 
orden werden erweitert. Ein ſehr verſtändiger Vorſchlag. 
is Des weiteren heißt es im Bericht des M. woriums 
Hadas Tätigkeit der Regierung auf Seite 188 über „Das 
polniſche Schulweſen im Auslande“ unter dem Titel: 7G e- 
8 Arbeit”. 

„Von den während dieſes Zeitraums 

Arbeiten ſind Mi zu — ihip 


1. Regelung der unterſt ü i i 
1 tützungen für die Kultur⸗ 
bedürfniſſe der Aus pdanderer. Neuerdings werden 
THe die erforderlichen Zuſchüſſe ganz regelmäßig veran 
chlagt und ausgezahlt, während fie früher nur gelegentlich 
gugewieſen wurden. 

2. Pie Regetnng der Bezüge für die Lehrer, die 
oe Auslande arbeiten. Dieſe Bezüge werden den ört⸗ 
lud Auszorhaältniſſen angepaßt, auf dieje Weiſe wird unſern 
im uslande wirkenden Kulturträgern eine ſelbſtändige und 
ſichere Tätigkeit ermöglicht. 
Die Verdoppelun der Zahl der Lehrer, die 
aus Polen berausgeſchickt wurden, um ihre Arbeit in der 
Fremde zu leiſten. Ihre Zahl hat ſich von ungefähr 
50 Volksſchullehrern und 50 Gymnaſiallehrern auf 100 Volks⸗ 
ſchullehrer und 54 Gymnaſiallehrer erhöht 


ausgeführten 


Miniſter inhaltlich bekannt ſein, 
inblid, daß der Ra ; 


4 E m y * 7 À 

„im Korridor gäbe es aie 
dem Herrn Miniſter nicht be: 
kannt, daß wir hei den vor wenigen Monaten ſtattgefunde⸗ 
nen Wahlen im Seim 25 Prozent der Mandate errungen 


| 


4. Die Fachunterſtutzung des polniſchen Schulweſens im Aus⸗ 

pee durch Entſendung von pädagogiſchen Inſtruk⸗ 
ben ya Einrichtung von Kurſen, fei es an Ort und 

Stelle in dem betreffenden Lande, fei es in Polen ſelbſt. uſw. 

Finanzielle Unterſtützung der Mittel ſchulen im A u 8. 

lande, des Gymnaſiums in Orkowa (Tſchechoſlowakei), in 

Danzig und in Charbin (China). 

Eine bedeutende Ausdehnung der Aktion, die dahin abzielt, 
polniſche uswandererkinder zu ihrer Gym⸗ 
noftale oder Fachbildung ins Inland zu überführen. Im 
Jahre 1925 waren es 40, im Jahre 1926 waren es 150, und 
im Jahre 1927 waren es 400. : 

Die Aufnahme der Arbeit in Auswandererbezirken, die bis 
dahin nicht ſyſtematiſch bearbeitet wurden, wie z. B. in 
Belgien, Holland, Dänemark, in der Türkei, Kanada und 
Argentinien. Vor allen Dingen auf belgiſchem Boden ließ 
ſich, Dank dem Entgegenkommen der dortigen Behörden und 

Bevölkerung, das polniſche Schulweſen im Augs- 
lande in geradezu idealer Weile entwickeln, ſowohl be⸗ 

e An Pe on tebe Poun a 1 Unter⸗ 
richtsſprache, wie auch bezügli er Einführung der allge⸗ 
meinen Schulpflicht. BR? j ba 

Im übrigen unter ft gt die Regierung die Tätigkeit 

‚ derjenigen Organiſationen, die für das Voren- 
tum im Auslande forgen, leiſtet insbeſondere Hilfe 
bei verſchiedenartigen Veranſtaltungen, wie beiſpielsweiſe bet 
der Überführung von polntſchen Kindern aus dem Auslande 
in Ferienkolonten und bei Ausflügen nach Polen.“ 


4 Auch hier wird als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß 
Polen das Recht zu dieſer Arbeit zuſteht; auch wir billigen 
und erkennen den Wert dieſer Tätigkeit an, denn ſie ver⸗ 
folgt hohe ethiſche Ziele. ’ i 

Wir erlauben ung, an dieſer Stelle einen warmen 
Appell an unſere deutſchen Volksgenoſſen im 
Reich zu richten, fie mögen hre Regierung veranlaſſen, 
N Wege au $ = end 1 im Bat 
ande jomi zung in Po. die gleiche Betreuung ur 
Fürſorge ane etben zu laſſen, mele OMe on ber volijcben 

egterung den angetan N 
aber einen a wetten Appel ee : 
fie möge threrſeits der Ausübung diefer Fürſorgetätigkeit 
ſeitens des Deutſchen Reiches alle Förderung zu Teil 
werden laſſen, wie fie es für fic) ſelbſt als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in Anſpruch nimmt. ' 

Leider fieht es bet uns ganz anders aus, wie die Rede 
des Abgeordneten Utta im Sejm im einzelnen nachweiſt. 
— Man geht bei der Bekämpfung des deutſchen Schulweſens 
ſo weit, daß man das ehrliche Beſtreben unſerer Schul⸗ 
leiter, tüchtige Lehrkräfte, beſonders für den Unterricht im 
Polniſchen heranzuziehen, durchkreuzt; man ſucht durch 
Nichtbeſtätigung von tüchtigen Lehrern für das Polniſche 
geradezu zu verhindern, daß unſere deutſchen Kinder die 
Landesſprache wie ihre Mutterſprache beherrſchen lernen. 
Ein törichter Widerſpruch; denn auf der anderen Seite ver- 
langen die Prüfungskommiſſionen mit Recht von unſern 
Abiturienten von Jahr zu Jahr eine beſſere Kenntnis der 
Landesſprache. 

Ich ſage, mit Recht; denn wer im Lande lebt 
und hier ſeine Exiſtenz hat, muß die Sprache des Landes 
beherrſchen, wenn er nicht Schädigungen in ſeinem Beruf 
erleben will. Dieſe von mir ſeit Jahren aufgeſtellte Theſe 
berührt nicht unſere ſeit jeher geſtellte Forderung der 
Von der jetzigen erwachſenen Generation kann kein 
Menih verlangen, daß fie noch einmal anfängt, Sprach⸗ 
ſtudien zu treiben. Der heutige Kampf ums Daſein läßt in 
allen Berufen einfach die Zeit hierzu nicht übrig. 


weiſprachigkeit für Poſen, Pommerellen 
Sweilp s und Schleſten. 


Wir müſſen mit Recht verlangen, daß im öffentlichen 
Leben, bei Gericht, in den Amtsſtuben auf der Poſt und der 
Bahn nach Möglichkeit Beamte angeſtellt werden, die 
polniſch und deulſch verſtehen. Nichts aber wirkt lächerlicher 
und rückſtändiger, als wenn ein Eiſenbahnbeamter, der 
deutſch um Auskunft gefragt wird, krampfhaft polniſch ante 
wortet, um dann hinter vorgehaltener Hand zu ſagen: „wir 
dürfen nämlich nicht mehr deutſch ſprechen“, oder wenn ein 
übereifriger Poſtdirektor in einer Stadt in Pommerellen 
(der Übereifer erklärt ſich dadurch, daß der arme Mann eine 
deutſche Frau hat) ſeinen Telephoniſten, die fünf Jahre 
lang den Abonnenten, die kein Polniſch konnten, auf deutſche 
Meldung die Verbindung gaben, plötzlich verbietet, bei deut⸗ 
iher Anmeldung zu verbinden, ſondern — und nun kommt 
das Amüſante — fie fagen läßt: Franzöſiſch dürfen wir 
ſprechen“. Bei dem Verſuch, franzöſiſch die Verbindung zu 
bekommen, ſtellte ſich dann heraus, daß nur eine Dame 
auf dem Amte franzöſiſch konnte, während alle deutſch 
verſtanden. Man faßt ſich an den Kopf und fragt ſich: Wir 
leben doch im 20. Jahrhundert, in einer Zeit, wo der Ver⸗ 
kehr gigantiſchen Umfang annimmt, und dann verſucht ein 

taat, ſich gegen den anderen mit einer chineſiſchen Mauer 
zu umgeben, anſtatt danach zu ſtreben, daß in einem Be⸗ 
triebe, wie die Poft, möglichſt viele Sprechen, aber doch wenig- 
ſtens die für das lolale Bedürfnis notwendigſten, von den 
dienſttuenden Beamten beherrſcht werden. Auch hier wird 
der Beamte verleitet, Politik zu treiben, anſtatt ſeinen 
Dient im Intereſſe des Publikum's zu tun. 


Der Etat des Agrarreformminifters. 


Wie ich ſchon bei der Debatte zum Proviſorium erklärt 
habe, find wir Deutſche keineswegs Gegner einer vere 
nünftigen und gerecht durchgeführten Agrarreform; wir 
jeden tin, daß, wenn Landarme und Landloſe angeſiedelt 
werden ſollen, um ſie der Proletariſierung zu entziehen, 
Land geſchafft werden muß. Wir werden uns auch ohne 
Murren bei der Landhergabe beteiligen, wenn wir ſehen, 
daß mit gleichem Maß bei der Wegnahme des Landes 
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52. Jahrg. 


verfahren wird. Man ziehe der Agrarreform den politiſchen 
Zahn und treibe wirkliche Landreform. . 
Die erſten Jahre der Anwendung des Geſetzes haben 
gezeigt, daß vieles verbeſſerungsnötig iſt. Das Refers 
voir von 550000 Hektar, das dem Agrarreſormminiſter zur 


Berückſichtigung von Zulageſtücken auf Grund des Art. 5 


zur Verfügung ſteht, muß um das Doppelte erhöht 
werden, wenn vermieden werden ſoll, daß blühende Be⸗ 
triebe ruiniert werden ſollen. Desgleichen müſſen 
die Normen für die Schätzung des abzugebenden Landes er⸗ 
höht werden, gleichen fie doch heute einer verſchleier⸗ 
ten Enteignung. 

Die Befriedigung des Bedürfniſſes für die Reform auf 
dem Wege der Landlieferungs verbände muß ernſt⸗ 
lich in Erwägung gezogen werden. An Stelle der zwangs⸗ 
weiſen Wegnahme die freiwillige Hergabe gegen an⸗ 
gemeſſene Bezahlung. — Unerhört hoch ſind die Koſten bei 
der Vermeſſung des abzugebenden Landes (Redner führt 
einige Beiſpiele an und verlangt vom Miniſter Abhilfe). 


Der Etat des Landwirtſchaftsminiſters. 


Kredite für die Landwirtſchaft, die zu 8 Prozent ver⸗ 
geben werden, ſcheinen in der heutigen Zeit billig. 
Täuſchen wir uns aber nicht! Schon vor dem Weltkriege 


war man zu der Erkenntnis gelangt, daß die Landwirtſchaft 


nicht in der Lage iſt, Zinslaſten in derſelben Höhe zu tragen, 
als der Handel und die Induſtrie. Das liegt in der Eigen⸗ 
art des landwirtſchaftlichen Betriebes begründet. Der Kauf⸗ 
mann und Induſtrielle ſetzt ſein Kapital, ſei es nun ſein 
Eigentum oder nur geliehen, mehrmals im Jahre um, 
während der Landwirt nur einmal im Jahr erntet, 
nur einmal im Jahr Spiritus brennt, nur einmal im Jahr 
Holz einſchlägt. Die Anzucht einer Remonte dauert 3 Jahre, 
einer Kuh, bis fie Milch gibt, 2—27 Jahre uſw. So lange 
der Zinsfuß für das von der Bank Goſpodarſtwa Krajowego 
und der Bank Rolny geliehene Geld nicht weſentlich 
billiger werden kann (4—5 Prozent halte ich für die 
obere Grenze) ijt; vor der Belaſtung des Grundbeſitzes in 
größerem Umfange zu warnen. In Deutſchland 
machen ſich die Folgen der hochprozentigen Belaſtung bereits 
dentlich bemerkbar. Auch wir hier werden uns eines 


vom Landwirtſchaftsminiſter . gearbeitet werden, daß 
der Landwirtſchaft in kurzer Zeit billigere Kredite zu⸗ 


fließen. * ` i 
Der Etat des Innenminiſteriums. 


Der Landwirtſchaftsminiſter muß beim Kriegs- und 
e erreichen, daß die Preiſe für Remonten und 
uchthengſte, die der Staat ankauft, erhöbt werden. Wenn 
auch die Aufzuchtkoſten, wenigſtens für den Often, einiger- 
maßen gedeckt werden, ſo fehlt doch eine Entſchädigung für 
= ines das mit der Zucht des edlen Pferdes zuſammen⸗ 
ängt. Ei r 

Zweierlei ſteht feſt: Kein Miniſterium hat heute für 
uns die gleich hohe Bedeutung wie dieſes. e 
Miniſterium aber hat auch fo viel Anlaß zur Kritik 
von allen Seiten gegeben. Das Syſtem des Innenmini⸗ 
ſteriums unterſcheidet fih durch nichts von dem Suſtem dei 
dee e Polizeiſtaaten. Der Bürger wird zum unmün⸗ 
digen Weſen herabgedrückt, das von einer Shar von Be- 
amten aller Kategorien erzogen werden ſoll. % Si Sa 


Alles verfällt der Seniur, . 


angefangen von der Preſſe und * fogar der 
privaten, abſchließend beim Menſchen ſelbſt. berall, 
man den spiritus agens einer Sache ſucht, 
5 2 terium des Innern. Mit Intereſſe wartet 
auf da 
klagen beſchäftigen ſoll. 
er größte Krebsſchaden 


gen Rußland übernommene 
a Spitzelſyſtem. 

Da werden Anzeigen gemacht und aftenmak ig 
niemals geprüft werden können, da werden 

zu Protokoll gegeben, gegen die ſich der 
wehren und verteidigen kann, weil er nichts davon erfährt. 
Das Ergebnis ift die ſogen, „Opinja“ über den Bürger, und 
dieſe „Opinja“ nutzt man aus ganz nach ſeinem Gefallen. 
Kommen Sie, womit Sie wollen, zu wel Behörde Sie 


ijt und bleibt das vom einjti- 
— iy \ 


trifft man auf 


en $ N umge 2 
ei vor einer en Pleite der Landwirtſchaft 
ſehen, wenn beſonders der Kleingrundbeſitz, der die Gefahr 
nicht ſo überſieht, und dem der heutige Zinsſatz billig er⸗ 
ſcheint, fo lange der allgemeine Diskont noch höher ſteht, 
mit Freuden den ihm gebotenen Kredit annimmt. — Es muß 


man 
rgebnis der Tätigkeit, die ſich mit den Wahl⸗ N 


ig jeſtgelegt, die 
eſchuldigungen 
Betroffene nie j 


wollen, — das erſte ift, daß vom Miniſterium des Innern f 


bzw. feinen Organen die „Opinja“ . wird 
einen Angehörigen der nationalen inde 
ift die „Opinja’ von vornherein ungünſtig. Er 
als ſtaatsfeindlich angeſehen, ſofern er nicht das Ge 
beweiſt. Bewirbt er fic) um eine Lehrerſtelle, ſo holt das 
Kultusminiſterium die „Opinja“ vom Miniſterium des 
Innern ein. Will jemand eine Konzeſſion zum Bierverkauf 
Be ſo holt man gleicherweiſe die „Opinja“ eim 
n 
Auflaſſung nur, wenn 
günſtige „Opinfa“ 


lung, hängt alles von dieſer 
Herren, fragen wir uns: 
er macht denn dieſe 


„Opinja“ ab. Und nun, meine 
„Opinja“? Wer ſind die 


Organe, 
die die ungehenr M 
Menſchen moralisch je ee ‚einen 


Woit, ein Poliziſt, die darüber zu befinden haben, ob es 
ſich um einen anſtändigen Menſchen bandelt oder nicht, ob 
jemand ſtaatsfeindlich oder nicht iit. Ich frage Sie, meine 
Herren: Sind alle Wofts und Pollziſten im Lande fo 
moraliſch einwandfrei, unbeſtechlich und 
vertrauenswürdig, daß man ihnen eine ſolche 
ne 3 RN ea 
ieſes ganze Syſtem > 
und muß abgebaut werden. — 


er, der ein Ackerſtück kaufen will, bekommt die 

das Agrarreformminiiterium eine 
von den adminiſtrativen Behörden er⸗ 
hält. Bei Verteilung von Arbeiten an Handwerker, ſelbſt 
bei jeder Lappalie, wie Anlage des Radios, und Paßertei⸗ 


; materiell tot zu machen? Letzter⸗ 
dings ſind es die Beamten der erſten Inſtanz, oft ein 


rheiten ; 8 
nteil 


>: 


BO ct a 


ae 
x 


Minnten zu beſchränken. 


zu m 
Si 5 der politiſche Sinn dieſes Entichluffes? . 
e der Maiumwälzung hatte fiH vor allem rechtlich = kon⸗ 


Der Staatsbürger kann verlangen, daß alle Organe des 
Staates ihm ſo lange mit Achtung begegnen und ihn als 
loyal und anſtändig behandeln, bis er durch ſein Verhalten 
das Gegenteil bewieſen hat. 

Zum Schluß verlieſt der Redner noch einige Beſchwer⸗ 
den aus jüngſter Zeit, die unberückſichtigt geblieben ſind, 
und ſchließt mit folgender Erklärung: 


Der Deutſche Klub wird nach all den vor⸗ 
erwähnten Feſtſtellungen gegen den Etat 
N timmen. 


Berabſchiedung des Stats im Senat. 


Warſchau, 23. Juni. Da ſich bei der weiteren Diskuſſion 
Mer den Staatshaushalts⸗Voranſchlag im Senat 25 Sena⸗ 
toren in die Rednerlijte haben eintragen laſſen, appellierte 
der Senatsmarſchall an die Redner, die Redezeit auf fünf 
Die Senatorin Kluſzynſka 
proteſtierte energiſch gegen dieſe Einſchränkung mit der Be⸗ 
gründung, daß ſie in einer ſo kurzen Zeit das Thema nicht 
erſchöpfen könne. In ſtimmungsvoller Stille wickelte ſich die 
weitere Diskuſſion ab, die nur vom Senatsmarſchall wäh⸗ 
rend der Reden der ukrainiſchen Senatoren unterbrochen 
wurde, da nach feiner Anſicht nur dieſe die „har moniſche 
Eintracht“ ſtörten, die in dieſem Hauſe herrſche. An den 
Beratungen nahm auch der Innenminiſter teil. 

/ Von den Reden rief cin ganz beſonderes Intereſſe 


diejenige des 
Senators Pant 


vom Deutſchen Klub hervor, auf die wir noch zurückkommen 
werden und in der u. a. der Vorwurf zurückgewieſen wurde, 
als ob die deutſchen Abgeordneten gegenüber dem polniſchen 
Staat nur einen negativen Standpunkt einnähmen. Vor 
allem aber führte Senator Pant Klage über die Verfolgung 
der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien. 

Den Reigen der Redner beſchloß der Senator Roman 
vom Baby⸗Klub, der an die eventuelle Anderung der Kon⸗ 
ſtitution anknüpfend betonte, daß die polniſche Verfaſſung in 
ihren Hauptzügen unſerer Entwicklung entſpreche, daß jedoch 
eine Moderniſierung erforderlich ſei. Nach Anſicht des 
Redners werde die geſetzgebende Körperſchaft u. a. auch die 
Löſung der Frage der territorialen Selbſtver⸗ 
waltung, ſowie der Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten in die Hand nehmen müſſen. Polen wolle ſämt⸗ 
liche Nationalitätenkämpfe beſeitigen und der Minderheit die 
Bedingungen der freien Entwicklung ſowohl des kulturellen 
als auch des wirtſchaftlichen Lebens ſichern. („Der Worte 
find 1 pemet; laßt endlich mich auch Taten ſehen!“ 
D. R.) Se och werde Polen es niemals zulaſſen, daß die 
„Feinde des polniſchen Staates“ in unſerem Lande für ſich 
ein Agitationsgebiet für ihre ehrloſen Abſichten ſchaffen. 
ge ſollte man alle patriotiſchen Chauviniſten einſperren! 


Bei der Abſtimmung wurden ſämtliche eingebrachten 
Abänderungsanträge abgelehnt, und der Staatshaushalts⸗ 
ooranſchlag wurde mit großer Mehrheit unverändert ange: 
nommen. Der Deutſche Klub ſtimmte gegen das Budget. 
Nach Annahme mehrerer Reſolutionen, darunter einer 
Reſolution der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion, durch welche 
die Regierung erſucht wird, einen Geſetzentwurf über die 
Gründung einer ukrainiſchen Univerſität 
vorzulegen, ſchritt man zum zweiten Punkt der Tagesord⸗ 
nung, d. h. zum Bericht der Juriſtiſchen Kommiſſion betr. 
den Geſetzentwurf über 
. die Amneſtie 
aus Anlaß der zehnjährigen Unabhängigkeit des polniſchen 
Staates. Der Referent Senator Poſner betonte, daß die 
Juriſtiſche Kommiſſion das Geſetz ohne Diskuſſion angenom⸗ 
men habe, indem ſie von dem Standpunkt ausgeht, daß 
dieſes Geſetz es verdiene, daß es in einem ſo feierlichen 
Augenblick unverändert angenommen werde. Jegliche 
Distuſſion würde nur den Augenblick hinausſchieben, da der 
rolniſche Staat die Hand des Friedens und der Eintracht 
auch den Sündern reicht, die wegen ihrer Vergehen 
Strafen verbüßen. Das Amneſtiegeſetz gelangte ſodann ohne 
Diskuſſion einſtimmig zur Annahme. Damit fanden die Be⸗ 
ratungen des Senats ihren Abſchluß. 


Schluß der Parlamentsſeſſion. 


Warſchau, 23. Juni. Unverzüglich nal, der 
Schließung der Senatsſitzung ſprach geſtern bei dem Senats⸗ 
und dem Seimmarſchall der Sekretär des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Umiaſtowſti vor und händigte ihnen ein Schreiben des 
Miniſterpräſidenten ein, wodurch mit dem geſtrigen Tage 
die gewöhnliche und die Budgetſeſſion des Seim und des 
Senats geſchloſſen werden. | 

Damit fällt die Beratung des Parlaments über die 
Wahlmißbräuche unter den Tiſch. Auch das Preſſedekret 


| wird im beſten Fall erſt im Herbſt verſchwinden. 


Verſuchsballons? 
Prophezeiungen für den Herbſt. 


(Von unferem Warſchauer Berichterſtatler.) 
Warſchau, 22, Juni. Geſtern mittag ſtattete der Chef 


des Kabinetts des Generalinſpektorats der Armee, Oberſt⸗ 


leutnant Pryſtor, dem Seimmarſchall Daſzyüſki im 


at Sejmgebäude einen Beſuch ab. Der Sejmmarſchall hielt mit 


dem Vertrauten des Marſchalls Pilſudſki eine längere Kon- 
ferenz ab, die — wie man vermutet — ſicherlich über die Be⸗ 
fpre ng der Formalitäten der Schließung der Budget- 
ſeſſion hinausging. überhaupt hat man den Eindruck, daß 
der Sejmmarſchall Daſzynſki dazu auserſehen ift, bei der 

teren Entwickelung der innerpolitiſchen. Ereigniſſe eine 


Aufgabe von beſonderem Gewicht zu erfüllen. 


? Zuſammenhange damit ijt es ſymptomatiſch, was 


heute der „Robotnik“ zum Thema „Senat und Budget“ aug- 


führt. Der Chefredakteur des Blattes, Abg. Niedziak⸗ 
kowſkt, ſchreibt: „Die Mehrheit des Senats hat — unter 


dem Druck der Leiter der Regierungspolitik — den Ent- 
ſchluß gefaßt, keine Anderungen im Seimtext des Budgets 


chen, Dieſer Entſchluß erfordert Kommentare. Was 
.Die Idee des 


arſchalls Pilſudſki erſcheint mir völlig klar. Der Urheber 


ſtitutionelle Aufgaben geſtellt. Er will eine Ver⸗ 
faſſungsänderung durchführen. Wir kennen augenblicklich 
den konkreten Plan des Umbaues der Verfaſſung der Re⸗ 
publik nicht; doch wiſſen wir aus der Rede des Abg. Sta- 


wet, daß es ſich um die eine oder die andere Form der 


Stabiliſierung des jetzigen Verhältniſſes der Einflüſſe der 
geſetzgebenden und exekutiven Gewalt auf die Staatspolitik 
handelt. Der jetzige Sejm beſitzt — im Einklange mit der 
Verfaſſung — die entſprechenden Kompetenzen zur Duri- 
führung der Reviſion. In dieſem Punkte eben 
wünſcht die Regierung die Hauptſchlacht zu 
liefern; ſie zu gewinnen oder zu verlieren; 
nicht aber auf irgendeinem anderen Terrain. 
Daher zieht die Regierung es vor, die endgültige Entſchei⸗ 


Hafen zwei engliſch 


ſcheidung bei dem Budget zu vermeiden. ... Von dieſem 


Geſichtspunkte aus ijt der Zweck des Schachzuges des Regie- 
rungscheſs völlig verſtändlich. 

Dieſer Schachzug hat aber — wie Niedzialkowſki weiter 
ausführte — nebenbei zwei Folgen gehabt, die erſte, daß 
das Anſehen des Senats gründlich unlergraben wurde, 
und die zweite, daß es offenbar wurde, daß die „Selb⸗ 
ſtändigkeit des Unparteiiſchen Blocks nur eine Legende 
iſt. „Der Entſchluß der Leiter des jetzigen Regierungs⸗ 
ſyſtems bildete eine ebenſolche überraſchung für uns, wie 
für den Block Nr. 1.“ Somit „iſt der Block⸗Klub kein 
ſelbſtändiger Faktor der polniſchen Politit“, 
Das ſind — nach Anſicht Niedzialkowſkis — die unmittel⸗ 
baren Folgen des Regierungsentſchluſſes. Die Hauptſache 
jei aber, daß es im Herbſt zur Entſcheidungsſchlacht in 
Sachen der Verfaſſungskriſis Polens kommen werde. 

Nicht minder bezeichnend iſt, was der Warſchauer 
Korreſpondent des Lemberger „Slowo Politie” zu deme 
ſelben Thema zu melden weiß. Der aus Sanationskreiſen 
ſeine Juſpirationen holende Korreſpondent ſchreibt: „Die 
Krankheit des Marſchalls Pilſudſkti hat natürlich einer 
ganzen Reihe von Aktionen im Sejmſaale den Stempel auf⸗ 
gedrückt. Gegenwärtig gehören dieſe Momente eher der 
Vergangenheit an. Marſchall Pilſudſki leitet wie früher 
die Angelegenheiten ſeiner Reſſorts. Trotzdem aber macht 
auch ſogar ſeine völlige Geſundung Beratungen über eine 
eventuelle Regierungsänderung, die nach einigen Monaten 
erfolgen wird, aktuell. O b jie (die Regierungsänderung) 
das Haupt der Regierung oder einzelne 
Miniſter betreffen wird? Am mwahrſcheinlichſten 
iſt, daß vorher Eutſcheidungen in Ver- 
faſſungs angelegenheiten erfolgen werden 
Der Sejm, der aufs gefliſſentlichſte Verfaſſungsmomente 
vermied, wird fic) früher mit ihnen befaſſen müſſen, als 
man es in der Wahlperiode vermutet hatte.“ 


Mieter⸗ und Untermieterſchutz. 


. Warſchau, 21. Juni. Die Mieter⸗ und Untermieter⸗ 
verbände ſind bei der Regierung dahin vorſtellig geworden, 
gewiſſe grundſätzliche Anderungen in dem bis jetzt ver⸗ 
pflichtenden Geſetz über den Schutz der Mieter und Unter⸗ 
mieter vorzunehmen. Die Mieterverbände fordern Lange 
friſtige Raten zur Abzahlung der rückſtän⸗ 
igen Miete. Für die Untermieter fordern ſie, daß 
dieſen das Recht zuerkannt werde, die von ihnen gemieteten 
Zimmer mit dem Augenblick des Rücktritts des Haupt⸗ 
mieters weiterzubehalten. 


Debatte über die Ein⸗Zimmerwohnungen. 


Warſchau, 21. Juni. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der Juriſtiſchen Kommiſſion des Sejm referierte der Abg. 
Ciokkoſz (PPS) über den Antrag ſeines Klubs, Miets⸗ 
erhöhungen für Ein ⸗Zimmer wohnungen auch 
weiterhin nicht eintreten zu laſſen. Nachdem ſich der Regie⸗ 
rungsdelegierte gegen den Antrag ausgeſprochen hatte, 
wurde dieſer von der Kommiſſion verworfen. 


Neue Paßerleichterungen? 


Aus Warſchau wird dem „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ geſchrieben: 

Im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium wird gegen⸗ 
märtig die Frage erwogen, bei der Erteilung von ermäßig⸗ 
ten Gewerbepäſſen Erleichterungen eintreten zu laſſen. Nach 
dieſem Projekt fol die Ertungung eines Gewerbepaſſes 
nicht von der Vorlegung einer Beſcheinigung 
über die wirtſchaftliche Notwendigkeit der Ausreiſe 
nach dem Auslande abhängig gemacht werden, wie bisher, 
ſondern einen ſolchen Paß wird jede Firma erhalten können, 
die ein Gewerbepatent eingelöſt hat. Dieſes Projekt ſoll in 
allernächſter Zeit in Kraft treten. 

Unabhängig davon ſoll auch die Frage der Gewährung von 
Päſſen anderer Act ohne größere Schwierigkeiten erledigt 
werden. Es wird angenommen, daß die Behörden in dieſem 
Falle auf alle bisherigen Erſchwerungen verzichten und nicht 
allein die Gebühr für die Päſſe grundſätzlich herabſetzen, 
ſondern auch die Formalitäten bei ihrer Ausgabe weſentlich 
erleichtern werden. 
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Slüdtiches Deutſchland! 


Im Deutſchen Reich wurde die Paßgebühr von 5 Rm. 
Sa 19115 herabgeſetzt. Ein ſolcher Paß behält fünf Jahre 
9 t - s 


Engliſche Kriegsſchiſſe in Danzig. 


Danzig, 23. Juni. (PA T.) Heute werden den Danziger 
e Panzerkreuzer, „Cambrian“ 
und „Canterbury“, beſuchen, die einige Tage im Gebiet der 
Freien Stadt bleiben werden. 


` * ; 
Die engliſche Kohlenkriſe. 


London, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Diskuſſion im Unterhauſe über die Kohlenkriſis 
betonten die Abgeordneten, die die Intereſſen der Gruben⸗ 
beſitzer vertreten, daß die Konkurrenz der polniſchen Kohle 
eine der Haupturſachen der Kriſis ſei. Die polniſche Kohlen⸗ 
induſtrie werde von der polniſchen Regierung ſubſidiert. Die 
Arbeiter-Abgeordneten ſtellten feft, daß die Haupturſache 
der Kriſis in der ſchlechten Organiſation der eng⸗ 
liſchen Gruben zu ſuchen ſei. 8 


* 


Ne große Ronlition geſcheitert. 


Berlin, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ber- 
handlungen über die Bildung der großen Koalition haben 
fiH infolge des klaren Standpunktes der Deutſchen Volks⸗ 
partei zerſchlagen, die nur dann an einer Reichsregie⸗ 
rung beteiligt ſein wollte, wenn ihre Vertreter auch in die 
Preußiſche Regierung aufgenommen würden. Der Abg. 
Müller⸗Franken begann daher unverzüglich mit den Ver⸗ 
handlungen über die Bildung einer Regierung der Wei⸗ 
marer Koalition. Dieſe Bemühungen werden jedoch in der 
Preſſe, vor allem auch in rechtspolitiſchen Kreiſen ſkep⸗ 
tiſch beurteilt. Gegen diefe Kombination haben ſich die 
Bayeriſche Volkspartei und das Zentrum aus⸗ 
geſprochen. é 

Sofern die Weimarer Koalition nicht zuſtande kommt, 
wird Müller⸗Franken wahrſcheinlich verſuchen, ein Kabi- 
nett aus Parlamentariern zuſtande zu bringen, die zwar 
den Parteien der großen Koalitionen angehören, aber von 
ihren Fraktionen keinen Auftrag erhalten haben. Ein 
ſolches Kabinett würde vielleicht aus folgenden Parla- 
mentariern gebildet werden: Kanzler: Abg. Müller⸗ 
Franken, Außeres: Streſemann, Reichswehr: Groes 
ner, Arbeit: Brauns, Inneres: Severing, Juſtiz: 
Toch⸗Weſer Finanzen: Hilferding, Wirtſchaft: 
Curtius, Poit: Schätzl, beſetzte Gebiete und Vize- 
kanzler: von Guerard, 


Man rechnet auch mit der Möglichkeit, daß der Abg. 
Nüller⸗Franken, ſofern es ihm nicht gelingen ſollte 
die Weimarer Koalition zuſtande zu bringen, die Miſſion 
der Kabinettsbildung in die Hände des Reichspräſidenten 
zurücklegen dürſte, der wahrſcheinlich verſuchen wird, 
ein vorläufiges Fachkabinett zu bilden. 


a 


Die Unruhen in Agram. 


Belgrad, 23. Juni. PAT. In Agram dauerten 
geſtern die Manifeſtationen auch weiterhin an. Sie 
wurden in gewiſſem Maße durch die Anordnung hervorge⸗ 
rufen, daß die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen 
könne. Die Poliziſten wurden wiederholt mit Schüſſen 
empfangen, wobei die Manifeſtanten verſuchten, Bar⸗ 
rikaden zu bauen. 

Nach dem amtlichen Kommunikat betrug die Zahl der 
Toten bei den Straßendemonſtrationen vier Perſonen, die, 
der Verwundeten 60 Perſonen. 160 Perſonen wurden 
verhaftet. Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich vorwie⸗ 
gend um Kommuniſten handelt. Aus Sicherheitsgründen 
wurde angeordnet, daß die Haustüren von 7 Uhr abends 
bis 6 Uhr morgens zu ſchließen ſind. Geſchloſſen wurden 
auch alle Theater, Kinos und Reſtaurationen. Der Auf⸗ 
enthalt auf den Straßen zur Nachtzeit ohne Paſſierſchein 
wird ſtreug beſtraft. 

Die PA T- Meldungen über die Morde in der Belgrader 
Skupſchtina find inſofern zu berichtigen, als nicht drei, 
ſondern nur zwei kroatiſche Abgeordnete erſchoſſen 
wurden: Paul Raditſch und Dr. Baſaritſche k. Die 
vier z. T. ſchwer verletzten Kroaten, darunter ihren Führer 
Stefan Raditſch, hofft man am Leben zu erhalten. 


Etraßenlämpfe in Athen. 


Wien, 22. Juni. (PA T.) Nach Meldungen, die aus 
Athen hier einliefen, hat dort der Generalſtreik He- 
gonnen. Geſtern abend 8 Uhr janden auf den Straßen De⸗ 
monſtrationen ſtatt. Vor dem Café „Corſo“, wo Polizei zu⸗ 
ſammengezogen worden war, um die Straße abzuſperren, 
die zum Gebäude desitalieniſchen Konſulats führt, 
verſammelte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge, die die Scheiben einſchlug und die Möbel aus dem 
Café auf die Straße hinauswarf. Aus den Trümmern wur⸗ 
den Barrikaden errichtet. Als die Lage immer drohen⸗ 
der wurde, erhielt die Polizei den Befehl zum 
Schie ßen. Insgeſamt wurden zehn Salven abgegeben. 
me Perſonen wurden getötet und mehr als fünfzig vere 
etz 


Geſetz über Namensänderungen. 


Warſchau, 21. Juni. Die Verwaltungskommiſſion des 
Sejm beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage der Namens⸗ 
änderungen. Der Referent Abg. Dratwa (Regierungsblock) 
erklärte, daß der eingebrachte Geſetzentwurf viele Mängel 
aufweife und das beſtehende Geſetz aus dem Jahre 1919 
nicht berückſichtige. Er ſchlage daher die Annahme einer 
Reſolution vor, durch welche die Regierung erſucht wird, 
ein anderes Geſetz vorzulegen. Der Regierungsdelegierte, 
Direktor des Verwaltungsdepartements sliwinſki. teilte 
mit, daß die Regierung bei Namensänderungen keine 
Schwierigkeiten mache und bedeutendere Erleichterungen 
bei den Gebühren gewähre. Der Antrag ſei eine Art 
lex specialis und eine Ergänzung der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung, die eine gewiſſe Anderung erheiſche. 

Der Antragſteller Abg. Czerwinſki (Bauernpartei) wies 


auf die ſoziale Bedeutung des Antrages hin. Es beſtünden 
ganze 


Dörfer, in denen die Leute aus der Zeit der „Herren⸗ 
wirtſchaft“ Namen tragen, die eher eine Verſpottung be⸗ 


deuten. 

Abg. Czyſzewſki (Chriſtliche Demokratie) erſuchte die 
Regierung, in dem Geſetzentwurf den Umſtand zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Namen gewöhnlich die Nationali⸗ 
tät (2) bezeichneten. Man müſſe es daher den Juden un⸗ 
möglich machen, rein polniſche Namen anzunehmen, es jei 
denn, daß ſie ſich taufen laſſen. ‘ 

Abg. Grünbaum vom Jüdiſchen Klub bezeichnet den 
Antrag des Vorredners als humoriſtiſch. Der Antrag 
verdiene es, daß er in irgendeinem witzigen Feuilleton den 
kommenden Geſchlechtern die Denkungsart der jetzigen 
Volksvertreter vor Augen führe. Herr Czyſzewſki müßte 
eigentlich noch einen zweiten Antrag ſtellen, daß den Juden, 
die altpolniſche Namen haben, dieje Namen entzogen wer⸗ 
den. enn wie könne man zulaſſen, daß ein Joſſel 
Radziwilk heiße, irgendein endel den Namen P D- 
to cti führe und daß es einen Herſz Zamoyſki gebe. (?) 
Solche Bors und Zunamen trifft man nämlich oft im ehe- 
maligen Wonne Was die Taufe als Vorbedingung 
der Erlangung eines reinpolniſchen Namens betrifft, ver⸗ 
icherte Abg. Grünbaum, daß es jedenfalls ausgeſchloſſen 
ci, daß ein Jude ſeine Religion wechſeln werde, um den 
ſehr berühmten Namen „Czyſzewſki“ führen zu können. 

Die Kommiſſion ermächtigte den Vorſitzenden, den Abg. 
Polakiewiez und den Antragiteller, im Einvernehmen mit 
der Regierung einen neuen Geſetzeutwurf über die Namens⸗ 
änderungen auszuarbeiten, wobei die in der Diskuſſion be⸗ 
rührten Momente berückſichtigt werden ſollen. 
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Pommerellen. 


23. Juni. i 
Graudenz (Grudziądz). 
Kirchenkonzert der Singakademie. 


Zu dem weihevollen Abend, den die „Singakademie“ 
am Mittwoch in der evangeliſchen Kirche veranſtaltet hatte, 
dem Kirchenkonzert, war nur eine beſcheidene Anzahl Gäſte 
erſchienen. Man hätte annehmen können, daß gerade die 
edle geiſtliche Muſik auf alle für echte Kunſt empfänglichen 
Gemüter große Anziehungskraft ausüben müßte. Trotz 
aller bedauerlichen Indolenz aber laſſen es unſere auf die 
Hebung des Muſiklebens hinſtrebenden Faktoren nicht 
daran fehlen, immer wieder, unbeirrt durch ungenügenden 
pefuniaren Erfolg, hervorragende Darbietungen für ge⸗ 
ringſtes oder ohne jedes Entgelt wie in dieſem Fall, zu 
Ipenden. Es genügt ihnen das Vertrauen, daß ihr ſtetes, 
ſtilles Werben ſchließlich doch von einigermaßen ge- 
nügendem Erfolge gekrönt werden muß. ; : 

Die Vortragsfolge des Konzertes bot Orgelſtücke, ſowie 
Geſangsvorträge der „Singakademie“. Profeſſor Ignatz 
Tomaſzewſki, der den inſtrumentalen Teil des Kon⸗ 
zerts übernommen hatte, iſt eine in muſikaliſchen Kreiſen 
unſerer Stadt bewährte und geſchätzte Perſönlichkeit. Daß 
er auch im Orgelſpiel Erleſenes leiſtet, bewies er bei dieſer 
Verauſtaltung. Schon fein „Audante⸗Allegro“ von A. W. 
Gottſchalg, einem bekannten Komponiſten und Muſikſchrift⸗ 
ſteller, mit dem er das Konzert einleitete, zeigte, daß ſein 
Können auf hoher Stufe ſteht. Wie zart wußte er das 
Andante, wie feurig⸗wuchtig das belebende Allegro zu ge- 
ſtalten. Die techniſchen Seiten beherrſcht der Vortragende 
ſouverän, leiſtet Hervorragendes im agogiſchen Spiel, ver⸗ 
mag packende Klangeffekte herauszuholen und verrät in der 
ganzen Art ſeines Schaffens tiefes muſikaliſches Verſtänd⸗ 
nis. Auf nicht minderer Höhe ſtanden die anderen von 
Prof. Tomaſzewſki zu Gehör gebrachten Stücke. „Orgel⸗ 
konzert in D-moll“ von W. Volckmar, die oft und gern 
gehörte „Orgelſonate“ von J. Rheinberger, gleich dem vor⸗ 
genannten Werk an Auffaſſung und Beherrſchung der 
Orgeltechnik des Spielenden erhebliche Anforderungen 
ſtellend, ſowie die den Schluß des Konzerts bildende „Kon⸗ 
zertfantaſie“ von J. G. Töpfer. Bis zur letzten Note hielt 
der Vortragende die Zuhörer in ſeinem Bann. 

Der vokale Teil des Programms brachte zunächſt 
zwei Lieder: „Gebet“ von K. M. v. Weber und „Salve 
regina“ von Th. Eckers, beides klangſchöne, melodienvolle 
Tonſchöpfungen, mit dem der Chor, der dieſe Stücke, ebenſo 
wie die anderen Programmnummern, bereits bei Gottes⸗ 
dienſten geſungen hat, dartat, daß feine muſikaliſche Emp⸗ 
fänglichkeit, ſeine Ausdrucks⸗ und Wiedergabefähigkeit in 
ſtändiger Zunahme begriffen ift. Hier konnte man, ohne 
zu ſchmeicheln, feititellen, daß echtes Streben, von kunſt⸗ 
serjtändiger, zielſicherer Leitung in die rechten Bahnen ge⸗ 
ührt, auch in eng begrenztem Rahmen ſehr Beachtens⸗ 
wertes zu erreichen weiß. Muſikdirektor Hetſchko, 
der Dirigent, vermag mit ſeinem Chor auch ein 
verwöhntes Auditorium zu intereffieren, Weiter fang der 
Verein zwei Feſtmotette: den „Pſalm 100“, ein lebhaft be⸗ 
wegtes, eindringliches Tonſtück von F. W. Merkull, und 
„Dies ijt der Tag“ von Guftan Merkel. Es folgten „Preiſt, 
ihr aa a [cin en alio, 8 8 

„Jubel und Dant” v k; 2 i n €= 
Fm, se dieſer Motette, eee heute febr af- 
tuellen polyphonen Muſik, beſonders in „Preiſt, ihr Men⸗ 
ſchen“ mit dem recht komplizierten Mittelſatz wurde die 
„Singakademie“ durchaus gerecht. Noch beſſere Wirkung 
hätte erreicht werden können, wenn der Baß beffer ver- 
treten geweſen wäre. Auch der Alt, der über gutes 
Stimmaterial verfügt, war infolge Fehlens mancher Mit⸗ 


mene Reviſion habe, 


dynamiſche Ausarbeitung, die reine Intonation, klare 

extausſprache und das harmoniſche Zuſammenklingen der 
einzelnen Stimmen, nicht zuletzt jedoch die treffſicheren 
Einſätze lobenswert. Der Leiter dieſes Chors darf mit 
vollem Recht auf die Reſultate ſeiner Arbeit mit innerſter 
Befriedigung blicken. Vielleicht führen die Konzert⸗ 
veranſtalter das ſchöne Programm noch in anderen Städten 
vor, wo man ſolch gewählte muſikaliſche Gaben mehr zu 
ſchätzen weiß als hier. cht. * 


In der Kreistagsſitzung, die am Mittwoch ſtattſand, 
ſtellte der Staroſt bei ſeiner Darlegung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe des Kreiſes feit, daß durch eine gewiſſe Sau m= 
ſeligkeit mancher Steuerzahler die normale 
Budgetführung erſchwert werde, und bat, die aus 
dieſem Anlaß zu treffenden Maßnahmen nicht falſch zu 
deuten. Wichtigſter Beratungspunkt war die Frage der 
Erbauung eines Kreiskrankenhauſes, die in 
folge zeitweiſer Überfüllung des Graudenzer Spitals immer 
dringender geworden ſei. Außerdem müſſe der Kreis für 
ſeine Kranken mehr als die Stadt bezahlen. Die Stadt 
Leſſen hat für Spitalzwecke ein großes, ſich dafür gut eignen⸗ 
des Gebäude angeboten. Für Bau und Errichtung des 
Krankenhauſes wird der Kreis bei der Landwirtſchaftsbank 
eine Anleihe aufnehmen. Die Feſtſetzung einer Steuer zur 
Deckung des Budgetdefizits, in Verbindung mit den Schul⸗ 
notwendigkeiten in den Dorfgemeinden, die 61000 Zloty 
beträgt, fand bei den Kleinlandwirten und Kätnern Wider 
ſpruch, wurde aber, da kein anderer Weg blieb, ſchließlich 
doch beſchloſſen. Die in der Kreiskommunalkaſſe vorgenom⸗ 
tt jo wird von dem Berichterſtatter aus⸗ 
geführt, ergeben, daß dieſes Inſtitut, das ſich in günſtiger 
Entwicklung befinde, ordnungsmäßig geführt werde und 
volles Vertrauen verdiene. Auf eine Interpellation erklärt 
der Dezernent, daß die Chauſſeeaufſeher im Kreiſe Grau⸗ 
denz im Vergleich mit denen anderer Kreiſe bezüglich der 
Beſoldung ſich am beſten ſtänden. Ohne Rückſicht hierauf 
werde dieſe Angelegeuheit von dem Verband der Kreiſe 
Pommerellens einheitlich geregelt werden. Dem Staroſten 
wurde die beantragte Vergütung für Dienſtreiſen bewilligt, 
ferner eine petuniäre Beihilfe für die Staroſteibeamten und 
die Niederſchlagung der dieſen bisher gewährten Vorſchüſſe 
beſchloſſen. In Sachen der übermäßig hohen Gebühren für 
die landwirtſchaftliche Uẽfallverſicherung erklärte der Kreis- 
tag die auf ſein Schreiben an den Wojewoden vom Landes⸗ 
ſtaroſten erhaltene Antwort für ungenügend und beſchloß, 
nochmals in dieſer Sache fih ſchriſtlich an die Wojewod⸗ 
ſchaft zu wenden. Zum Schluſſe genehmigte die Verſamm⸗ 
lung das neu ſeſtgeſetzte Statut für die von Kaufverträgen 
zu erhebenden Gebühren. * 

X Offentlide Ausſchreibung. Die Malerarbeiten in 
den Gebäuden der Staatlichen Maſchinenbauſchule nebſt der 
erforderlichen Materiallieferung vergibt der Magiſtrat im 
Wege der Submiſſion. Offerten ſind in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlag mit der Aufſchrift „Oferta na prace malarſkie w 
Panitwowei Szkole Budowy Maſzyn“ bis zum 2. Juli dem 
ſtädtiſchen Bauamt einzureichen. Offertenmuſter ſind dort 
zu erhalten und die Lieſerungsbedingungen einzuſehen. * 

*Chauſſeeſperrung. Aus Anlaß eines am Sonntag, 
1. Juli, von 3.15 bis 8.15 Uhr auf den Kreischauſſeen Burg 
Belchau—Sackrau— Wolz Modran ſtattfindenden Motorrad- 
rennens iſt dieſe Strecke von der Kreisbehörde während der 

enannten Zeit für den Fuhrwerts⸗ und Autoverkehr ge⸗ 
perrt worden. Aus Graudenz nach Garnſee zu oder ume 


ſpe 1 
gekehrt fahrende Wagen und Autos haben die Chaujfee Woſ⸗ 


ſarken—Klodtken—Burg Belchau zu benutzen. * 

X Autos und Straßenbahnzufammenſtoß. In der Ma⸗ 
rienwerderſtraße wollte Dienstag nachmittag eine vor einem 
Wagen der Elektriſchen fahrende Droſchke in die Graben⸗ 
ſtraße biegen. Der Chauffeur hatte aber die ihn von der 


BRUNON 
STAROGARD. 


Elektriſche mit dem Auto zuſammenfuhr. Hierbei wurde dem 
Auto ein Rad zugleich mit der Achſe abgeriſſen. Verletzun⸗ 
gen von Perſonen exeigneten ſich glücklicherweiſe nicht. * 

X Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden 
vier Perſonen, darunter zwei wegen Diebſtahls. — An- 
zeigen wurden zwölf erſtattet, und zwar eine wegen 
Störung der Nachtruhe und 11 wegen unſauberer Keller⸗ 
lichtſchächte. — Gefunden worden ift ein auf den Namen 
Jan Gakaſzynſki lautender Perſonalausweis. Er kann 
vom 3. Polizeikommiſſariat abgeholt werden. * 


Ae A ETI — 


Thorn (Toruń). 


— Die Zahlſtelle des Arbeitslofenfonds wurde nach 
der Schillerſtraße 1511 (Hinterhaus) verlegt. Die Dienſt⸗ 
tunden find von 8-3. i N 2 

—dt. Ein ſchon lange nicht verzeichnetes Unwetter mit 
Hagelſchlag ging am vergangenen Sonntag über den Lan de 
kreis nieder, wovon hauptſächlich das Dorf Hermanns. 
dorf betroffen wurde. Der Sturm riß das Dach einer 
neuen Scheune des Landwirts Fietz ab und verſtreute die 
Balken auf den ganzen Hof. Die Scheune war mit 35 000 
Zloty verſichert. Durch herabfallende Balken wurde auch der 
Dampfdreſchſatz demoliert. Auch auf den Gehöften von den 
Wirten Fiſcher, Strobel und Jaworſki wurde 
großer Schaden angerichtet. An den Wegen wurden 
Rieſenbäume entwurzelt. Auch die Obſtbäume haben ſehr 
gelitten. * 

— Ein ſchweres Verſehen hat ſich in dieſen Tagen die 
Steuerbehörde zuſchulden kommen laſſen. Ein Voll⸗ 
ziehungsbeamter erſchien bei einer Familie in der Friedrich⸗ 
ſtraße und belegte die Zimmerein richtung mit 
Urreft, welche auch gleich abgefahren wurde. Als der 
Ehemann nach Hauſe kam, zeigte es ſich, daß die Steuer 
längſt bezahlt war! Natürlich wurde ſofort Beſchwerde 
eingelegt. Angebracht wäre es ſicher, daß die Vollziehungs⸗ 
beamten eine andere Inſtruktion erhalten, wonach ſie erſt 
dann die Möbel abfahren laſſen, wenn einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Steuer nicht bezahlt iſt. +e 

Æ+ Der Laſtwagenverkehr durch die Hauptſtraßen der 
Stadt hat in letzter Zeit ſtark zugenommen, ſo daß eine Ein⸗ 
ſchränkung durch polizeiliche Verfügung von den Anliegern 
freudig begrüßt werden würde. Der Durchgangs ver- 
kehr von den Vorſtädten zum Stadtbahnhof und zur Eiſen⸗ 
bahnbrücke und umgekehrt dürfte auf keinen Fall durch die 
Innenſtadt erfolgen. Für dieſen Zweck ſtehen die Ufer- 
ſtraße, ferner die ehemalige Moltkeſtraße, Ringchauſſee (an 
der Feuerwache) und Wallſtraße als ideale Umgehungs⸗ 
ſtraßen zur Verfügung. Durch den jetzigen ſtarken Laſtver⸗ 
kehr (Mehlwagen, Rollwagen, Ziegelfuhren uſw.) wird der 
andere Fuhrwerksverkehr in den an und für ſich ſchmalen 
Straßen außerordentlich behindert, beſonders, wenn die 
Straßenbahn noch die Mitte der Straßen gerade befährt 

Außerdem leiden die Schaufenſter der Geſchäfte gewaltig 
durch die ewigen Erſchütterungen, die ſich auch auf die zum 
Teil ſchon ſehr alten Häuſer übertragen und auf deren bau⸗ 
lichen Zuſtand auch nicht gerade verbeſſernd einwirken. End⸗ 

würde ein Durchfuhrverbot den Straßenlärm gehörig 
einſchränken und auch die 


i Staubbildung vermindern 
glieder zu ſchwach beſetzt. Deſſenungeachtet waren die Straßenbahn trennende Entfernung unterſchätzt, fo daß die [helfen. 28 * 
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einzeln u. in Kurſen in 
einfacher, doppelter u. 
amerik. Buchführung, 
i, Bilanzaufſtellungen, 


Bauausführungen 


Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 


Dankſagung. 
* ope die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
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bedarf, Toruń, 
ul. Szeroka 34. 
Reparaturen sämtlich, 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden. schnellstens 
ausgeführt. 


die große, reichhaltige, illustrierte 8411| Sistr, veri. Friedrich. 
Sonntagszeitung für Stadt u. Land. Bin verzo 
Abonnements für das III. Quartal zum Preise] TEUR. Sw. 
von 7,50 zt bei freier Zustellung ins Haus 
(nach außerhalb durch die Post) nimmt ent- 
gegen Justus Wallis, Torun, Zeitungs- 
und Zeitschriften-Vertrieb, Annoncen-Expe- 
dition, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
Gegründet 1853. 
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del. 1409. die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


B i itel: 
Geer. 1902. und Landireiies thorn gelesen wird, egebenheit unter dem Titel: 


Der Leidensweg 
den Prinzessin Trubecka 


mit Mady Christians, Wilhelm Dieterle, 
Alexander Murski und vielen anderen, 
Hierzu eine Lustspieleinlage in zwei 
Akten unter dem Titel: „Sherlock Holms“. 


Beginn 5, 7 und 9 Uhr, Sonntags ab 3, 
8796 


en nach 
akuba 13 


8 en nimmt entgegen die Sauptvertriebs- 
Der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 
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Angelegenheiten, auch! Schüler finden 
miliäre, gewiſſenhaft 
R ne van gute Penſion 
eine der ſchönſten der vorderen Bromberger- ; — 
ſtraße, mit ſchönem, großen, parkähnl. Vor- Ledigen, tüchtigen 3752 
garten. Mietswert ca. 6000 zt jährl., zum 
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Klonowicza 42. 8754 Exped. Wallis. Tarun erbeten, 475 
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y ' 5, 7, 9 Uhr. 


Ab Mittwoch gelangt der letzte Harry 
N Liedtke-Film dieser Saison zur Auf- 
tihrang unter dem Titel: 


Í ,, Wochenendzauber*, 


Penſion. 


Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ N 
gottesdſt., Pfr. Brauner. 


iVerreise; 


2% Dr. Hoffmann. ; 


am Dienstag, dem 26. Juni vorm. 10 Uhr, 


Kühe, Pferde und ſümtl. Maihinen, 


+ Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt fand zwar 
iei trübem, aber warmem und zeitweilig fogar ſonnigem 
Wetter ſtatt. Das Butter⸗ (2Q—2,50) und Eier- (2,30—2,60) 
Angebot war wieder bedeutend. Als Neuheit wurden die 
erſten Rehfüßchen (Pfefferlinge) angeboten für 1,20 pro 
einen faſt unerſchwinglichen Preis. Das Angebot an 
friſchen Kartoffeln nahm zu, dementſprechend ging der 
Pfundpreis auf 0,80—1,00 hinunter. Für Spargel wurden 
0,60—1,50 pro Pfund verlangt, für Spinat 0,25—0,30, 
Sauerampfer 0,10, Rhabarber 0,20, Kohlrabi 1,20—1,50, 
Karotten 0,15—0,25, Blumenkohl 0,50—1,50, Kopfſalat 0,10 
bis 0,15, Gurken 0,30—1,00, Tomaten 3,50—4,00 (1), Stachel⸗ 
beeren 0,40—0,50, Radieschen koſteten pro Bund 0,15, es gab 
an verſchiedenen Stellen aber ſchon ſehr ſchöne Ware zu 0,25 
pro drei Bund. Kirſchen und Gartenerdbeeren waren auch 
bereits reichlicher feilgehalten; erftere koſteten 0,80—1,00 und 
letztere 3,50—4,00 pro Pfund. Apfel wurden mit 2—2,50 pro 
Pfund angeboten. Der Geflügelmarkt brachte in der 
Hauptſache junge Hühnchen, die als Sonntagsbraten gern 
gekauft wurden. Das Paar koſtete 3—5,00. Daneben ſah 
man vereinzelte Suppenhühner zu 5—7,00, Enten zu 5—6,00 
and Tauben. Auf dem Fiſchmarkt herrſchte lebhaftes Trei⸗ 
ben. Das Angebot war ſehr ſtark, beſonders an Hechten, 
die mit 1,70—1,80 pro Pfund gut verkauft wurden. Schleie 
koſteten 1,50—1,60, Krebſe durchſchnittlich 2,50 pro Mandel. 
Blumen waren, der Jahreszeit entſprechend, in großen 
Mengen zu haben; bevorzugt wurden Feldſträuße aus 
Margeriten, Kornblumen, Sumpfdotterblumen, Mohn ujm, 


Æ Die Feuerwehr wurde Donnerstag nachmittags 
gegen 2 Uhr nach der Lindenſtraße 54 gerufen. Auf dem 
Ulmerſchen Grundſtück, in dem jetzt die Seilerwerkſtatt der 
Firma Krenc untergebracht iſt, war vermutlich durch unvor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit Feuer ein Brand entſtanden, der bei 
den leicht entflammbaren Materialien ſchnell um ſich griff. 
Durch das ſofortige Eingreifen der Wehr konnte die Ge⸗ 
fahr jedoch in Kürze gebannt werden. — Ein zweiter 
Brand beſchäftigte die Wehr in der Nacht zum Freitag. 
Etwa gegen 3 Uhr wurde ſie durch einen Paſſanten auf 
ſtarke Rauchentwickelung aus dem Keller des in der Nach⸗ 
barſchaft befindlichen Staroſteigebäudes aufmerkſam gemacht. 
Die Feuerwehr fand hier größere Makulaturſtapel ſchwe⸗ 
fend und brennend vor. Wenn dieſer Brand ſpäter entdeckt 
worden wäre, hätte unter Umſtänden eine ſchwere Explo⸗ 
ſionskataſtrophe eintreten können, da der Brandherd dicht 
neben einer Gasuhr lag. ; * * 


— nd 


p Neuſtadt (Wejherowo), 21. Juni. Die Sommer⸗ 
terien für die hieſigen Landſchulen dauern vom 22. Juli 
bis 31. Auguſt einſchließlich. 

* Schwetz (Swiecie), 22. Juni. Heute fand auf dem zu 
dem gräflichen Gute Sartowitz gehörenden Gut Morsk, das 
der Gutsbeſitzer Kuhrt in Pacht hatte, eine Auktion 
des ganzen lebenden und toten Inventars 
ftatt, Zu der Auktion hatte ſich eine große Anzahl Kauf⸗ 


luſtiger eingefunden, doch wurde faſt alles zu ſehr niedrigen 


Preiſen verkauft. Nur das Rindvieh ſtand hoch im Preiſe 
und wurde, da es erſtklaſſiges Vieh war, faſt durchſchnittlich 
gegen 1000 Zloty für eine Kuh gezahlt. 


wf Soldan (Dzialdowo), 21. Juni. Der letzte Vieh ⸗ 
und Pferdemarkt brachte reichlichen Auftrieb. Für 
gute Milchkühe wurden 450—550, für mittlere Milchkühe 


850—420, tragende Färſen 300—380 Ztoty gezahlt. Fettvieh 
brachte 45—70 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Der Um- 
ſatz war nicht groß, da wenig Kaufluſt herrſchte. Ebenſo 


war der Umſatz an Pferden nicht von Bedeutung. 


d Stargard (Starvgard), 22. Juni. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern mittags auf der Straßenkreuzung 
der Danziger⸗, Bahnhof⸗ und Schöneckerſtraße. Der Rad⸗ 
fahrer Ferdinand Ziemann aus Barchnowy fuhr unter 
die Räder eines Militär⸗Laſtautos, das vom Güterbahnhof 
kam. Das Auto fuhr dem Verunglückten über den Kopf 
hinweg, ſo daß ein Schädelbruch eintrat. Den Schwer⸗ 
verletzten brachte man ins Krankenhaus. 


u Strasburg (Brodnica), 21. Juni. Der Donners⸗ 
tag⸗ Wochenmarkt war reich beſchickt und auch gut be⸗ 
fircht. Butter wurde mit 1,90—2,20 pro Pfund, Eier mit 
2,10 bis 2,30 pro Mandel reichlich angeboten. Glumſe 
koſtete 0,50—0,60, Sahne 2,20—2,40. Obſt und Gemüſe waren 
in großer Auswahl vorhanden; man notierte folgende 
Preiſe: Frühkirſchen 0,90—1,20, Stachelbeeren 0,50—0,60, 
Erdbeeren zum Liebhaberpreiſe von 3,50—4 pro Pfund, 
Blumenkohl 0,60—1,20, Gurken 0,50—0,80, Tomaten 3—3,50, 
Spargel 0,60—1,40, Spinat 0,30—0,40, Rhabarber 0,20—0,30; 
Sauerampfer 0,10, Salat 0,20, Kohlrabi 1,20—1,50, Zwie⸗ 
beln 0,20—0,80, Mohrrüben 0,30—0,40, Radieschen 0,15, 
Peterſilie 0,05, Schnittlauch 0,05, Kartoffeln koſteten wie 
immer 576,00 pro Zentner. Auf dem Geflügelmarkt gab 
es junge Hühnchen (34,50 pro Paar), Tauben (1,70—2 pro 
Paar), Suppenhühner (4,50—5,50) und Enten (4506,50). 
Der Fiſchmarkt war mit Süßwaſſerfiſchen reich verſehen; die 
Preiſe ſind dieſelben geblieben. — Im Laufe dieſes Jahres 
jollen die ſtaatlichen Domänen Dombrowken 
(Dabröwka), ca. 150 Hektar, und Auguſtowo, Kreis 
Strasburg, ca. 340 Hektar, parzelliert werden. Da 
durch werden ungefähr 60 neue Siedlungen mit je 40—60 
Morgen Land entſtehen. — Ein ſchweres Unglück 
traf die Frau Maliſzewſki aus Jaſtrzembie, Kreis 
Strasburg. Als fie vom Begräbnis ihres 18jährigen 
Sohnes zurückkehrte, fand ſie ihre bisher geſunde Tochter 
im Sterben liegend vor. Nach kurzer Zeit folgte dieſe ihrem 

Bruder in die Ewigkeit. 


x Zempelburg (Sepölno), 22. Juni. Am 21. d. M. fand 
auf dem hieſigen neuen Markt in Anweſenheit des Sta⸗ 
roſten die Prämiierung von Rindvieh und 
Pferden des hieſigen Kreiſes ſtatt. Es gelangten recht 


ſtattliche Exemplare beider Gattungen zur Ausſtellung, jo 
daß viele Preiſe für gute Zuchttiere zur Verteilung ge- 
langten. > 


fin Pannen und Staunen Aberal get, 
it R e g e r-Seile im Vordergrund steht, sc 


Generallirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Dirſchau Stargard. 
VI. 

Am Montag, dem 18. Juni, kam die Viſitations⸗ 
kommiſſion nach Neupaleſchken und betrat damit alt- 
evangeliſchen Boden. Seit Beginn der Reformation hat es 
hier Evangeliſche gegeben. Ihre Kirche iſt einſt aus 
Glaubenshaß niedergebrannt worden. Die hierauf errichtete 
Kirche ward baufällig. Der Schwedenkönig Karl XII. half 
der Gemeinde 1706 eine neue Kirche aus Eichenholz zu er⸗ 
bauen. Das jetzt ſtehende Gotteshaus iſt 1784 errichtet und 
in neuerer Zeit erweitert und ausgebaut worden. Altar 
und Kanzel, übereinander angeordnet, ſind mit Schnitzwerk 
und Bildern aus alter Zeit verſehen. Die eigenartige, durch 
ihr Alter ehrwürdige Fachwerkkirche macht einen traulichen, 
anheimelnden Eindruck. Die Gemeinde zählt trotz ſtarker 
Abwanderung noch 1000 Seelen. Eine große Schar Jugend⸗ 
licher beiderlei Geſchlechts bildete bei dem feierlichen Ein⸗ 
zuge der Kommiſſion Spalier. An der Kirchentür begrüßte 
der Ortspfarrer, Paſtor Schmidt, mit einem Rückblick auf 
die Geſchichte des Gotteshauſes die Gäſte. Die Viſitations⸗ 
predigt des Ortsgeiſtlichen behandelte den Text Mark. 3, 
31-35. Die Reichsgenoſſen Jeſu find da, die den Willen 
Gottes tun. Die Viſitationsanſprache hielt der Herr Ge⸗ 
neralſuperintendent über Matth. 11, 12 und fragte die Ge⸗ 
meinde: Wenden wir Gewalt an, das Reich Gottes zu ge⸗ 
winnen? Mit der zahlreich verſammelten Jugend behan⸗ 
delte Paſtor Zellmann Johannes 5, 39: Das Suchen in 
der heiligen Schrift. Den Hauseltern legte Superintendent 
Aßmann das ſchöne Apoſtelwort: Gal. 6, 2: Einer trage 
des andern Laſt“ ans Herz. Die Schulkinder prüfte Studien⸗ 
rat Magnus. Beklagenswert iſt es auch hier, daß die 
Gemeinde für ihre 140 Schulkinder keine einzige evangeliſche 
Schule mehr hat. Am Nachmittag fand eine Nachfeier um 
5 Uhr in der Kirche ſtatt, die der Guſtav⸗Adolf⸗Sache galt. 
Superintendent Harhauſen ſprach über: „Guſtav Adolf, 
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vom 26. VI. bis 23. VII. 


900450909 00000900 0 99990094 


reimillige Verſteigerung! 


Wegen Pachtaufgabe werde ich 8617 


auf dem P Peg Wyganowo bei 
Lasin (Leſſen) direkt am Bahnhof gegen Bar⸗ 
zahlung freiwillig verſteigern und zwar: 


Wagen, Pflüge, Eggen und land⸗ 
Wirtſchaftliche Gerütſchaften ul. 


J, Olszewski, Auktionator Grudziadz. 


Frühbeetfenſter 


ewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
er E Neſerk 


A. Heyer, Grudziadz, 


Fabryka Okien Inspektowych. 7591 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 
die Anzeigen⸗Aufträge für die 
Deutſche Rundſchau bei der Hauptvertriebsſtelle 


Papierhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


| Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 
empfiehlt 1 7535 


A. Taukert, Toruńska 8. 
it l Größte Auswahl am Platze. 
Größere hieſ. Firma 


Nühmaſchin ſucht per ſofort 

gut erhalten, zu kaufen 

geſucht. Off. u. A. 8780 

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. > 


— — 


Bruteier 


Ku 


Raſſe, 


Such 
u. em 


guten Referenzen, der thin, M 


ö Gilb. Bant. Zw., ſich unter A. 8615 an die 

A60 gr, Porto, Kifteextr. | Geſchäftsſtelle Kriedte, 

Grams, Grudsiads. Grudzigd:, melden. 
Tel, 616, 2 


Sommer-Räumungs-Verkau 


| Bade - Artikel 


in großer Auswahl 


Hugo Schmechel & Söhne s. a. 
= Grudziądz, Wybickiego 2/4 


Abi : Oe e 


ſchön gezeichnet, v. gut. 
Raje tolrt a vertant Dot {che Bühne Grudzindz 6. L. 
e Menar 


e 
pfehle 
Wirtinnen für Güter, 
Aeltere Perſonen mit Siubenmäbden, otel- 

adden f. Stadt 


ta 
36}. Spez.⸗Zucht, deutſchen u. 3 und Güter. 8747| findet am Freitag, dem 29, Juni ſtatt. Ab- 
geſp. Plym.⸗Rocks, Sprache mächt. können Zarobkowe Biuro vom 
Pośrednictwa Pracy Y : 
Th. Marschalkowska, den 28. Suni, 6 Uhr abends, in unjerent 


Grudziądz, 
Rynek (Markt) 15, 


= Grauden?. 


„ab 25. Juni 
Sämtliche Modelle und. alle zurück- 


Neuheiten in 
Damen-Konfektion 


bringen restlos well 
unter Kostenpreis zum 
Verkauf 


Kasha-Mäntel 65 
me, oz. aul Seide 27 80 


Prima Rips- Mantel 80 
Seid. 27130, 1oo 


Seld.-Rips-Mäntel 
w zł 195 140 


Prima Sportmantel 80 


chike Facon 21 95 


Einmalige 
Gelegenheit; 


Aussoriierie 35 
Mäntel, . 27 
Hussortlerte 15 
Klelder. . zt 


usline 65 cm. breit, reizende Muster zł 1,65 
Schweizer Etamine, Neuheiten . . . . z? 7,50 


100 ha, bei Blatystok, auf 10 Jahre an 
Deutſchen abzugeben. Erforderlich 30000 zt. 
Nieruchomość, Grudziądz, 
8767 Tel. 44 


Dworcowa 37. 4 


Die für die Mitwirkenden und Mitarbeiter 
der Deutſchen Bühne in Ausſicht genommene 


Dampferfahrt 
nach Fidlitz 


fahrt vorm. 9 Uhr Sula iden Hafen. 
Ausgabe der Fahrkarten bis Donnerstag, 


Geſchäftszimmer. 
Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


denten 
en es. p . 


inden zum 1. Gep- 4 
ember noch 84 Perſammlung ift, des geſetzlichen 


gute Penſion 


Frau Klara Baſch, 


BESSERES 


Deutsche Volksbank y n 


Filiale Swiecie 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte 


Annahme von Spareinlagen 
auf Ztoty und wertbeständiger Grundlage. 


ae | 


Alle Sorgen schnell 
: vergisst 


Wer jeden Tag „Boguna“ isst: 


(eee eee 
—— —— — —w 


Schüler 


finden 8765 


gute 


Eval, Arme-Brüderihaft Grudziadz 


Mitglieder-Verjammlung 
am 30. Juni 1928, nachmittags 5 Ahr 
im Hotel „Goldener Löwe“. 
Tagesordnung: 

ahresbericht, z 

2. Bericht über die Kaſſenverhältniſſe, 

3. Ergänzungswahlen, 

4. Verſchiedenes, 8657 
wozu ergebenft einladet Der Vorſtand. 
(Die auf den 29. Juni i Mitglieder⸗ 

e eiertags 
Beter und Baul wegen, auf Sonnabend, den 
30. Sunt verlegt worden, 


Schwetz. 


Caspari 


Fr. Binermeiter, Schreibwarenhaus 


Sobieskiego 6, I. ITelef. 710. Świecie n. W. Gegr. 1886, 


Schüler 


Forteczna 16, I. 


Schüler finden 


liebevolle Aufnahme 


bei guter Verpflegung i 
u. Beauffidtigung der 

Schularb. A 
Klavierſtunden erteilt. 


erd. a 


Tel. S2 w 


j 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Juni 1928. 


Nr. 143. 


- 7 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Hider Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung mit leichter Nieder- 
ſchlagsneigung und zunehmender Erwärmung an. 


Todeswege. 


Es ijt Johannistag. Er erinnert an den Mann, der 
von ſich geſagt hat: „Er muß wachſen, ich muß abnehmen.“ Das 
iſt ein Wort, welches die Bahn zeigt, auf der wirkliches 
religiöſes Leben zuſtandekommt. Denn das iſt ſeltſam: 
während für das natürliche Leben, das Leben des „Fleiſches“, 
der Tod das Letzte iſt, iſt für das Leben aus Gott das 
Sterben der Anfang. „Es geht durchs Sterben nur,“ ſo 
heißt's im Liede mit Recht. Wo immer eine Seele unter 
die Macht Gottes tritt, da zerbricht etwas in ihr, da geht 
etwas von ihr in den Tod, da muß alles eigene Weſen 
ſterben, damit für Gott Raum werde. Darum iſt der An⸗ 
fang wahrhaftigen Lebens aus Gott ſchmerzhaft. Wer zum 
bewußt religiöſen Leben erwacht, merke, daß er etwas auf⸗ 
geben muß, daß er ſich ſelbſt verleugnen muß, daß von ihm 
vieles abfallen muß was bis dahin an ihm haftete. Darum 
iſt's ſo ſchwer, wirklich zum Leben aus Gott zu kommen, 
weil nur unter dem Wehen eines In⸗den Tod⸗gehen des alten 
Menſchen der neue Menſch geboren werden kann, der aus 
Gott ſein Leben hat. „Wenn der alte Menſch zerſtäubt, wird 
der neue wach.“ 7 ; 

Das ſchreckt viele ab. Wer ſtürbe gern dieſen Tod? 
Sollte man nicht lieber den Leuten das religiöſe Leben lieb 
und angenehm und den Weg zu Gott bequemer machen? 
Aber das hieße den Ernſt verkennen, mit dem Jeſus ſelber 
von ſeiner Nachfolge geſprochen. „Wer nicht abſagt allem, 
was er tut, der kann nicht mein Jünger ſein.“ Er hat wohl 
gewußt, daß der Weg in das Reich Gottes nur ſchmal und 
die Pforte eng iſt. Aber iſt's denn im Leben anders? Zu 
Höhen führen nur ſteile und für hohe Güter muß 
man hohe Preiſe zahlen. Hier aber iſt das größte Gut. Es 
iſt wert, daß wir den größten Preis zahlen und uns ſelbſt 
in den Tod geben, um in Chriſto leben zu können. 

D. Blau, Poſen. 


§ Das 50jährige Geſchäftsjubiläum konnte in dieſen 
Tagen die Firma Rux, Inhaber Dekorationsmaler Paul 
Rux, Thornerſtraße 189, begehen. Leider war es dem 
Gründer des Geſchäfts, dem Vater des jetzigen Inhabers, 
Malermeiſter Reinhold Rux, nicht vergönnt, dieſen Ehren⸗ 
tag mitzuerleben, da ein plötzlicher Tod im Februar vorigen 
Jahres ſeinem Leben ein Ende machte. Der jetzige In⸗ 
haber iſt mit einigen Unterbrechungen auch ſchon über 
30 Jahre in dem Unternehmen tätig. 

§ Die Aufnahme der Lernanfänger ev. und kath. Kon⸗ 
feſſion in die deutſche Schule Schleuſenau, Neue 
Schulſtraße 3, findet am Montag und Dienstag, den 25. und 

26. Juni, vormittags von 11—1 Uhr ſtatt ; 
eine Geburtsurkunde. 


‚aber infolge des Regens wenig Verkehr auf. F utter 
forderte man zwiſchen 11 und 11 Uhr 2,30—2,40, für Eier 
QAO, für Weißkäſe 0,50—0,60, für Tilſiterkäſe 2—2,50. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man: Stachelbeeren 0,50, 
Kirſchen 0,80, Apfel 1,20—1,50, Blumenkohl 0,70—1,50, 
Kohlrabi 0,30, Rhabarber 0,30, Gurken 0,80, junge Mohr⸗ 
trüben 0,20—0,80, Radieschen 0,10—0,15, Salat 0,15—0,20, 
Spinat 0,20—0,30, Spargel 2—2,50. Die Geflügelpreiſe 
waren wie folgt: Enten 6—7,00, junge Hühner 1,50—3,00, 
alte 5—7,00, Tauben 1,50—2,00. Auf dem Fleiſchmarkt 
zahlte man: Schweinefleiſch 1,20—1,70, Rindfleiſch 1,50—1,70, 
Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Die Fiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Aale 2,50, Hechte 1,50—2,00, Schleie 
2,00, Plötze 0,50—0,70, Breſſen 1,20—2,00. 

In. Allerlei aus dem Gerichtsſaal. Die Brüder Pern- 
hard und Bruno Kozicki aus Nakel wurden vom dortigen 
Schöffengericht wegen Körperverletzung zu je einem 
Monat Gefängnis verurteilt. Sie legten gegen das Urteil 
Berufung ein und hatten ſich vor der dritten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Sie 
find beſchuldigt, bei einer Schlägerei einem Gegner mit 
Stöcken ſchwere Kopfverletzungen beigebracht zu haben. Die 
Angeklagten gaben an, in Notwehr gehandelt zu haben. 
Dieſe Angaben erwieſen ſich als unwahr, ſo daß das Gericht 
die Berufung verwarf. — Der Diener Joſef Orezy⸗ 
kowſki aus Labiſchin war wegen mehrerer Ausſchreitun⸗ 
gen angeklagt, die er ſich in der Trunkenheit zuſchulden kom⸗ 
men ließ. Das Schöffengericht in Labiſchin ſprach ihn frei 
und die Staatsanwaltſchaft legte gegen das freiſprechende 
Urteil Berufung ein. Der Staatsanwalt beantragte, O. 
mit einer Woche Haft zu beſtrafen; das Gericht verurteilte 
ihn zu 20 Zloty Geldſtrafe oder zwei Tagen Haft. — Die 
Arbeitsburſchen Leo Cay zew fli und Jan Budziewſki 
von hier hatten ſich wegen Einbruchsdiebſtahls vor 
der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantwor⸗ 
ten. C. erbrach einen Schuppen der Güterbahnhofs und 
ſtahl mehrere Eiſenteile; B. brach in die Wohnung einer 
hieſigen Firma ein und ſtahl einen Ring ſowie mehrere klei⸗ 
nere Gegenſtände. C. wird zu drei Monaten, B. zu 
a Monaten und einer Woche Gefängnis ver- 
urteilt. 

In Wegen fortgeſetzten Betruges hatte ſich der ſechsmal 
vorbeſtrafte 5 Wladyſtkaw Ladkowſki, früher 
in Konitz, jetzt hier wohnhaft, vor der erſten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten. I. ijt beſchuldigt, vor 
längerer Zeit einen hieſigen Kaufmann betrogen zu haben, 
indem er ſich als Beſitzer eines großen Unternehmens in 
Konitz vorſtellte, einen Poſten Leder im Werte von über 
2000 Zloty entnahm und dafür werilofe Wechſel in Zahlung 
gab. Außerdem betrog I. eine Firma Rutkowſki in 
Oohenſalza. Dort ſtellte er ſich als Beſitzer eines großen 
Geſchäfts in Tuchel vor, entnahm Leder im Geſamtwerte 
von über 4000 Zloty und bezahlte“ ebenfalls mit wertloſen 
Wechſeln. Trotzdem gibt L an, unſchuldig zu fein und in- 
folge prefiirer Lage hätte er die Wechſel nicht einlöſen 
können. Der geſchädigte Kaufmann aus B 
folgendes an: L. betrat fein Geſchäſt mit einem Helfers⸗ 
belfer, einem gewiſſen Reich, der früher in Konitz wohnte 
und jetzt flüchtig iſt. Während der Angeklagte den großen 
Umfang ſeines Geſchäftes in Konitz beſchrieb, pflichtete 
Reich den Angaben des I. bei und gab eine gewiſſe Ga- 
tantie für die Kredttwürdigkeit des Angeklagten. Die 
Wechſel gingen ſämtlich zu Proteſt und die Erkundigungen 
ergaben, daß der Angeklagte damals gar nicht in Konitz, 
ſondern in Brieſen wohnte. Das Leder hatte er in 
Konis weit unter dem Einkaufspreis verkauft, nur um ſich 
Geld zu machen. Der Fall in Hohenſalza liegt ähnlich; 


tu 
Der heutige Wochenmarkt war ſehr aut betehict, wies * 


aus Bromberg gibt 


Detailpreis e: 


Volksschuhe m. angen. Sohle, Nr. 35-41 z} 5.40 
Sportschuhe m. angekl. Sohle, Nr. 35-4121 6.50 


hier hatte der Angeklagte aber vorgezogen, einen Wechſel 
in Höhe von 300 Zloty einzulöſen, um das Vertrauen des 
Geſchäftsmanns ihm gegenüber zu ſtärken. Als der Ge- 
ſchädigte einen Angeſtellten nach Tuchel ſchickte, um Erkun⸗ 
digungen über I. einzuziehen, erfuhr dieſer, daß L. dort 
gar nicht wohnhaft ſei. Außerdem ſtellte der Bote feſt, daß 
L. das Leder ebenfalls ſehr weit unter Einkaufspreis vere 
ſchleuderte. Der Staatsanwalt war der Meinung, daß der 
Angeklagte bewußt auf Betrügereien ausgegangen ſei und 
beantragte, ihn mit einem Jahr und vier Monaten Ge⸗ 
fängnis zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten lediglich wegen das Falles in Hohenſalza zu zehn 
Monaten G eee Verhaf⸗ 
€ 


Ba. In IR ü 
deen daß Lo aer 
und bei ſeinen Betrügereien einen bekannten 
wandte, indem er einen kleinen Teil bezahlte, 
Ware ve erſchwindeln. , 

$ Feſtgenommen wurde heute nacht eine Diebes⸗ 
bande im Walde bei Schulitz, der angehörten: der 
9 Anton Z6lkowſki, der 23jährige Ignatz óle 
kowſki und eine Marta Zibowſka. Sie ſetzten ihrer 
Verhaftung Widerſtand entgegen und drohten, Rache zu neh⸗ 
men, wodurch die Polizeipatrouille ſich aber nicht einſchüch⸗ 
liefe ae und das Kleeblatt in das Gerichtsgefängnis ab- 
ieferte. 

§ Gemüſe geſtohlen wurde heute nacht dem Gärtner 
Czeplinſki, Kurfürſtenſtraße 59. Der Beitohlene bee 
klagt außer dem geſtohlenen Gemüſe die böswillige Ver⸗ 
nichtung von Anpflanzungen im Werte von etwa 100 Zloty. 

§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde geſtern um 1 Uhr 
mittags einem Herrn Boleſlaw Lewandowſki, Luiſen⸗ 
ſtraße 12 wohnhaft, das er vor einem Geſchäft in der 
Eliſabethſtraße hatte ſtehen laſſen. Das Rad trug die Re⸗ 
giſternummer 972. d 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Handwerker ⸗Frauenvereinigung. Sonntag, den 24. Junk, 3 Uhr, 
im Volksgarten, Thorner Straße: Kinderfeſt. Allerlei Spiele 
und Beluſtigungen, Preisſchießen und kegeln, Verloſung, Fadel- 
polonaiſe uſw. Spenden für die Kinder möge man gefälligſt mite 
bringen oder vorher bei Frau Kretſchmer, Pomorffa 9, abgeben. (8682 

Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruppe: Kaufleute. Am 

25. d. M., findet im Deutſchen Haus, ul. Gdanfka 
abends 8 Uhr, eine Ortsgruppenverſammlung ſtatt. Es 
ſpricht ein Bücherſachverſtändiger über die Umſtellung auf Golds 

öloty per 1. Juli 1928. R (8795 

$ 0. e 


* Kolmar (Chodziez), 22. Juni. Der Pferde- und 
Viehmarkt am Dienstag war mit Vieh gut beſchickt, doch 
fand nur beſſere Ware Abſatz. Für hochtragende und gute 
Milchkühe zahlte man Ztoty, alte, ſchlecht genährte 
koſteten 150—300, wurden aber wenig gekauft. Auf dem 
Pferdemarkt zahlte man für gutes Material 600—700, doch 
konnte man ſchon Gäule für 50 Zloty erwerben. Auf dem 
Krammarkt wurde ziemlich flott gehandelt. 

* Rifa (Lejano), 22. Juni. Ein Wüſtling. Als die 
Tochter des Anſiedlers Kühn aus Zienitz aus der Storch⸗ 
weiter Schule nach Haufe ging, überfiel ein junger Menſch 
das Mädchen, riß ihm die Kleider vom Leibe und wollte das 
Kind vergewaltigen. Durch die Hilferufe kam glücklicher⸗ 
weiſe die Mutter des Mädchens hinzu, worauf der Unhold 
im Getreide verſchwand. Die Verfolgung wurde ſofort auf⸗ 
genommen, verlief aber ergebnislos. Das Mädchen iſt vor 
mores ſchwer krank geworden und hat einen Nervenchock 

en. 

CD Pudewig (Pobiedziſka), 21. Juni. Der geſtrige 
Pferde- und Viehmarkt war gut beſchickt. Für vier- 
bis ſiebenjährige Pferde wurden 800 bis 1100 Zloty und für 
gute Arbeitspferde 450 bis 600 Zloty gezahlt. Die meiſten 
Geſchäfte wurden mit alten abgetriebenen Tieren gemacht, 
welche 100 bis 300 Zloty brachten. — Auf dem Viehmarkt 
verlangte man für gute Milchkühe 600 bis 725, welche auch 
gezahlt wurden. Altere, wenig genährte Kühe und Jung⸗ 
vieh brachten 200 bis 350 Zloty. 
„* Wirſitz (Wyrzyſt), 23. Juni. Ein Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl wurde in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch in 
das hieſige Gerichtsgebäude verübt. Der oder die Diebe 
entwendeten 3 Stempel, 1 Säbel und einen Gewehrriemen. 
Die geſtohlenen Sachen find vorgeitern im Gerichtsgarten 
gefunden worden. Die Einbrecher haben mit Dietrichen 
den Haupteingang ſowie verſchieden dere Türen geöffnet. 


er Gauner und Betrüger iſt 
Trick aus 
um die 


Urteils wird Hervor- [ mögensobfekte ſich mehrt, 


Landwirtſchaſtliche Buchführung. 


Man muß ſich zunächſt klar machen, was unter dem 
Begriff Buchführung zu verſtehen iſt. Sie iſt der 
Nachweis eines Vermögens im ganzen, ſeinen einzelnen 
Teilen ſowie der Veränderungen, welche mit dieſem Ver⸗ 
mögen in einem beſtimmten Zeitraume vor ſich gegangen 
find. Die Anforderungen, die an eine Buchführung geſtellt 
werden, ſind je nach den Bedürfniſſen des ſie Führenden ſehr 
verſchieden. Der eine führt gar keine Bücher, glaubt, ſich 
auf ſein Gedächtnis verlaſſen zu können, dem zweiten 
genügt das 8 der 3 east Sea very RE 

n dem Maße, in dem einerſe e Anzahl der Ver⸗ 
Zub mehrt, andererſeits Ein⸗ und Bert 
auf Kredit und Wechſel getätigt werden, wächſt das 
dürfnis nach einer einfachen oder erweiterten ¢ 
Sie muß in jedem Falle jo ausgeführt werden, wie es die 
Verhältniſſe des Betreffenden erfordern. 


So iſt es auch mit der landwirtſchaftlichen 
Buchführung. Eine Weidewirtſchaft ſtellt an fie at- 
dere Anſprüche als ein Samenzuchtbetrieb, eine weit ab⸗ 
gelegene Wirtſchaft in einem extenſiven Gebiete wird nicht 
jo ausführliche Aufzeichnungen gebrauchen, wie eine vor den 
Toren einer Stadt gelegene Abmelkwirtſchaft mit regem 
Kundenverkehr. In den Grundzügen zwax wird ſie immer 
dieſelbe ſein, andererſeits wird es viele Punkte geben, in 
denen das Intereſſe des Betriebes eine mehr ins einzelne 
gehende er erfordert, ohne trotzdem an Einfachheit 
und Überſichtlichkeit etwas einzubüßen. Das Intereſſe, 
die Gejamtrentabilität kennen zu lernen, ift in jedem Falle 
vorhanden. Umfangreicher wird ſie zunächſt dann werden 
müſſen, wenn ihre Glaubwürdigkeit anfängt, angezweifelt 
zu werden. Hier wird ein größerer Arbeitsaufwand ſich auf 


den Nachweis der Veränderungen von Zu⸗ und Abgang er⸗ 


ſtrecken müſſen. Ferner wird man ſich eingehender mit ihr 
beſchäftigen meei wenn die Rentabiliät einer Wirtfi 
anfängt, unbefriedigend zu werden und man nach den Ur⸗ 
ſachen forſchen muß. In erſterem Falle iſt die Berüdfichti- 
gung dritter Perſonen in Betracht zu ziehen, wie es der 
euerbehörde gegenüber bei Teſtamentsfragen 

Adminiſtrationen in Erſcheinung tritt. 
iſt es eine reine Forderung des Selbſterhaltungstriebes in 
einer perſönlich eingeſtellten Rechnungslegung nach den 
Quellen mangelhaften Arbeitsgewinnes zu ſuchen. Aus 
dieſen hauptſächlichſten ſowie vielen anderen nicht minder 
Bee Gründen, wie z. B. Kontrolle des Bes 
riebes, iſt eine Buchführung ein unbedingtes Erfordernis, 
ſei ſie nur einfach oder erweitert gehalten. 


In jedem F ille muß fie uns im Abſchluſſe drei Dinge 


klar vor Augen führen. Der Ertrags nachweis foll 
dem Landwirt ſagen, was das von ihm bewirtſchaftete Gut, 
als Objekt betrachtet, an Reinertrag in einer beſtimmten 
Zeitſpanne abgeworfen hat. D nkommens⸗ 


S] 


Im zweiten Falle 


uchführung. 


À 


er \ 
nachweis fol darlegen, welcher Anteil des Reinertrages 


dem Landwirt als de perſönliches Einkommen zugefloſſen 
iſt, und über welche ſonſtige Einkommensquellen er noch 
verfügt. Der Vermögensnach 
einen Überblick über das im Gute feſtgelegte Vermögen 
ſowie deſſen Verteilung auf die einzelnen Beſatzteile, wie 


weis dagegen fol — 


Grund und Boden, Gebäude⸗, Maſchinen⸗, Vieh⸗ und Be 


triebskapital geben. 


Die Methoden, die zu dieſem Ziele führe i d ver: 
ſchiedenartig. Die Anzahl und Art der Sehe pe 
ae bea . ce it yh 8 di Bedürfniſſen zu⸗ 

Hauptſa , da ii 

10 weine 8 i e Bücher laufend darüber 
vollziehen un e glichkeit geben, alle der Ver en⸗ 
heit angehörenden Rechnungsvorgänge zu Wee 
Hilfsmittel ſollen ſie ſein zur Aufſtellung 
e G oe “en ls, über die Wee 

gniſſe während d irt⸗ 
ſchaftsfahres geben ſoll. s i 


Doch damit ijt die Bedeutung der landwirtſchaftlichen 


Buchführung noch keineswe ihi 2 þeuti 
tg ni gs erſchöpft. Wer in der heuti⸗ 
gen Zeit die wirtſchaftlichen Vorgänge aufmerkſam verfolgt, 
wird zu dem Schluß gekommen ſein, daß man ſie in ihrer 
Tragweite nur an Hand der Vergangenheit richtig be- 
urteilen kann. Der Buchführungs⸗Statiſtik iit es 
daher vorbehalten, eine Brücke zwiſchen Vergangenheit und 
Zukunft zu ſchlagen. acini at i 


des Jahres: — 


Veränderungen ſich in den Beſtänden 


È 


pod. Anioler ülerer ‚Heirat, sore eS 
Dworcowa si 31 be- M, Me dieg, „Düt en I 10000 ] Gute Brotſtelle. Zunn i Labieki 
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1125 X t an i E i ts aus kräftig gebaut, hinge | nnm gr 
e Pant Landwirtstocht. Ende im greift. danig, 10 leat Haus at Sedo de, Teppiche 


f 


Nerderennen mit Totalisator in Bydyoszez ksr: 


pann stait am 29. Juni, l., 5., 8., 12., 15., 19., 22., 26., 29. Juli 1928. — Beginn der Rennen um 16 Uhr. — Ende gegen 19.50 Uhr. 


Autobusiestelle an der Klarissenkirche, ul. Gdańska. — Bahnverbindung . Male, Abfahrt um 15.44 Uhr. 
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Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
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Nur zur Reklame 
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Zu jeder 


Laterne „Kometa“ 
a A SOHSt 


ein amerikanischer Original-Rasler apparat 
„Gillette“ im Werte von 4 Zloty mit einer Original- 
klinge „Gillette“ und einer Broschüre, Wie rasiert man 
| sich“ zugegeben, Wer zwei allgemein als beste an- 

erkannte Gegenstände im Werte von 10,80 zt 
bezw. 11,50 zł erwirbt, zuan}! nur für eine 
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Größe 5“ 6,80 zt e Größe 7“ 7,50 zł 


Gleichzeitig offeriere Sensen, Sensenambosse, 
Sensenhämmer, Sensenringe, Sensenstreicher, 


Küchen eräte Werkzeuge Baubeschläge gründlich repariert, sowie 
üfzf die noch nie dagewesene Gelegenheit aus! sa Tel, 56. Bydgoszcz, Dworcowa 70/71. 
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Bromberg, Sonntag den 24. Juni 1928. 


Bernſteinhandel. — Bon den alten Preußen. — Die Ordensritter. — Der Abfall 
Strasburgs. — Friedrich der Große. — Die Franzoſenzeit. Aufblühen der Stadt- 


Über das Gelände, auf dem heute die Stadt Strasburg 
in Pommerellen ſteht, ſchlugen einſt die Wellen der Oſtſee 
hin, bis weit ins Culmer Land. Als die Waſſer zurück⸗ 
getreten waren, bildeten ſich Seen und Sümpfe. Das Hoch⸗ 
land, das die Gewäſſer umſchloß, beſtand aus einer Kette 
dichter Laub⸗ und Nadelwälder, welche ſich meilenweit aus⸗ 
dehnten. Vor zweitauſend Jahren waren es die Phöni⸗ 
gier, welche, ſchiffskundig, bis in unſere Provinz vorſtießen 
und die Gothen hier vorfanden, mit denen ſie Bernſtein⸗ 
handel trieben. Von dieſen hier zuerſt geſchichtlich feſt⸗ 
geſtellten Gothen nannte ſich ein Stamm Oeſtier, ein 
anderer Pruthunger und Wiethunger, ein Zweig 
war im dritten chriſtlichen Jahrhundert ein Wanderſtamm, 
Briezen genannt. Im ſechſten Jahrhundert wurden als 
Führer die Brüder Bruten o und Widewud genannt, 
unter deren Herrſchaft die erſten Geſetze über Ordnung und 
religiöſe Verbindung entſtanden. Das Volk nannte ſich 
Brutoner. Schon 997 verſuchte Biſchof Adalbert 
aus Prag, das heidniſche Volk zum Chriſtentum zu bes 
kehren. Er mußte den Verſuch mit dem Tode bezahlen, wie 
auch Erzbiſchof Bruno von Merſeburg. Auch die 
weiteren Bekehrungsverſuche waren nicht von beſonderem 
Erfolg, bis Biſchof Chriſtian dem Herzog von 
Maſovien den Vorſchlag machte, den 


deutſchen Ritterorden 


herbeizuhelen. Der Herzog ſtimmte zu. Eine Geſandt⸗ 
ſchaft ging zu dem Hochmeiſter von Salza nach 
Italien ab, um dieſen nach Preußen einzuladen und ihm 
die Schenkung eines Teiles des Landes anzubieten. Der 
Nachfolger Papſt Gregors . beſtätigte die Schenkungs⸗ 
urkunde, worauf der Hochmeiſter von Salza mit dem 
Deutſchmeiſter Hermann Balk und einer großen Anzahl 
Ordensritter in Preußen anlangte. Die Preußen wur⸗ 
den vertrieben, ſoweit ſie ſich dem Chriſtentum nicht an⸗ 
ſchließen wollten, und von den Rittern wurden hier 
Burgen, Kirchen und Kapellen gebaut. U. a. fanden die 
Ritter auch eine Holzburg in der Gegend von Strasburg, 
cid iche lau. Sie ftand auf einem Hügel am linken Drewenz⸗ 
ufer. 

Dieſe Burg entſprach aber nicht den Anforderungen, die 
die Ritter an ſie ſtellten, weshalb dieſe 1285 eine neue 


Burg am rechten Drewenzufer 


unter dem Landmeiſter v. Thürberg gründeten. Von 
dieſer maſiven Burg iſt noch der 175 Fuß hohe Turm bis in 
die heutigen Tage erhalten geblieben. Der Amtsturm, 
wie er allgemein benannt wird, war der eigentliche War te 
zur m. Unter dem Turm befand ſich das Burgverließ. 
Die Kapelle ſtand auf der Seite nach der Stadt zu. Um die 
Burg ging ein tiefer, breiter und ausgemauerter Graben, 
welcher mit Waſſer angefüllt war. Um die Burg war eine 
Vorburg geſchaffen, die ebenſalls durch Waſſergräben 
geſchützt war. Die Waſſergräben und ein maſſives Tor 
88 jis 88 zon ber Buze ae Torx gegenüber, 
ort, wo je e gems e er den führt, 
befand ſich ebenfalls ein Tor, an das ſich este Teh: 
Mauer ſchloß, welche hart an der Drewenz mit der Burg⸗ 
mauer ſich verband, von da ab nördlich verlief, dieſes Tor in 
ſich aufnahm und weiter die jetzige Steinſtraße mit ihren 
Gärten einſchloß. Der Platz wurde zu Übungen ſowie zu 
Turnieren benutzt. Um von der Burg dorthin zu gelangen, 
mußte man ein Tor in der Mauer der Vorburg durch⸗ 
ſchreiten, welches im Domänengarten jetzt noch ſichtbar ift. 
Ein weiteres Tor, durch das man ins Freie oder in die 
Stadt gelangen konnte, befand ſich an der fetzigen Töchter⸗ 
ſchule. Auch hier war außerhalb des Tores eine Zugbrücke 
angebracht. Mehrere Verteidigungs⸗ und Wacht⸗ 
türme ſtanden in und auf der äußeren Mauer, die man 
leb: noch ſehen kann. Die Burg war der Sitz der Kom⸗ 
ure. 
Zu jener Zeit begann auch die 


Sta asburg 


aufzublühen. Sie war ebenfalls mit 
geben, und Dejak mehrere Verteidigung und Wachttürme. 
Der hohe Wachtturm am ſogenannten aſurentor iſt 
heute noch erhalten. Die Stadt war durch eine beſondere 
Handfeſte mit dem Rechte der eigenen Vertretung durch 
einen Rat und eine Gerichtsbarkeit beliehen und erhielt als 
Wappen 


einer Mauer ums 


die rechte Hand in rotem Felde. 


Die Stadt wurde auf dem rechten Ufer erbaut und 
hatte auf dem linken Ufer eine Voritadt, die jetzige 
Maſurenſtadt. Im Jahre 1351 wurde eine Schützen⸗ 
gilde gegründet zur Verteidigung der Stadt. Die Schützen⸗ 
gilde hielt ihre übungen auf dem Gelände in der Nähe 
des Maſurenturms ab. f y 
5 Wahrend der Regierung des Hochmeiſters Win rich 
von Kniprode (1351—1382) erhielt auch Strasburg eine 
andere Verfaſſung. Im Jahre 1414 war die Tapfer- 
feit der Strasburger mit die Veranlaſſung dazu. daß nach 
Aufhebung der Belagerung von Marienburg die polniſchen 
Truppen abzogen. Im Jahre 1441 hatte ſich die Stadt für 
den Orden wiederum gegen Polen ausgezeichnet. Aus 
Dankbarkeit erhielt ſie dafür Ländereien. 


Der Abfall vom Orden und ſeine Folgen. 


Im Jahre 1466, fielen 40 Städte Preußens, darunter 
auch Strasburg, vom Orden ab und begaben ſich unter den 
Schutz des Polenkönigs mit der Bedingung, in ihren Rech⸗ 
ten, Verfaſſung und Geſetzen nicht gekränkt zu werden, was 
ihnen auch der König zuſagte. Dieſe Zuſage mußte der 
jedesmalige König von Polen bei feiner Thron- 
beſteigung erneut beſchwören. Dieſen Beſtimmungen wurde 
aber wiederholt nicht entſprochen. Man beſtellte nicht allein 
Staroſten polniſcher Nationalität, ſondern ſetzte auch por- 
niſche Richter ein. Die Deutſchen ſtanden unter ſchwe⸗ 
rem Druck. Beſonders die Lutheraner hatten große An- 
feindungen zu erleiden. 1 

Dies änderte ſich erſt, als 1620 König Siegesmund III. 
ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Anna von Schweden, die 
Staroſtei verliehen hatte, die eine Beſchützerin der Luthera⸗ 
ner war. Die katholiſche Pfarrkirche wurde der evange⸗ 
liſchen Gemeinde verliehen, dieſe hatte ſie auch bis zum 
Tode der Prinzeſſin im Jahre 1625 in Benutzung. Darauf 
erhielt die Gemahlin des Königs die Staroſtei. Sie haßte 
die Lutheraner und nahm ihnen die Kirche wieder ab, bis 
1628 der Schwedenkönig Guſtav Adolf mit feinem Heer in 
Strasburg einrückte und die Kirche den Lutheranern wieder 
übergab. Nach dem Abzug der Schweden 1629 erhielten die 
Katholiken wieder die Kirche. | j 

Ein großes Feuer im Jahre 1631 verwüſtete die 
Stadt. Auch das ſchöne Rathaus wurde ein Raub der Flam⸗ 


eine hohe, feſte gerar "ee 


ſein feftes Gepräge. 


men. Nur der Turm mit der Uhr iſt erhalten geblieben. 
1761 wurde das 


Neformatenkloſter und die Kloſterkirche 


erbaut. Über die Entſtehung des Kloſters wird folgendes 
erzählt: Der Frau des Staroſten waren aus dem Garten 
Brabanter⸗Spitzen verſchwunden. Der Verdacht lenkte ſich 
auf ein Kammermädchen, das durch Schläge und Mißhand⸗ 
lungen zum Geſtändnis gebracht werden ſollte; das Mädchen 
ſtarb an den Folgen dieſer Juſtizmethoden. Gleichzeitig ver⸗ 
endete eine Kuh und man fand in deren Magen die Bra- 
banter⸗Spitzen, die das Tier während eines Rundganges 
im Garten gefreſſen hatte. Als Sühne für den Tod des 
Mädchens ließ die Staroſtin das Kloſter bauen. 


Beginn der preußiſchen Zeit 


Die Unruhen in Polen und Zerwürfniſſe zwiſchen Krone 
und Adel führten 1772 zur erſten Teilung Polens. Fried⸗ 
rich der Große nahm Weſtpreußen und ſomit auch 
Strasburg in ſeine Verwaltung und führie die preußiſche 
Verfaſſung ein. Der Religionshaß hörte allmählich auf. 
Strasburg erhielt Kavallerie als Garniſon, die in Privat⸗ 
quartieren und in Kaſernenneubauten unterkam 

Im Jahre 1787 wurde mit dem Abtragen der 
Burg begonnen, nur der alte Amtsturm und die Küche, 
die lange Zeit als Schmiede diente, blieben ſtehen. 

Die Stadt Strasburg blühte unter Friedrich Wil⸗ 
helm III. beſonders auf. Es herrſchte Gerechtigkeit, Handel 
und Gewerbe erhob wiederum das Haupt und eine Wohl⸗ 
habenheit der Bürger machte ſich bemerkbar. Dieſe Zeit 
war 

das goldene Zeitalter für Strasburg. 


Der Krieg 1806—1807 vernichtete jedoch alles. Die 
Franzoſen langten 1807 hier an und die preußiſchen Trup⸗ 
pen mußten der Übermacht weichen. Die Stadt hatte außer 
einer Brandſchatzungsſumme ſich noch eine Plünderung ge⸗ 
fallen laſſen. Ein Korps von 30000 Franzoſen mit 


Napoleon, 


der auf der Domäne zwei Tage wohnte, verſammelte ſich 
hier. Nach dem Tilſiter Frieden 1807 fiel Stras⸗ 
burg dem errichteten Herzogtum Warſchau anheim. Die 
preußiſchen Beamten wurden abgeſetzt und franzöſiſche Ge- 
jege eingeführt. Strasburg erhielt polniſche Bejagung, das 
Deutſchtum wurde verdrängt und die polniſche Sprache als 
Amtsſprache eingeführt. 

Das Jahr 1812 war eines der ſchlimmen Jahre für 
Strasburg, als die Franzoſen durch die Stadt nach Ruß⸗ 
land marſchierten. Im Jahre 1815, nachdem Napoleon ge⸗ 
N war, fiel Strasburg wieder an die Krone Preußens 
zurück. ' 

1833 wurde die Städteordnung eingeführt. 
Mit der Wiedereinſu 
3 ey iger Seiten fam 
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brachte. Daran konnten auch die Unruhen von 1848 und 
der Polenaufſtand 1863, der bis nach Strasburg ſeine 
Schatten warf, nichts ändern. Dieſe Entwickelung wurde 
natürlich jpäter beſonders durch Bahn bauten geför⸗ 
dert. Im Jahre 1885 wurde die Bahn nach Goßlershauſen 
gebaut, darauf 1897 die Bahn nach Schönſee und nach Neu⸗ 
mark— Dt. Eylau. Bald darauf erwarb der Magiſtrat, 
der bis dahin in der alten Drewenzſchule untergebracht 
war, das frühere Gerichtsgebäude und richtete ſich dort ein. 
Das Schlachthaus wurde 1899 erbaut. Später wurden 
Kanaliſation und Waſſerleitung angelegt. Die 
Straßen wurden durch Beſeitigung der großen Treppen er⸗ 
1 Pflaſterungen durchgeführt und Bürgerſteige 
gelegt. h 3 

Aufgehalten wurde dieje Stadt in ihrer Entwicklung 
durch den Weltkrieg. Während fie in dieſem von feind- 
lichen Truppen verſchont geblieben war, mußte ſie nach 
Übernahme durch die polniſchen Behörden im Jahre 1920 
einen dreitägigen Aufenthalt bolſchewiſtiſcher Trup 
pen über ſich ergehen laſſen. 

An den großen Krieg wie an den bolſchewiſtiſchen Ein⸗ 
Fall erinnern die Kapelle und der Heldenfried⸗ 
hof im Stadtwalde. 


Singwoche in Steegen bei Danzig. 


Als der Pfingſtmontag zur Neige ging, ſammelten ſich 
in dem entlegenen Dorfe Steegen, fern von allem 
Trubel der Großſtadt, eine Schar von zumeiſt jungen Men⸗ 
ſchen aus den verſchiedenſten Lebenskreiſen und Gegenden, 
um ein paar Tage. von allem andern befreit, ganz und gar 
dem deutſchen Volksliede zu ſchenken. Die Wenig⸗ 
ſten konnten ſich eine rechte Vorſtellung ſolch einer Sing⸗ 
woche machen, außerdem war man ſich fremd, ſo daß bei Be⸗ 
ginn noch vieles ſteif und förmlich zuging. Doch war von 
vornherein die Einſtellung eines jeden ſo, als ob von ihm 
das Gelingen der Singwoche abhinge. Daher änderte ſich 
die Lage ſchnell und am Sager ſtellten die Teilnehmer voller 
Freude fet, daß fie in dieſer kurzen Zeit zu einer großen 
Familie zuſammengewachſen waren und durch nichts andes 
res als durch die Kraft des alten deutſchen Volksliedes, das 
heute im gewöhnlichen Leben ſo wenig beachtet wird, aber 
pet Herbheit und Schönheit ſich uns hier in ungeahnter 

L erſchloß. ER 

Dieſer Mittelpunkt umſtrahlte alles und gab dem 
Tageslauf der Singwoche, die von der Hochſchulgilde Oſt⸗ 
mark veranſtaltet und von Dr. Seifert geleitet wurde, 
Gleich nach dem Wecken durch die fröh⸗ 
ichen Klänge eines Hornes hielten wir auf einer Wieſe 
aymnaſtiſche Lockerungsübungen. Um %8 verjammelten 
wir uns am Waldheim und gingen ſchweigend in den Wald 
zur Morgenfeier ſtellten uns im Kreiſe auf, hörten einen 
Vorſpruch und fangen ein Lied. Schweigend kehrten wir 
wieder um. So begann in Sammlung und Andacht das 
Tagewerk. Nach den von allen als ſehr notwendig er⸗ 
kannten Atem- und Stimmübungen führte uns Dr. Seifert 
in den Aufbau des alten und neueren Volksliedes ein. Er 
zeigte uns, wie viele alte Lieder auf der Pentatonik, alſo auf 
5 feſten Tönen aufgebaut ſind, die in dieſer Schlichtheit, 
jede weichliche Wendung meidend, höchſte Kraft und Herb- 
heit aufweiſen; ihre Urſprünglichkeit tut ſich am klarſten 
darin kund, daß ſich dieſe Art Lieder bezeichnenderweiſe nur 
im mündlich überlieferten Kinderlied über die Jahrhunderte 
bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Aus der über⸗ 
reichen Fülle der Lieder des 15.—17. Jabrbunderts ſchöpfen 


5 Deutſche Rundſchau. 
us der Chronik der Stadt Strasburg. 


hrung der preußiſchen 


pir nun, und ſuchen auf dieſer ſeſten Grundlage aufzubauen. 
o gerüſtet begannen wir zu ſingen, erſt einſtimmig, dann 
lernten wir gleichſam ſpielend je nach der Art des Liedes 
die zweite, dritte und vierte Stimme dazu, da ſie nicht Be⸗ 


gleitſtimmen ſind, ſondern jede eine eigene, in ſich ge⸗ 
ſchloſſene Melodie darſtellen, die ebenbürtig mit der erſten 
Stimme den ganzen Ausdruck des Liedes wiedergeben. Unter 
dem Eindruck des eben verlebten Pfingſtfeſtes-ſangen wir 
nun eine Reihe herrlicher, alter, geiſtlicher Volksweiſen. 
Wir benutzten die Liederbücher der Finkenſteiner Sing⸗ 
bewegung (Wach auf, 
Blätter, Lobſinget), deren Führer Walter Hen 

Dr. Seifert zu ſeinen erſten Mitarbeitern zählt. Die 
Finkenſteiner ſtehen in engſter Freundſchaft mit der anderen 
großen Singbewegung unter Fritz Vides’ Leitung und 
arbeiten Hand in Hand im Dienſte unſeres Volksliedes. 


Nach der Freizeit fangen wir nach kurzen Stimm- 
übungen weiter, ſo oft es anging im Walde und vor dem 
Abendeſſen wurde noch etwas getanzt. Den Abend ver⸗ 
brachten wir wieder gemeinſchaftlich bei Inſtrumentalmuſik, 
Erzählungen, Märchen und auch allerhand luſtigen kleinen 
Vorführungen. Danach gingen wir wieder ſchweigend in 
den Wald, um mit einer kurzen Abendfeier, die uns wie 
die Morgenfeier bald zum Herzensbedürfnis geworden war, 
den Tag zu beſchließen und Frieden um und in uns kehrten 
. für Abend dankerfüllt zu unſerem Ruhelager 
zurück. 


In dieſen wenigen Tagen ſangen wir rund 26 Lieder 
und alle Feinheiten der einzelnen Stimmen und Strophen 
wurden herausgearbeitet, und mitten im Üben merkten wir, 
daß das Weſentliche aller dieſer echten Volkslieder in ihrer 
gemeinſchaftsbildenden Kraft liegt. Beſchloſſen wurde die 
Singwoche zunächſt in der Steegener Dorfkirche am Sonn⸗ 
abend Abend. Schon hier ſpürten wir unmittelbar, wie wir 
zu einer Einheit zuſammengeſchmolzen waren, vor allem 
als wir vor dem Schlafengehen vor der Kirche vierſtimmig 
das Lied von Matthias Claudius anſtimmtent „Der Mond 
iſt aufgegangen“, während durch das Laub der Bäume das 
Mondlicht auf uns fiel. 


Zu einem ganz ſtarken Erlebnis aber wurde das Ab⸗ 
ſchlußſingen am Sonntag Abend in der Johanniskirche in 
Danzig, als wir hinter dem Altar ſtanden, eine einzige 
Gemeinde, in welcher der Einzelne in voller Hingebung auf⸗ 
ging, und die nun ihre Lieder in dem herrlichen Raum er⸗ 
klingen ließ. Pfingſtmäre und Himmelsau leiteten über zu 
kindlich⸗friedlicher Freude, die jetzt ihren höchſten Ausdruck 
fand in den Lob- und Dankesliedern, wie: „Sollt ich mei⸗ 
nem Gott nicht fingen“ und „Wie ſchön leucht' uns der Mor⸗ 
genſtern“ im Satz des alten Meiſters Bach. 

Unter dieſem Eindruck nahmen wir Abſchied, der uns 
nicht leicht wurde. Jeder iſt dankerfüllten Herzens zu ſeiner 
Arbeit zurückgekehrt, wahrſcheinlich mit dem Verſprechen, 
nun in ſeinem Wirkungskreiſe die meiſt verſchütteten Kräfte 
von neuem zu wecken, und das, was wahrhaft unſer Eigen⸗ 
ftes ift, unſer Volkslied, wieder ganz lebendig bei uns mer- 
den zu laſſen. Als Schluß diene ein Verslein Luthers, 
welches leuchtend über der Singwoche ſtand: 

Wer ſich die Muſik erkieſt, 

t ein himmliſch Gut gewonnen, 
Denn ihr erſter Urſprung iſt 
Von dem Himmel hergekommen, 
Weil die lieben Engelein 
Selber Muſikanten ſein. 

Ein Singwochenteilnehmer— 
e — 
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Der Raiputin-Rord vor Gericht. 


Ein Sonderberichterſtatter des „Matin“ hatte in 
Biarritz eine Unterredung mit dem ehemaligen Groß⸗ 
ürſten Dimitri. Gegen Dimitri und den Für⸗ 
hen Juſfupoff bat Frau Sakaloff, die Tochter 
Raſputins, einen Prozeß auf Zahlung einer Entſchädi⸗ 
gung von 25 Millionen Frank angeſtrengt mit der Begrün⸗ 
i dung, daß beide für die Ermordung ihres Vaters verant- 
wortlich ſeien. 
| Teilweiſe glaubt man, Frau Sakaloff ſehe in dem 
Prozeß ein letztes Mittel, ihre Zukunft und diejenige 
: ihrer beiden Töchter ſicherzuſtellen. Da aber die 
y Tochter Raſputins mittellos iſt, nimmt man an, daß Hinter 
ihr Geldgeber ſtehen, die entweder aus politiſchem 
Intereſſe oder um ſich an Juſſupow oder dem Groß⸗ 
fürſten zu rächen, die Prozeßkoſten vorſtrecken. Anderer⸗ 
jeit3 hält man es für möglich, daß Frau Sakaloff die Nam- 
richt über den Raſputinprozeß nur deswegen in die Offenk⸗ 
lichkeit gebracht hat, um für ihre eigene Perſon kräftig 
Reklame zu machen. Bekanntlich fol fie in dem Film 
3 „Die Tochter Raſputins“ die Hauptrolle ſpielen. 
€ Großfürſt Dimitri erklärte: „Die Angelegenheit 
ift in Rußland vom Zaren abgeurteilt worden. Nach 
der Ermordung Raſputins bin ich nicht eingehend verhört 
worden, obwohl ich acht Tage lang in meinen eigenen 
A Räumen von Wachen umgeben war. Zweimal hatte ich den 
a Zaren gebeten, mich durch ein Kriegsgericht als einfachen 
Soldaten aburteilen zu laſſen. Zweimal ſind die Militär⸗ 
titer zuſammengetreten, aber der Bar befahl jedesmal die 
Einſtellung der Verhandlung. Immerhin bin ich nicht ſtraf⸗ 
frei ausgegangen; ich wurde nach Perſien auf einen grauen⸗ 
vollen Poſten deportiert. Vielleicht hat mir aber dieſe 
Verbannung das Leben gerettet. Wäre ich zur Zeit 
des allgemeinen Zuſammenbruchs in Rußland geweſen, 
| hätten mich die Bolſchewiſten gewiß auch umgebracht, wie 
GRA n pie Mehrzohl meiner Verwandten, die in ihre Hände 
ent elen. 
Kir: „Wir hatten, jo erklärte Dimitri weiter, in einem An⸗ 
iG fall patriotiſcher Raſerei den Beſchluß gefaßt, zum 
"i Wohle des Vaterlandes Raſputin zu töten. Ich glaubte, 
En daß Raſputins Vernichtung dazu beitragen werde, den 
; ruſſiſchen Thron zu ſtützen. Der Mord war aber nutzlos. 
Man hätte niemals etwas über dieſe Vorgänge erzählen 
dürfen, übrigens auch dann nicht, wenn der Erfolg, den 


GR wir von der Tat erhofften, auch wirklich eingetreten wäre. 
* Fürſt Juſſupoff hat Unrecht daran getan, ein Buch über 
dieſe Tragödie zu ſchreiben. Ich habe alles mögliche ver⸗ 
ſiucht, um ihn an der Veröffentlichung zu hindern, er ließ 
aN ſich jedoch nicht davon abbringen und hat damit meine 


Freundſchaft verloren.“ 


E Ausführungsbeſtimmungen 
zum polniſchen Zuckerſteuer⸗Geſetz 
ſind mit Wirkung vom 14. Juni d. J. in Form einer Verord⸗ 


be nung des Finanzminiſters im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 61 erſchienen. 
(Die letzte Anderung dieſes Geſetzes datiert vom 19. September 


E v. J. und ijt ouf Grund einer Verordnung des Staatsprafidenten 
N im „Da. Uſt.“ Nr. 81 am 20. 9. 27 in Kraft getreten.) In den Mus- 
n führungsbeſtimmungen heißt es u. a. zu Artikel 2 des Gefeges 
pal über die Zuckerbeſteuerung: 


Der aus dem Auslande oder der Freien Stadt Danzig 


fi eingeführte Zucker unterliegt, als nicht zugehörig zu dem 
W Kontingent, das gemäß dem Geſetz vom 22. Juli 1925 über die Re⸗ 
a ‘ gelung des Zuckerumſatzes in Polen feſtgeſetzt iit, einer höheren 
ie Beſteuerung, und zwar von 75 Zloty je Doppelzentner Netto⸗ 
wet gewicht. Bei der Verſteuerung von Zuckerwaren, ſowie zucker⸗ 
i haltigen Erzeugniſſen, die aus dem Auslande kommen, werden bei 


der Zollabfertigung folgende Prozentſätze als Zuckergehalt ange⸗ 
nommen: Bonbons, Fondants, Paſtillen und Dragees 80 Prozent, 
Schokoladen, Konfekt, Kakao mit Zucker, Kakaomaſſe mit Zucker, 
Marzipan 60 Prozent, kondenſierte Milch, Milchpulver mit Zucker, 
Neſtles Trockenmilch, Phosphatin uſw. 20 Prozent, türkiſche Süßig⸗ 
keiten, wie Chalwa uſw., 50 Prozent, Konditorgebäck 20 Prozent, 
dasſelbe mit Schokoladenzuſatz 40 Prozent, eingelegte Früchte und 
Säfte 40 Prozent, Marmeladen und Mus 50 Prozent, Konfitüren 
und Fruchtgelees 70 Prozent, kandierte Früchte und Zitronat mit 
Buder zur Erzeugung von 
60 Prozent, Liköre 35 Prozent bei einem Gewicht von 1050 Gramm 
je Liter Likör, alle gefüßten Schnäpſe 20 Prozent bet einem Ge- 
wicht von 1000 Gramm je Liter. Das Gewicht der Ware wird 
einſchl. Verpackung berechnet. Für den Fall eines Wider⸗ 
ſpruchs des Empfängers der Ware vereinnahmt das Zollamt 
die Steuer von dem Zuckergehalt, der durch Analyſe gemäß den 
Zollvorſchkiften feſtgeſtellt it. Als Päckchen mit Würfelzucker 
gelten ſolche mit höchſtens 5 Kg. Gewicht. Raffinade⸗Abfluß unter⸗ 
ts ens beim Ausgang aus der Raffinerie der Beſteuerung nach den 
A ale 
è 


en Grundſätzen wie Zucker. 

Zu Artikel 3 und 4 heißt es: : 
Eeine Zuckerfabrik darf nicht in Betrieb genommen 
werden, bevor nicht die Patentſteuer für die erſten 1000 To. ent⸗ 
5 richtet und das Patent erworben ijt. Bei der Produktion von 
4 über 1000 Tor darf die Zuckerproduktion erft vorgenommen werden, 


wenn die Patentgebühr für je 100 To. im voraus entrichtet wurde. 


Eine Hoffmannſche Erzählung. 


Von Herbert Eulenberg. 


Auf der Fahrt nach Bamberg, wo E. Th. A. Hoffmann 
während der Franzoſenzeit eine Stelle als Muſikdirektor 
en ſollte, hatte er folgendes merkwürdige Er⸗ 
ebnis: ; 


Kr 83 


y 


we J m n: : 
liederlicher Burſche, mit deſſen Ehrlichkeit es auch nicht be⸗ 
* =) 3 4 


4 


müde, um fih und den verdrießlichen Mann noch lange zu 
ee Gleich nach dem kümmerlichen Nachtmahl zog 
es in ſeine Dachkammer zurück, in die ihn der Wirt 


daß er ſeiner e ne gemäß 
e. 


haben nicht das traurige abgeſchabte Bärenfell noch 1 
: un 


alimmte, mit einem offenbar angefeuchteten Finger aus⸗ 
drückte und erſtickte⸗ 


Gebäck, Schnäpſen und Limonaden 


i 


don, wo täglich Flugzeuge aus allen 


Zu deren Berechnun i 
mit 88 Prozent, ſolcher zweiten Wurfs mit 70 
wichts von Weißzucker angenommen. 

Zu Artikel 5 und heißt es: 

Die Steuer für Zucker, der zur Erzeugung von 
Zucker produkten, Getränken und geſüßten Speiſen ver» 


Prozent des Ge⸗ 


wendet wird, die mindeſtens 10 Prozent Zucker ihres Gewichts ent⸗ 
halten und ins Zollausland 


oder nach Danzig exportiert 
werden, wird zurückerſtattet, jofern es ſich um Mengen 
handelt, die zuſammen mindeſtens 100 Kg. Zuckergehalt haben. 
Dieſe Beſtimmung gilt nicht für Probeſendungen bis 
höchſtens 100 Gramm. Ausnahmen können von der Finanzbehörde 
weiter Inſtanz zugelaſſen werden. Befreit von der Zucker⸗ 
Feuer iſt Inlandszucker, ſowie Raffinadeabfluß für indu⸗ 
ſtrielle Zwecke, für Viehfutter, ſowie zur Bienenfütterung im ver⸗ 
ällten Zuſtande. Die Genehmigung zum Ankauf ſteuerfreien 
Zuckers im vergällten Zuſtande an den vorerwähnten Zwecken gibt 
das zuſtändige Finanzamt für Akziſen und Monopole. 

Ju Artikel 11 heißt es: 

Die Steuer auf für den freien Handel beſtimmten Zucker 
kann den Zuckerfabriken auf ſechs Monate, den freien Verkaufs⸗ 
ſtellen auf zwei Monate geſtundet werden. 

Zu Artikel 14 heißt es: 

Hinſichtlich der Bemeſſung der Steuer für 
und Zuckerwaren ſind die Zollämter zuſtändig, 
iy Ain 75 mit dem Zoll vereinnahmen. 

Zu Artikel 38 bis 41 heißt es: 

Die Ausfuhr von Zucker nach dem Zollauslande kann 
nur über die Zollämter 1. Klaſſe erfolgen, die an Eiſenbahnlinien 
oder Waſſerwegen liegen. Die nach Danzig gerichteten Sen⸗ 
dungen fallen unter das überweiſungsverfahren des Polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Abkommens. Wenn der Empfang von Sendungen ſteuer⸗ 
pflichtigen Zuckers, die nach dem Auslande bzw. nach Danzig gehen, 
nicht vorſchriftsmäßig binnen drei Monaten, vom Tage des Ver⸗ 
ſandes an gerechnet, beſtätigt iſt, unterliegt das Unternehmen, das 
den Zucker verſandte, der Verpflichtung, die Steuer dafür binnen 
vierzehn Tagen zu bezahlen, ſofern es nicht auf andere Weiſe den 
Export nach dem Zollauslande bzw. die Ankunft in Danzig nach⸗ 
weiſen kann. 


die Bulunit des Luftverkehrs. 


ie verhältnismäßig ungefährliche Luftreiſe. — Das Flug⸗ 
— ‘se “Caematcine und Feuerwehr. — Rieſen der Luit. 


„In fünfzehn Jahren wird auf jedes zwanzigſte Auto 
in ‘ee ewe ine Staaten ein Flugzeug entfallen. Das 
mag heute noch reichlich unwahrſcheinlich klingen; man be⸗ 
denke aber, daß vor fünfzehn Jahren nur jeder hundertſte 
amerikaniſche Bürger ein Auto ſein eigen nannte, wäh⸗ 
rend heute jeder fünfte Einwohner der U. S. A. ein Auto 
hat.“ So prophezeit der amerikaniſche Nordpol: und 
Ozeanflieger, Commander Byrd, um fortzufahren: „Flug⸗ 
zeuge aller Art werden den Horizont verdunkeln. In den 
Flughäfen wird man unzählige Maſchinen ſehen, von klei⸗ 
nen „Spazierflugzeugen“ bis zu Atlantikrieſen, die Hun⸗ 
derte von Fahrgäſten mitnehmen können. Das Flugzeug 
wird ſich allmählich alle Gebiete des Lebens erobern. 

Der Landmann wird das kleine landwirtſchaftliche 
lugzeng benutzen, um zu ſaen. Der Förſter wird fein 
aldgebſet abfliegen, die Polizei wird ſtets in Flug⸗ 

bereitſchaft ſein, ebenſo die Feuerwehr. 

Die Preſſe wird ſich mit Flügen, wie ſie heute noch 
1 1 ſind, gar nicht mehr beſchäftigen; von einer 

berquerung des Atlantik wird man ebenſowenig Notiz 

nehmen wie heute von einer Eiſenbahnfahrt zwiſchen Newe 
port und Chicago. Im Atlantiſchen Ozean werden den 
Fliegern ſchwimmende Flughäfen für alle Fälle 
ur Verfügung ſtehen. Überall wird es meteorologiſche 
Stationen geben. Wird ſich der Flugverkehr auch ver⸗ 
billigen? Heute koſtet eine Flugkarte wiſchen amerikani⸗ 
ſchen Städten weniger als zwanzi iſenbahnfahrkarten 
für dieſelbe Strecke. In fünfzehn Jahren muß das Flie⸗ 
gen um 50 Prozent billiger ſein. EN 

Bereits heute ijt Europa in der Organiſation des 
Flugverkehrs den Vereinigten Staaten weit voraus. 
Es beſitzt zwei große Flugzentren: Berlin- Tempel⸗ 
hof, Le Bourget in Paris und Croydon bei Lon 
) m Teilen des Kontinents. 
eintreffen. Die beffere Organiſation erklärt ſich daraus, 
daß die europäiſchen Luftlinien mit ſtaatlicher Unterſtützung 
arbeiten, während in den Vereinigten Staaten jede Geſell⸗ 
ſchaft auf eigenen Füßen steht, eute wird der Luftver⸗ 
kehr von vielen noch als gefährlich betrachtet. Man zieht 
dabei gar nicht in Betracht, daß die Statiſtik der Un⸗ 
glücksfälle in der Luft verhältnismäßig viel we⸗ 
niger Opfer aufweiſt als die der Autounfälle und der 
Eiſenbahnkataſtrophen. 

Die engliſchen Luftlinien haben in den letzten fieben 
Jahren über fünf Millionen Meilen zurückgelegt, wobei 
nur ſechs Unglücksfälle zu verzeichnen waren. Die 
deutſchen Luftlinien haben in einem Jahr 56 268 Fahr: + 
gäſte befördert, wobei ſich nur ein einziger Unglücks⸗ 

fall ereignet hat. 
Die meiſten e in der Luft kommen 
militäriſchen übungsflügen vor, bei denen 


Importzucker 
welche die Steuer 


bei 


Dem armen einſamen Dichter blieb das Herz vor 
Schrecken ſtehen. Was tun? Da entſann er ſich der üblichen 
Ausflucht ſeiner Dichterzunft auf der Bühne und hielt ein 
Selbſtgeſpräch. „Du willſt doch beſſer dieſer Schlafmütze 
von Wirt nochmals einſchärſen, daß er dich um acht Uhr 
wecken ſoll! Der langweilige Peter vergißt es ſonſt noch!“ 
Mit dieſen Worten ſtand er möglichſt langſam und unbe⸗ 
kümmert auf, während ſeine Glieder ihm vor Angſt zit⸗ 
terten. Draußen ging er gleichfalls ſo ruhig, wie er konnte, 
zu dem Wirt hinunter, der zwei Treppen unter ihm ſchla⸗ 
fen ſollte. Er fand ihn aber nicht hier, ſondern noch in der 
Wirtſchaft, wo er ſich gemeinſam mit dem Feldjäger, dem 
er ſein Leid wegen des weggelaufenen Hausdieners klagte, 
noch einen auf die trübe Lampe gok. 

„Stiften Sie uns eine Flaſche Rotwein, Herr Wirt, 
wenn ich Ihnen Ihren Burſchen wieder herzaubere?“ fragte 
ihn der Dichter. Und als jener die Frage verwundert be⸗ 
jahte, wandte fic) Hoffmann an den Hüter des Geſetzes: 
„Und führen Sie, während der Wirt die Flaſche aufkorkt. 
einen offenbar auf friſcher Tat befindlichen augenfälligen 
Dieb ins Stockhaus, wenn er Ihnen ausgeliefert wird?“ — 
„Mit Wonne“, beſtätigte der Mann der Ordnung. 

Hoffmann geleitete die beiden alsdann auf ſein Zim⸗ 
mer hinauf. Zählte: „Eins, zwei, drei!“ Worauf die zwei 
nach vorheriger Vereinbarung die Bettſtelle von der Wand 
rückten und den treuloſen Burſchen fanden. Man entdeckte 
dann auch ſchon einiges Geld in ſeinen Taſchen, das er in⸗ 
eien dem Dichter ſtibitzt hatte, der ſich nachher unten 

eim Rotwein langſam wieder beruhigte, während der ge⸗ 
fährliche Gauner in ſicheren Gewahrſam gebracht wurde. — 

Jedesmal, wenn Hoffmann ſpäter mit einem gewiſſen 
Schlottern in den Knien, das ihn bei der Erinnerung noch 
ergriff, dies düſtere Abenteuer zum Beſten gab, pflegte 
man ihn zu fragen, warum er dies Erlebnis nicht unter 
fone Geſpenſtergeſchichten aufgenommen hätte. Worob er 
mmer über ſeine Schläfen ſtrich und ſagte: „Es hat mich 
genug graue Haare gekoſtet. Wenn man ſo etwas Schauer⸗ 
liches in Wirklichkeit erlebt hat, mag man's ungern noch 
niederſchreiben. Alles Tatſächliche iſt einzig und genügt 
ohne Wiederholung.“ 


Das flüchtige Los, des Tages Ruhm, 

Magſt du dem Eitlen gönnen, 

Das aber ſei dein Heiligtum: 

Var dir beſtehen können. j 
1 2 À Theodor Fontane. 


wird Rohzucker erſten Wurfs (Mehlzucker) 


ſich in Poznan, 


es ſich meiſt um ein Experiment handelt und auf die Sicher 
heit der Flieger nicht ſoviel Rückſicht genommen wird wie 
bei der Beförderung von Paſſagieren. Die Frage der 
Sicherheit in der Luft iſt eine der wichtigſten Fragen bei 
der Geſtaltung des Flugzeugs der Zukunft, das ſich von 
unſerem heutigen Flugzeug genau ſo unterſcheiden wird 
wie eine moderne Lokomotive von der ihres Erfinders 
Stephenſon. Schon heute verſucht man Flugzeuge 
mit Fallſchir men zu verſehen, die ſich beim Fallen 
automatiſch öffnen. Das Flugzeug der Zukunft wird fo 
fonjtruiert jem, daß es zugleich auch als Waſſerflugzeug 
benutzt werden kann. Kleinere Flugzeuge werden hundert 
Perſonen, aber kaum mehr befördern können. 

Schon heute werden Rieſenflugzeuge gebaut, die 
unſere kühnſten Zukunftsträume Wahrheit werden laſſen. 
Junkers macht ſich die Erfahrungen des Ozeanflugs zu⸗ 
nutze. Dornier baut ein Flugzeug mit einer Flügel⸗ 
ſpannweite von 48 Metern. Es ſoll 50 Paſſagiere befördern 
können. Das Rieſenflugzeug von Parſeval, das die Strecke 
Berlin—Spanien—Newyork in dreißig Stunden zurück- 
legen ſoll, kann man als einen wahren Goliath der Luft 


bezeichnen. Das von Rumpler geplante Flugzeug für die 
Strecke Hamburg —Newyork jol 130 Perſonen und eine 
Laſt von 6000 Kilogramm an Bord führen können. Es 


wird 
eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit von 200 Kilometern 
in der Stunde haben, mit zehn Motoren ausgerüſtet 
ſein und die Strecke Hamburg—Newyork in 37 Stunden 
bewältigen. 


Auch der franzöſiſche Flugzeugkonſtrukteur Blériot, 
der erſte, der über den Kanal geflogen iſt, trägt ſich mit 
weitgreifenden Plänen. Inzwiſchen baut“ ſo ſchließt Byrd 
ſeine Ausführungen, „der amerikaniſche Flugzeugkonſtruk⸗ 
teur Alfred W. Lawſon in Plainfield gleichfalls ein 
Rieſenflugzeug für hundert Paſſagiere. Dieſe Maſchine 
wird ſiebenmal größer ſein als mein Flugzeug, das ich auf 
meinem Flug über den Atlantik benutzt habe, und zwanzig⸗ 
mal größer als Lindberghs „Spirit of St. Louis“. 


Ein maſſives Dach zeugt von einem maſſipen Gebäude. 


Dieſer Grundſatz iſt ſeit Anbeginn des Baues von Wohnhäuſern 
anerkannt und beſitzt heute noch ſeine Bedeutung und ſeinen Wert. 
Im Gegenteil, heute, wo das Bargeld ſehr rar und zu Bauzwecken 
immer ſchwieriger zu beſchaffen ijt, hat dieſer Grundſatz an Bedeu⸗ 
tung noch zugenommen. Jeder Bauunternehmer iſt bedacht, ſein 
Geld möglichſt am praktiſchſten zu verwenden und bei verhältnis⸗ 
mäßig geringer Geldausgabe das ausgiebigſte Reſultat zu erlangen, 
d. h. das betreffende Haus mit einem dauerhaften, waſſerdichten, 
feuerfeſten und gegen Witterungseinflüſſe widerſtandsfähigen Dade 
zu verſehen. Ein zu dieſen Zwecken direkt ideal geeignetes Mate⸗ 
rial find Aſbeſt⸗Zement⸗Kunſtſchieferplatten „Eternit“, denn dice 
ſelben entſprechen ſämtlichen Anforderungen, welche man an ein 
gutes Material zum Dachdecken ſtellt. Schon die Beſtandteile dieſer 
Platten, Aſbeſt und Zement, leiſten Gewähr für abſolute Feuer⸗ 
feſtigkeit, Widerſtandsfähigkeit gegen Witterungseinflüſſe und un⸗ 
gewöhnliche Haltbarkeit gegen Bruch. Die genannten Platten be⸗ 
dürfen keiner ſo großen Abſchüſſigkeit des Daches, wie z. B. ge⸗ 
brannte Dachziegel, und daher beſitzt ein mit „Eternit“⸗Platten 
gedecktes Dach eine um ca. 20 Prozent geringere Oberfläche, was 
die Baukoſten bedeutend vermindert. Außerdem beträgt das Ge⸗ 
wicht der zu 1 qm erforderlichen Anzahl „Eternit⸗Platten“ kaum 
15 kg, dagegen wiegt die dazu benötigte Menge Dachziegel 65 bis 
75 kg, d. 5. 5 Mal fo viel, woraus folgt, daß beim Dachdecken mit 
„Eternit“ ſchwächeres und ſomit billigeres Holz verwendet werden 
kann. Ein mit „Eternit“ gedecktes Dach bedarf während eines Zeit⸗ 
raumes von mehreren Jahrzehnten abſolut keiner Reparaturen 
jowie Erneuerungen, fo daß dieſe Platten als „ewig halbar“ gelten 
und deshalb die Bezeichnung „Eternit“ führen. „Eternit⸗ Platten“ 
liefert die Firma „Materjal Budowlany”, Sp. Mte., deren Zentrale 
ul. Sew. Mielzynſkiego 23, befindet und die 
Filialen in Bydgoſzez, ul. Sw. Florjana 8, in Toruń, ul. Zeg⸗ 
larſka 27, ſowie ein Verkaufsbureau in Grudzigdz, ul. Ogro⸗ 
dowa 23, beſitzt. Das genannte Unternehmen, ſowie deſſen Filialen 
erteilen jederzeit koſtenlos ſämtliche Anskünfte und Koſtenan⸗ 
ſchläge, betr. Dachdeckung mit „Eternit⸗Platten“. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Suli einſchl. Porto) 2,50 Reichsmart. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 
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ücherſchau. 


Dr. Auguſt Müller. Die preußiſche Koloniſatton 
in Nordpolen und Litauen (1795—1807). Verlag 
von Karl Curtius, Berlin, 1928. Mit einer Auſſtellung, 
3 Karteuſkizzen und 204 Seiten. 

Auf ein in der Buchdruckerei und Verlagsanſtalt von 
A. Dittmann in Bromberg gedrucktes, durch jede deutſche 
Buchhandlung beziehbares und von einem gegenwärtigen 
Bürger unſerer Stadt verfaßtes Buch möchten wir unſere 
Leſer aufmerkſam machen, das zugleich den erſten wirklich 
wiſſenſchaftlich, nach den Quellen gearbeiteten, dabei aber 
angenehm und flüſſig alge ming Beitrag zur Geſchichte 
des weitverſtreuten eutſchtums in Kongreß⸗ 
polen darſtellt und ſomit einen wichtigen Bauſtein zu der 
2158 noch fehlenden Geſchichte des Deutſchtums in Polen 
ildet. 

Die Siedlung in den bei der dritten Teilung Poleus 

gewonnenen Gebieten war nur der Teil einer ſchon Jahr⸗ 

hunderte währenden, von einſichtigen polniſchen Stellem 
ſelbſt geförderten Bewegung, der Polen ſo unendlich viel 
verdankt und die die ſpäteren polniſchen Regierungen des 
Herzogtums Warſchau und des Königreichs Kongreßpolen 
im vorigen Jahrhundert noch fortgeſetzt haben; anderſeits 
war fie ein Ausklang der hohenzollernſchen Siedlung, aus 
der die Polen nachher gelernt haben. 
Preußen hat damit nicht germaniſieren wollen, wie 
ſälſchlich polniſcherſeits behauptet worden tft, denn ſonſt 
hätte Frhr. v. Schroetter, der verdienſtvolle und dieſe Frage 
äußerſt geſchickt anpackende Provinzialminiſter von Meus 
oſtpreußen, nicht auch polniſchſprechende Tataren heran⸗ 
geholt. Ein gutes Beiſpiel, Kulturbringer ſollten die meiſt 
deutſchevangeliſchen Siedler ſein, wie ſie es ſeit dem Mittel⸗ 
alter in ſo reichem Maße geweſen ſind. 

Tatſächlich ift auch von dieſen 32 Siedlungen der kurzen 
preußiſchen Zeit ein Segensſtrom in Land und Stadt aus⸗ 
gegangen, trotzdem ſie nur 5560 Seelen ausmachten, und der 
ſpätere Kriegsminiſter Hermann v. Boyen, der zu Aufang 
und Ende der Epijode in der Provinz geweilt hat, ſchrieb 
mit Recht: „Es iſt kaum glaublich, wie ſehr ſich in der 
kurzen Zeit, in der Preußen diefe Landſtriche beſaß, der 
Zuſtand der Städte gebeſſert hat.“ Die Nachkommen dieſer 
Siedler haben ſich, beſonders auf dem Lande, im großen 
ganzen ihr Deutſchtum, teilweiſe noch ihre Mundart und ihre 
alten Sitten und Gebräuche bewahrt. 

Das Buch, das hervorragend geeignet ijt, unſer völki⸗ 

ſches Gefühl und den auf die alten Kulturſeiſten en unſerer 

Vorfahren gegründeten Volksſtonz zu been, en warm 

empfohlen werden. then Gf 
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TLU AE ANIT 


Ausführungsbenimmungen 
zum Spiritusmonopolgeſetz. 


Vom Finanzminiſterium wurden kürzlich Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dem am 31. Juli 1924 erlaſſenen Spiritusmonopol⸗ 
zejeg in der durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 26. März 
1927 abgeänderten Faſſung („Dziennik Uſtaw“ 1927, Nr. 325) im 
„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 60) veröffentlicht und tretem am 11. Juli 
d. J. in Kraft. Dieſe Verordnung des Finanzminiſters zerfällt 
in acht Abſchnitte, die im 1. Teil allgemeine Beſtimmungen und im 
letzten Kapitel libergangs- und Schlußbeſtimmungen enthalten und 
im übrigen die Regelung der Spiritusproduktion, den Monopol⸗ 
ankaufspreis für Spiritus und die techniſche Kontrolle, die Gin = 
richtung und Kontrolle der Brennereien, die Hefe 
brennereien und Hefefabriken, ſowie deren Umſatz mit dem Mug- 
lande, die Rektifikationen und die freien Verkaufs läden 
für Spiritus und Spirituserzeugniſſe, die Produktion und 
den Verkauf von aufgeſetzten Schnäpſen, die Einrichtung von 
Läden für den Verkauf von alkoholiſchen Getränken, die Kontrolle 
des Transports von Spiritus und Spirituserzeugniſſen im Inland, 
fowie der Ein- und Ausfuhr, ferner die Vergällung un Gere 
arbeitung des nicht zum Genuß beſtimmten Spiritus be) a ndeln. 
Von den wichtigſten allgemeinen Beſtimmungen ſei erwähnt, daß 
Spiritus und Spirituserzeugniſſe, die zum Export freigegeben 
find, bis zu ihrer tatſächlichen Ausfuhr unter der Finanz: 
kontrolle verbleiben. In dieſem Abſchnitt werden auch 
die Schwundverluſte beim Lagern und Transport, jowie bei 
der Rektifizierung normiert. 


In den Beſtimmungen über die Regelung der Spiritus- 
produktion wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der in einer 
Brennerei über das jährlich vom Finanzminiſter zu beitimiende 
Ankaufskontingent hinaus produzierte Spiritus dem 
Export vorbehalten bleibt, ganz gleich, aus welcher Kam⸗ 
pagne dieſer Überſchuß ſtammt. Ein früherer überſchuß darf aljo 
nicht in einer ſpäteren Kampagne etwa zum Ausgleich einer ver⸗ 
minderten Produktion bis zur Höhe des neu zugeteilten Aukaufs⸗ 
kontingents verwendet werden. Mit ſolcher Überſchußproduktion 
darf erſt nach völliger Fertigſtellung des Kontingentsſpiritus für 
die gegebene Kampagne begonnen werden. Ausnahmen können 
von der Hauptverwaltung des ſtaatlichen Spiritusmonopols nach 
Maßgabe der von ihr aufzuſtellenden Richtlinien zugelaſſen werden. 
Was die Errichtung neuer landwirtſchaftlicher 
Brennereien betrifft, ſo darf die Herſtellung von 100prozen⸗ 
tigem Spiritus nicht weniger als 300 Hektoliter und nicht mehr 
als 1600 Hektoliter im Laufe einer Kampagne betragen. 
Nach den Vorſchriften des Spiritusmonopolgeſetzes iſt die Höhe des 
allgemeinen Brennrechts für ganz Polen und für jede Brennerei 
jedesmal für drei aufeinander folgende Kampagnen feſtguſetzen. 
Das Brennıeht einer Brennerei darf aber nicht jeweils 
für eine Kampagne innerhalb eines ſolchen Dreifahresab⸗ 
ſchnitts auf andere Brennereien übertragen werden. Auch 
dary die Gefamtproduftion einer Brennerei, der von anderen 
Brennereien das Brennrecht übertragen worden iſt, 1600 Hekto⸗ 
liter 100prozentigen Spiritus für eine Kampagne nicht über- 
ſchreiten. 

Zum Import von Hefe ſind nur Perſonen berechtigt, die 
einen Gewerbeſchein 1. Kategorie für Handelsunternehmen beſitzen. 
Vom Hefeimport zu Handelszwecken ſind Perſonen, die einem 
Konkursverfahren unterliegen, ausgeſchloſſen. Die Einfuhr von 
Hefe kann nur über Eiſenbahnzollämter 1. Klaſſe und in Tafeln 
zu 100 oder 500 Gramm erfolgen. Der Finanzminiſter kann hin⸗ 
ſichtlich dieſer Gewichtseinteilung der Importhefe Ausnahmen zu⸗ 
fajjen, wenn fie zur weiteren Verarbeitung beſtimmt ift. Der 
Export von Preßhefe nach dem Zollausland oder nach 
Danzig kann in geformtem oder ungeformtem Zuſtande erfolgen. 
Für die Genehmigung der Ausfuhr von Preßhefe ins Ausland 
unter Befreiung von der Nahrungsmittelſteuer are deren Rück⸗ 
erſtattung) tft die Finanzbehörde 2. Inſtanz zuſtändig. Die ins 
Ausland gehenden Gefäße und Kiſten mit Hefe müſſen amtlich 
mit Plomben verſehen fein. 


Aus dem Abſchnitt über die Kontrolle der Ein- und 
Ausfuhr von Spiritus und Spirituserzeug⸗ 
niffen find folgende Beſtimmungen hervorzuheben: Spiritus 
und Spirituserzeugniſſe, die der Finanzabgabe unterliegen, können 
nur über Zollämter 1. Klaſſe importiert werden, und zwar mit 
Genehmigung des Finanzminiſters. Für die Genehmigung 
zur Einfuhr von alkoholiſchen Getränken im Rahmen der durch 
die Handelsverträge feſtgelegten Kontingente iſt der Handels⸗ 
miniſter zuſtändig. Soweit es ſich um Spirituoſen handelt, die 
nicht unter ſolche Einfuhrkontingente fallen oder aus Ländern 
kommen, mit denen Polen keinen Handels vertrag abge⸗ 
ſchloen hat, hängt der Import von der Genehmigung des Dans 
dels⸗ und des Fin anzminiſters ab. ur Einfuhr 
anderer Spirituserzeugniſſe iſt die Genehmigung der Finanz⸗ 
behörden nicht erforderlich. Die Genehmigung zur Spi⸗ 
rituseinfſuhr können die zur Spiritusverarbeitung berech⸗ 
tigten Unternehmungen, wie Schnapsfabriken und ſonſtige tech⸗ 
niſche und gewerbliche Unternehmen, die ſich mit der Verarbeitung 
von Spiritus befayen, erhalten. Die von konzeſſionierten Ver⸗ 
käufern importierten alkoholiſchen Getränte münen den im Lande 
geltenden Vorſchriften hinſichtlich des Hö fimapes des Alkohol⸗ 
qebalt& (45 Prozent), wie auch hinſichtlich der Verpackung 
entſprechen Der Fin anzabgabe unterliegen beim Import 
Roh- und gereinigter Spiritus, ſowie ſolche Spirituserzeugniſſe, 
zu deren Herſtellung der Monopolſpiritus über den Selbſt⸗ 
zoſtenpreis verkauft zu werden pflegt. Zu den hier gemeinten 
Erzeugniſſen gehören alle Arten von alkoholiſchen Getränken, Ex⸗ 
trakten, Eſſenzen, kosmetiſchen Mitteln uſw. Frei von der Ab⸗ 
gabe bleiben beim Import dagegen ſolche Erzeugniſſe, für deren 
inländiſche Herſtellung Monopolſpiritus verwendet wird, der zum 
Selbſtkoſtenpreis des Spiritusmonopols erworben werden 
kann. Reiſende dürfen beim Überſchreiten der Grenze ohne 
beſondere Genehmigung Spirituofen für den eigenen Bedarf bis 
zur Höchſtmenge von 1 Liter mitführen. Doch gilt dies nur für 
entkorkte Flaſchen. 

Der Export von Spiritus und Spirituserzeug⸗ 
niſſen kann nach den Vorſchriften des Monoppolgeſetzes befannt- 
lich nicht von jedem Erzeuger oder Händler vorgenommen werden, 
obwohl die polniſche Spiritusproduktion an ſich in ſehr hohem 
Maße auf die Ausfuhr angewieſen it, weil das allgemeine Brenn⸗ 
recht ſich weit über den Ankaufskontingenten der Monopolverwal⸗ 
tung, die zur Deckung des Inlandsbedarfs beſtimmt ſind, bewegt. 
Die Exportmöglichkeiten find aber ſchon feit Jahren verhältnis⸗ 
mäßig gering. Deshalb wird das geſeßzliche Brennrecht, das übri⸗ 
gens der wirklichen Kapazität der eſamtheit der polniſchen 
Brennereien bei weitem nicht nahekommt, gar nicht einmal voll 
ausgenutzt. Infolgedeſſen ſtellen fiğ die Selbſtkoſten der Brenne⸗ 
reien verhältnismäßig viel zu hoch. Um ihre Rentabilität zu ver⸗ 
beſſern, jah ſchon das urſprüngliche Monopolgeſetz vom Jahre 1924 
eine genoſſenſchaftliche Beteiligung der Pros 
duzenten am Export vor. Tatſächlich aber hat es bisher 
an einer wirklichen Zuſammenfaſſung ſämtlicher Spiritusprodu⸗ 
zenten gefehlt. Zurzeit find es immer noch 4 Exportge» 
noſſenſchaften, die mit Genehmigung des Finanzminiſters 
das ganze Ausfuhrgeſchäft in den Händen haben. Grit durch eine 
im vorigen Herbſt exlaſſene miniſterielle Verordnung. die aber Ss 
mit dem 1. September 1928 ſich praktiſch auswirken foll, iſt die 
Grundlage für eine einheitliche Organifierung — oder 
wenn man will Monopoliſierung — des polniſchen Spi⸗ 
rituSerports geſchaffen. Nach den jept vorliegenden Ang- 
führungsbeſtimmungen darf bis zur Organ mera diefer r 
Exportorganiſatton, die ganz Polen umfaſſen pr 7: und ge⸗ 
reinigter Spiritus (nach Deckung des 3 pe 5 
diejenigen Organiſationen ausgeführt werden, die fi amit auf 


Grund einer nom Finanzminiſter genehmigten Satzung befaſſen. 


teje find die „Polfſki irytus Sp. A.“, die 875 landwirt⸗ 
toa 11 iche B ee Sa ‘re te n, hauptſächlich aus den Wojewod- 
ſchaften P oien, P o m mere [len, Galizien und den Oſt⸗ 
provinzen umfaßt, und die auch an der verluſtreichen ore 5. 
türklſchen Spiritusmonopols beteiligt war, 1 0 o. e 
„Spoldzielnia Wlafcicieli i Dzierzaweow Gorzelin Re tiſikacit 
4 ody, uda” (Genoſſenſchaft der Brennerei und Deſtillationsbeſiger 
und ⸗Pächter G. m. b. H.) in Warſchau mit 164 landwirtſchaftlichen 
Brennereien aus Kongreßpolen, ferner der . 
und Deſcillationsinduſtrie in Polen, dem 10 in $ ARAN, pe 
reien angeſchloſſen find, ſowte die Firma e n 
Warſchau, die hauptſächlich Litörfabrikanten als 11 70 5 ore 
Die Freigabe von Spiritus zum Export ſteht ame Täglih dem 
Finanzminiſter zu. Die Abfertigung von 9 ch frei⸗ 
gegebenen Spixitusmengen erjolgt jedesmal ETAR ne 
Direktion des Spiritusmonopols in den Grenzen der — Niniſter 
freigegebenen Geſamtmenge. Die Ausfuhr v 17 j nap jen 
und anderen Spirituserzeugniſſen, bei der die Rückerſtat ung eines 
Teils der es in en kommt, muß beim Inſpector der 
Finanzkontrolle angemeldet werden. } 
z In den Übergangs⸗ und CHhlugbefiimmunger heißt es u. a. 
daß die Vorſchriften über die Normen für Schwundverluſte bei der 
Lagerung und Rektiftzierung, ſowie über die Führung non beſon⸗ 
deren Büchern erſt am 1. September d. I., 9 wa . 
1929 in Kraft treten. Far ganz Polen dürfen n bev vom 


4. September 1927 bis 31. Aug uſt 1930 110 landwirt⸗ 
ſchaftliche Brennereien zu s tet werden, woran 
alle Wojewodſchaften, mit Ausnahme von Krakau, Tarnopol und 
Schleſien beteiligt ſind. Es entfallen auf Warſchau 6, Lodz 4, 
Kielce 4, Bialyſtok 15, Lublin 6, Wilna 20, Nowogrodek 20, Polefien 


15, Wolhynien 10, Poſen 2 
e eee „ „ Pommerellen 2, Lemberg 2 und 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Gdingen als Konkurrent der Hamburger Reisſchälereien. Mit 
Errichtung von Reisſchälere en mee olen, beſonders der 
großen Schälerei in Gingen, die 500 Tonnen täglich ver- 
arbeiten und in ihre Magazine 25000 Tonnen aufnehmen kann, 
hat der Reisimport nach Polen unmittelbar aus den Pro⸗ 
duktionsländern, beſonders aus Indien, in größerem Umfange 
begonnen. Früher führte Polen nur aus Hamburg kommenden 
geſchälten Reis ein. Für das laufende Jahr wurden hingegen in 
Birma 60 000 Tonnen Reis gekauft, von denen bisher durch 
engliſche Dampfer annähernd 28 000 Tonnen nach Gdingen 
transportiert wurden. Außerdem kommen alle Woche kleinere 
Schiffsladungen Umladereis in Mengen von 400 bes 600 Tonnen 
aus Hamburg an. Für das Jahr 1929 wird ein Reisimport von 
100 000 Tonnen vorgeſehen. Die Bedeutung der Ginger 
Schälerei und des Imports über Gdingen liegt vor allem 
auch darin, daß vor hier aus außer dem Inlands bedarf 
auch geſchälter Reis zu Tranſit bedingungen (d. h. ohne 
polniſchen Zoll) den baltiſchen Ländern auf dem Seewege 
offeriert werden wird. „Auf dieſe Weiſe — ſo ſchreibt die „Gazeta 
Hanplowa” — hört Hamburg auf, Zentrale des Reishandels 
für die baltiſchen Länder zu ſein und ſeine Stelle nimmt, nach 
dem Vorbilde von London, Le Havre und Antwerpen, das polniſche 
Edingen ein.“ 

Anwendung des neuen Gewerberechtes. Das Miniſterium für 
Handel und Induſtrie gibt bekannt, daß Unternehmen mit ſtändi⸗ 
gem Sitz, die bereits rechtmäßig am Tage des Inkrafttretens des 
polniſchen Gewerberechtes (16. 12. 1927) beſtanden, ſich nicht um 
Erlangung der in dem neuen Geſetz vorgeſehenen Berechtigung 
zur Ausübung ihrer weiteren Tätigkeit bemühen brauchen (Mel⸗ 
dung bei den Gewerbebehörden 1. Inſtanz, Erlangung von Kon⸗ 
zeſſionen uſw.). Wenn das Unternehmen hingegen bereits nach 
dem 16. 12. 1927 ſeinen Sitz verlegt, das Lokal geändert oder eine 
Filiale errichtet hot, ſo ſind die Vorſchriften des polniſchen Ge⸗ 
werberechtes voll zu erfüllen, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um 
ein konzeſſioniertes oder freies Gewerbe handelt. 

Die Getreidepolitik der polniſchen Regierung. Der ins Lehen 
gerufene Lebensmittelrat hielt dieſer Tage in Sachen der Getreide⸗ 
politik für das Jahr 1928/29 eine Konferenz ab, in welcher die 
Pläne des Innenminiſteriums ols Grundlagen dienten. Der Le⸗ 
bensmittelrat ſprach ſich zu den Profekten des Innenminiſteriums 
im Prinzip zuſtimmend aus und erkannte die Stabiliſation 
der Roggenpreiſe mit Hilfe der Einkäuſe im 
Inland durch die Approviſationsorganiſationen 
oder Militärbehörden als notwendig an. Ein Teil des Ge⸗ 
treides iſt für die Befriedigung der laufenden Approviſations⸗ 
bedürfniſſe und ein Teil ſoll als Vorrat aufbewahrt werden. Um 
die Stabiliſation der Roggenpreiſe zu erzielen, wurde übereinſtim⸗ 
mend mit dem Plan des Innenminiſteriums, die Eröffnung eines 
Getreide-Reſervelagers, wie Einführung von Reſtriktionszöllen, 
welche die Ausfuhr von Roggen verhindern ſollen und eine ent⸗ 
ſprechende Kredi!⸗ und Steuerpolitik als not⸗ 
wendig anerkannt. Was Weizen anbetrifft, wurde überein⸗ 
ſtimmend das mit dem Referenten vorgetragene Projekt anerkannt, 
daß die Staatspolitik als Ziel auch die Vergrößerung der 
Weizenproduktion haben müßte, jedoch mit dem Bemerken, 
daß zur Erhaltung des Verhältniſſes zwiſchen dem Roggen⸗ und 
Weizenpreiſe eine übermäßige Preiserhöhung nicht zugelaſſen wer⸗ 
den dürfte. Zur Erreichung dieſes Zieles wurde die Übereinſtim⸗ 
mung der Steuer⸗ und Kreditpolitik mit der Approviſationspolitik, 
ſowie das Ausfuhrverbot und die Regulierung der Weizeneinfuhr 
aus dem Ausland als notwendig anerkannt. Gleichzeitig ſprach ſich 
auch der Rat für die Beſchrän kung der Ausfuhr von 


Viehfutter aus. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen oldes wurde gemäß Vers 
ai 97 „Monitor Polſki“ für den 23. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


De t 2 i Danzig: Ueberweijung 57,45 bis 
> er, bay len. rom don; Severmeihun | 43,50, News 
yore: U berweifung 11,25, Berlin: \leberweihing 
; 46,80—47,90, Kattowitz 46,80 47,00, Poſen 46,80-47,00, bar qr. 
46.70 47,10, Zürich: Ueberweiſung 58,177, Budapeit: bar 
64.10 64,40, Bukareſt: Ueberweſſung 18,20, Wien: Ueberwei⸗ 
ung 79.50 79,78, Riga: Ucherweijung 58,65. 

Warſchauer Börje vom 22. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,51, 124,82 — 124,20. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingfors —. Spanien —, Holland 359,61, 360,51 — 
358,71. Japan —. Kopenhagen —, London 43,48 /, 43,59 — 43.37¼8, 
Newyork 8.90, 8.92 — 8,88, Paris 35.01, 35,10,— 34.92, Prag 26,41 ¼, 
26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171.87 ¼ , 172,30 — 171,45, Stockholm 
En) 5 0 — 238,69, Wien 125,48, 125,79 — 125,17, Italien 46,86, 

„98 = nl De ; 


Amtliche eee eee der Danziger Börſe vom 
22. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,015 Gd, —,— Nr., Newyork 5,1175 Gd., —,— Br., 
Berlin —— Gd, —— Br. Warſchau 57,45 Gd. 57,60 Br. Noten: 
London —,-- Gd. —,— Br. Newyork —,— Gd. —— Br. Kopen: 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —— Gd, —— Br., Warſchau 
57,47 Gd., 57.62 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Difi: É In Reichsmark In Reichsmark 
Diston. | Für drahtloſe Ip 22. Iuni 21. Juni 

ade lung in deutſcher Mart | Gory Brief | Geld rief 
REE vee came KT TEEN Ae. aN NRO ERR ag SEE EAT TRI 


; Beil 1. 1,782 | 1,779 | 1,783 
aendern Arz Zela 4169 | 4177 | 4169 | 4177 
8.48% apan ad Pen. 1,948 1.952 1.948 1,952 
Ait afro 1 Ra. rd, 20,911 | 20,951 20,92 20,96 
— |Ronttantin 1 trk. Bid. 2.130 2.134 2.125 2.129 
45°, London 1 Bid. Ster!,| 20.387 | 20.427 | 20.393 | 20.438 
4 ¼ Row: oct. 1 Dollar| 41809 | 4.1880 | 4.1795 | 41875 
— Riode Janeiro! Milt. W 0,5015 | 0,4995 | 0,5015 
=, Uruguay 1 Goldvei. 4.25 4.264 4.266 | 4.274 
48 % Amſterdam . 100 Fl.] 188.56 | 168,90 | 168.58 | 168,92 
0 Gee ne 
5 ¾ĩ Brite. ere} 58. . .365 | 58, 
| | 91.49 | 81.74 | 81.49 | 81.65 
8% JSelfingtors 100 f. M. 10.515 | 10.535 | 10.518 | 10.528 
6.5% talien .. 100 Lira 21.93 22.03 | 21.955 | 21.995 
0 u m. — — D — 
7% JJugofladien 100 Din.| 78s | 7.367 359 | 7.373 
5°), | Ropenhagen 100 Kr. 112.01 | 112.23 | 112.04 | 112.26 
8%, iſſabon . 100 Elsc. 18.83 N 18.87 18.78 18.82 
3.5% Parts brit. 0 Fre. 18.415 | 16.455 | 16.42 | 16.46 
5% Prag.. Kr.] 12.39 | 1241 | 12,389 | 12,409 
0% Schoen 400 gre.) 88916 | 80-785 | 90.56 | 80,72 
10% ofig . 1 eva 3.019 3.025 3.019 3.025 
8% [Spanien .. 100 Pe. 925 | 68.39 | 68.33 | 68.47 
3,5%, tockholm 100 Kr. 112.09 | 112,31 112.11 112.33 
6,5%, Wien... 100 Kr. 58.835 | 58.955 | 58.845 | 58,975 
4% Hudapeſt. . . Pengö! 72.83 | 73.02 | 72.89 | 73, 
8% Warſchau . 100 ER 46.80 | 47.00 | 4680 | 47.00 


Newport 5,1870, L 5,30" / 4, ie 
15,37, alien 27 . Nelgien 1540 75 Budanelt 90.49%. Helſingfors 


139,05, } 
Totio 2,41'/,, Rio f —, Bulareıt 3 
123,95, Belgrad 90 Pa netantinonel 2.634), 


Die Bant it heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. u. cee 31.1 Bid. Sterling 457306 ah, 
e e e . Senos Gu" HBS 

utiche b 0 angio ulden 173,085 
tſchech. Rone 3951 S b Schilling 124,979 Bt 


Alt ien markt. 


„ Poſener Börſ 2. Juni. Beit verzinsliche Werte: 
Notierungen in e roa. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 97,00 G. proz: Konvertierungspfandheiefe der Poſener 
wan daft (400 Btoty) 54,00 Oe A ie. Re 555 
en⸗Doll > 11 (6 Do A R endeng: ruhig. 
aranleihe Serie Dr. Roman May 105008. Unſa 


200 00 B. Kepa ten y = Nachfrage. B. == Angebot, + = 
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Fr La „J. D PIE > 
4 Allgemeinen tubenténicajt t Sriedrih-Wilpenmei - 
veel roe fität Berlin ſeitens der Mivechtae wird die Studentenſcha 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengronyandı 
Wedel K Co. Bromberg. Am 22, Juni wurden unverbindli 
notiert für Durchſchnittsgualitäten per 100 Kilogramm: 

8 Rotklee 160—200, Weißklee 140—180, Schwedenklee 180—240, 

elbklee, in Hülſen 120—160, Gelbklee, enthülſt 70—80, Inkarnatklee 
140 — 180, Wundklee 180—220, Engl. Raygras hief. 100—120, Timothee 
re) Serradella 30—32, Sommerwiden 40-42, Winterwicken 
iVicia villosa) 70-76, Peluſchken 40-42, Viktorigerbſen 70—80, 
Deiner dien kleine 44—50, Senf 50—56, Sommerrübſen 90—100, 
0 Bite 78 b aen by Hanf 100 -110, Leiniamen 

—90, — ohn, blau 100—105, Mohn, weiß 115—120, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 24—26 gan f 


Amtliche Notferungen der Volener Getreidebörſe vom 
— Juni. Die Preile verſtehen fich für 100 Kilo in J 
eigen 50.00 — 52,00 | Noggenkleie . 33.00 34.00 
Roggen Richtpreis . 46.25—47.75 | Felderbien. . . . —.— 
Weizenmehl (65%) . 70.00-74.00 | Foigererbien . 
Roggenmehl (65%) 70.50 Viltorigerbſen . 
Roggenmehl (70% . 68.50 Gelbe Zuninen . 
Mabigerite. . . . 45.50—46.50 | Blaue Qupinen . 
Braugerſte N. — Roggenſtroh, gepr. 
a fer 43.45.75 | Heu, ole 
Weizenkleie . . 28.00-29.00 | Seu, gepreßt 

Geſamttendenz: ſchwach. 


Getreide. War ſchau, 22. Juni. Abſchlüſſe auf der Getreides 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; Markt⸗ 


24.50 25.50 
23.90 —24.0% 


preiſe: Roggen (116 Pfd. Holl.) 49,50—50, Weizen 55—50, Braugerſte 


50—51, Grützgerſte 46—47, Einheitshafer 50—52, Roggenkleie 33,50 
bis 34, Weizenkleie 80—30,50, Rapskuchen 89—40, Warſchauer 
Weizenmehl 4/0 A 90-92, Weizenmehl 4/0 82—84, Roggenmehl 
65proz. 71—72. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


Zucker. Warſchau, 21. Juni. Der Zuckerverkauf iſt im all⸗ 
gemeinen normal, der Bedarf wird vollkommen gedeckt. 
notiert für 100 Kg. loko Lager einſchließlich Sack: gefeilte Raffinade 
175 Zloty, gehauene Raffinade 170, gepreßte 166, Puder 153,40, 
Kriſtall 146 Zloty. Zu obigen Preiſen werden an Akziſe hinzu⸗ 
gerechnet 35 Zloty, 10 Prozent je 100 Kg. 

Berliner Produttenbericht vom 22. Foc Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
mart, 251-253, Juli 268, Septbr. —,—, Oktober 265,00. Roggen 


mart, 270—272, Ju i 268,00, Sept. 251, Oktober 251.25. Gerſte: 
Sommergerſte 245—265. Hafer mart. 253—263, Juli —. Mais 
210-242 (zollbegünſtigter Futtermais). Weizenmehl 31,25 bis 


35,50. Roggenmehl 35,25— 38,25. Weizenkleie 16,00 bis —. Weizen⸗ 
Heiemel. 16,75. 17,25. Roggenkleie 1818,25. Viktorigerbſen 50 62, 
kleine Speiſeerbſen 35—40. Futtererbſen 24,00 25.00. Peluſchten 
25 — 26,50. Ackerbohnen 23—24, Widen 25.00 — 28,00. Lupinen, 
blau 14.00 — 15,50, Lupinen, gelb 16—17. Seradella, neue —.—. 
Rapskuchen 18,80 — 19,00. Leinkuchen 23—23.70. Trockenſchnitzel 
15,80—16,00. Soyaſchrot 20.60 — 21.20. Kartoffelflocken 25,80 — 26,00. 
Tendenz für Weizen feſter, Roggen ſtetig. 


—————— 


Die Berliner Studenten gegen den Kultusminiſter 


n Sitzungsſaal des Studentenwerks trat am 
18. d. das neugewählte Studentenparla⸗ 
ment zuſammen. Vertreten waren (entſprechend dem 
Wahlergebnis) 44 Delegierte des Waffenringes, 25 der Deut- 
ſchen Finkenſchaft, 15 der Nationalſozialiſten, 12 der Deut⸗ 
ſchen Gruppe und 4 der revolutionären Sozialiſten. i 
Der bisherige Vorſtand der Allgemeinen Studenten- 
ſchaft erſtattete zunächſt Bericht über die verfloſſene Amts- 
periode und die Wahlen. Am Vormittag war eine Ab⸗ 
ordnung beim Rektor geweſen, um ihm über die 
gegenwärtige Lage Bericht zu erſtatten und ihm die Wünſche 
der Allgemeinen Studentenſchaft auf Anerkennung 
durch die Univerſitätsbehörde vorzutragen. Der Rektor 
lehnte, wie vorauszuſehen war, ſowohl die Anerkennung 
der Körperſchaft als auch ihre Satzungen ab. Das Stu⸗ 
dentenparlament nahm zu dieſem Entſcheid in einer langen 
Entſchließung Stellung. Darin heißt es u. a.: 

ür die Dauer der Nichtanerkennung der 


in Zukunft an offiziellen feſtlichen Veranſtaltungen nicht 
teilnehmen und die Korporationen werden nicht char⸗ 
gieren. Dieſe Maßnahmen der Allgemeinen Studenten- 
ſchaft richten ſich nicht gegen die Univerſität, gegen Rektor, 
Senat und Profeſſorenſchaft, ſondern ſind lediglich ein 
Proteſt gegen die Verfügung des preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſters, die in die autonomen Rechte der Hoch⸗ 
ſchule eingreift. Die allgemeine Studentenſchaft übernimmt 
damit den Kampf für die Freiheit und Unab- 
hängigkeit der Univerſität und ihrer Glieder, 
der Dozentenſchaft und der Studentenſchaft. Die Allgemeine 
Studentenſchaft weiß ſich hierin eins mit ihren Hoch⸗ 
ſchullehrern, mit denen ſie ſich im Geiſt einer wahren 
Univerſitas verbunden fühlt. Dieſes Gefühl zur Univer⸗ 
ſität und zur Dozentenſchaft wird in Zukunft dadurch betont 
werden, daß die Allgemeine Studentenſchaft alle Feſt⸗ 


tage der Univerſität mit einem eigenen Feſt⸗ 
akt begehen wird, bei dem die Korporationen chargieren 


werden.“ l 


Dieſe revolutionäre Entſchließung wurde (mit Aus⸗ 
nahme der vier revolutionären Sozialiſten) ein ftim mig 
angenommen. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein neues Mittel gegen die Seekrankheit. 
krankheit iſt eine Plage der Menſchheit, der nur wenige 
Glückliche zu entgehen vermögen. Die ſchönſte Reiſe kann 
durch ſie zur Qual werden, . l 
müſſen ungezeigt im Koffer trauern, weil ihre Beſitzerin 
ſich in Qualen in der Kabine windet, anſtatt im Speifes 
oder Tanzſaal des Ozeandampfers Triumphe zu feiern. Die 


herrlichſten Speifenfolgen bleiben ungenoſſen, obgleich man 


die befte Verpflegung bezahlt hat, weil der arme Schiffsgaſt, 
anſtatt ſich den lukulliſchen Freuden hinzugeben, ächzend dem 
Neptun Opfer über Opfer bringen muß. Kinder jammern, 
Mütter irren, Frauen wimmern, Männer fluchen, kurz, die 
Seekrankheit iſt das Schreckgeſpenſt, dem mancher Reiſe⸗ 
plan zum Opfer fällt. Das ift natürlich den großen Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften keineswegs angenehm, und es ſind die 
größten Anſtrengungen gemacht worden, um ein geeignetes 
ann zur Verhütung und Bekämpfung der Seekrankheit 
zu finden. 
bis jetzt wirkungslos, vom Schiffskreiſel, der die Schlinger⸗ 
bewegungen des Fahrzeuges bei unruhiger See mildern, 
bis zum „Seekrankheitsſtuhl“, der den davon Betroffenen 
vermöge feiner Konſtruktion Linderung ichaffen folte. Auch 
Mittel, Tränklein und Diätregeln verſagten. Der eine 


konnte ein Diner mit neun Gängen zu ſich nehmen, ohne 


beim ſtärkſten Seegange Beſchwerden zu verſpüren, der 


andere war bei einer Hungertur mit Tee und Zwieback 


binnen einer Stunde ein „Opfer der Wellen“. Altohol⸗ 


freunde und Alkoholgegner prieſen ihre alleinſeligma ene 


* 
Art 
WY 
Pe 


Ein italieniſcher 


den Methoden — alles umſonſt. etzt ſchei er die 
Löſung des Problems gefunden zu ine Ein italie 
Arat bat fein neuentdecktes Verfahren den großen See⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaften angeboten und iſt mi 

und klingendem Lohn empfangen worden, nachdem die 
Probebehandlungen, denen fih eine Anzahl ſeekrankbeits⸗ 
prädeſtinierter Perſonen unterzogen hatten, die beſten Re⸗ 
ſultate ergeben haben. Es handelt fih um eine S 
impfung verbunden mit Inhalation und Maflage, 
gegen die Seekrankheit „immun“ machen foll, Der Haupt: 
teil der Behandlung wird an Land vor Antritt der Reife 
vorgenommen, doch wird den Patienten auch auf Wunſch 
an Bord des Schiffes weitere Pflege gewährt. 


Es werden 


Die See⸗ 


Leider waren alle Maßnahmen und Erfindungen 


t offenen Armen 


die traumhafteſten Toiletten 


* 


X 


ri 


hl 


eee ee Poznan 
Zank Spöldzielezy Poznam 


Sp. Z 0. o. 


Geschäftsstelle Sydgoszez | Gdańska 162 
Oddział Sydgoszez er 291, 374, 373. 


Posischeckkonio Poznafi Nr. 200182: ~- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Noty - und Dollarwerfkonten. -:-, -- -:- Laufende Rechnung. 


Scheckverkehr :: Ru- u. Ver u. Verwaltung von W 
An- u. Verkauf 8 und Devisen. ee 


Eternit“ 


Asbest- und Zement-Platten 
das beste und haltbarste Material zum Decken der Dächer 


„RKoriolit“ 


Spezial-Asphalt- Dachpappe 
Portland-Zement, hydraulischen Kalk u. in Stücken 
Gips, Rohrgewebe, Baunägel, Eisen, Teerpappe, 
Teer, Klebemasse, sowie sämtl. Baumaterialien 


liefert zu Konkurrenzpreisen 


E 16 

„Materjat Budowlany 
Spölka Akcyjna w Poznaniu 
Oddział w Bydgoszczy 

Telefon 20-18 Büro u. Lager Św. Florjana8 Telegr.-Adr. „Mabu“ 
SA Centrale in Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Tel. 29-76 u. 38-74 
Abteilung in Toruń, ul. Zeglarska 27 Tel. 643 
Verkaufs-Biiro in Graudenz, ul. Ogrodowa 23, Tel. 950 8080 


4 


- Unersetzlich im Gebrauch: 


Original SIedersiehen ‚Saronia Hackmaschinen 
„ Allen amerikanische Hand-Sde- und 
Hackmaschinen „Planet jr.“ 
Me. Cormick-Erntemaschinen 
„amerikanische Witte Petroisum-Motore 


Drescher 8 Hand- und Plage Spritzen 
„Apollo und „Geres 


für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


auch sonstige Landmaschinen und Geräte 
zu allergünstigsten Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager 


Hüttenkoks 
Brennholz 


und beste 
Buchenholz- 
kohle 
liefert 


—.— fe 
und Fleischerissel 


zur Aufzucht von Jungfasanen empfiehlt 
o 
“pi stacy Poznan, ul. Gwarna 15. Tel. 2922 


WER 
Waffen, Munition und Jagdutensilien, Angelgeräte 
und ber re- ev sass 


iat auawa me Möbel hutzet d die Gelegenheit! 
| P elzwaren etz verschieden Pelze 


: Kürschnerwerkstatt an Ort und Stelle. RER. Dei 


Andrzej 


Burzynski 
ul, Sienkiewieza 47 
Telefon 206 7779 


x 
Nähen Damenkleid. 


von 7 zi. 
Kinderkleider 3.50 zt 
3754 Dworcowa 36, II. 


z „eee, 


° . e ee ° a j Fut eral‘ 6 Bg ee waht ire Rovos e a trier Th 
(Ou OWS | I l | | N PWS | Sp: Ake. ” Ecke Wollmartt, "Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 
3 — En 


i Zentrale: Dworcowa_4, Telefon 308, 
| Filiale; Podwale 18, Telefon Nr. 1247. 
i Achtung! 


i Altes Pelzwerk wird modernisiert, ! 
sodass es wieder wie neu aussieht. i 


—————9———————————————————————.——————..—.—..— 


Abteilung Poznan 
Poznan, Pocztowa 10 


Bydgoszcz. 5 | 
! 
i 


oirandschirme 
der beliebteste Sonnenschirm, 


in reizvollen Farbensortiments 
empfiehlt 8720 


Bromberger Schirmfabrik 


Rudolf Weissig 
Gdańska 9, vis-à-vis Hotet. Adler. 


ö.P——— — —— — — — — — — — —ää — 
een ORANGA NOAN Aa LION LE 
Kompressoriose 


DIESELMOTOREN 


von den kleinsten bis zu den größten Leistungen 
für ortsfeste Anlagen und Schiffsantrieb 


ME UÜ h elos 
: ` gestaltet sich das Waschen der Wäsche 
y healen tie für jedə Hausfrau nur dann, wenn sie 
Magen und Herz: die allbekannten und bestens ein- 


R a | Fu ; geführten Waschmittel der Marke 
3 | i 
bes 


| ee des Sogal. yy ) L A S Ks 


iit die Reife EI Bm a 
ah die it Hl Bader und Kurorte 


“BLASK, Wytwórnia Chemiczna 
und Salami 
empfiehlt 8678 


Eduard Reed 


AMALAU CONAPA NOINE 


3 S ²˙v ee 


Ba ial ae Beskiden, 354 md. d. M. 
= wo zweiei, 1994. _ _ m der Weichsel in N 
2 |Emsfebiemeindergin lM * unge Er en ek 
; : eg = zur Reparatur und Er- Angezeigt bei Rheumatismus 
75 = neuerung von Wagen. 
ee p . Achter Frauenielden, Gk, Athritis deformans, Zu Haustrinkkuren 
a = eh gies oy p Pr. N. niegon Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend 
p a Eigene Moorlager, Modernes Kurhaus newer’ und’ Geet ee 
2 = und ‚Kurhotel Park. . Tennis. Kino. Rheumatismus 
= ägliche Kurkonzerte. Herrliche gesunde — — — 
+ AKTIENGESELLSCHAFT » = at Lage. Mäßige Preise. z Gicht (Podagra) 
Büro Köniasb = wagen aller Art, oft Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. ; Autarmut 
e = 6 Ane In der Vor- und Nachsaison Preis- Mur DELL 
Ssrsenstraße 16 Fernruf Pregel 41409, 41410 E dan alt e Wagen, 7488W nachlaß. Auskünfte ert. kostenl. die Bleichsucht 
Auskunft und Beratung durch Fachingenieure koste = dawn. N 5455 Badeverwaltung. 2 Mattigkeit 8458 
— om: A Tel. 80. — rok zat. 1864. '# 1864. 2 schlechter Blutbeschaffenheit 


Bestes Kurgetränk bei 
Zucker- und Nierenleiden. 
Zu beziehen durch 


| | ‚Möbel Luftkurort 
Damen- Totten Strauchmühle bei Oliva 


geben zu billig. Preisen 


mit länger. Zahlungs- im Freistaat Danzig - A 
ni terminen ab. on . 10 Minuten Fußwez von Oliva. — Ca, 25 Minuten zur See. Apotheken, Drogerien und Mineral- 
Gehr, Schlieper, ränte. |@ Ldyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungsbedürftige. wasserhandiungen 
Lilche, Bettit 3 i i j ingros - Niederl: 
ee a iat eee fe ga „ut eingerichtete Balkonzimmer mit und oune Pension. Engros - Niederlage 


4 Tel. 306. l'el, 316.| tije, Herren-Zimmer | Beste Verpflegung. Mäßige Preise. Warmbäder im Hause. 

TheGentiemar “Gegemtande, 75: 

Bydgoszcz - Mostowa 3. 3 rs cg Verlangen Sie Prospekt! Bes. A, Leitzke Ww., Tel. Oliva 1. 
Tel. 1651 


Adolph Asch Söhne, Foznan. 


Statt Karten! 
Die glüdlihe Geburt oe kräftigen 
Jungen zeigen W W. 


Guſtav Wodiad 


"Auguste Senger, — i 
cne | SANATORIUM KURHAUS HUBERTUS Berin-Schinchtensee,rarev-r 
ul. Daniati 13.3877 i Tel. Zehlendorf (G 4) 4173, 4402, 2073. 
— fir innerlich Kranke, Nervöse, Rekonvaleszenten, Erholungs- 2 N 
Hebamme zen bedürftige. Klinisch-diätetische' Abteilung. Nach vollständigem Umbau 


FE 


Zur 
u. Frau Gertrud sv. Sartwis Naum. (Entfettungs- — Mastkuren.) 12 Morgen gr. Park und Wald, ö 
Bydgofzcz, 23. Juni 1928, ers )|Beftellungen entgegen er ee Leitung nen er į Í n et 75 
Dworcowa 90. San.-Rat Dr. Maass, Prof. Lipowski, Dr. Werner es Tra Ue f- 


Die Direktion: Maass, Hauptmann a. D. modernste Neueinrichtung 


— . u A Erfolgr. Unterricht Stückkalk Anzeig en 


Der 05 Pray yas empliehlt sich 

IL. fra: = Ottmann 

in re ee 
Gartenmöbel r; ; piel perme 


Igj. A ot, Burbap, 
nat Dachpappe 


Statt beſonderer Anzeige. 
Donnerstag, nachmittags ¼4 Uhr, entſchlief ſanft 

nach kurzem Krankenlager, 3 Monate vor unſerer 

gold. Hochzeit, meine nimmermüde, herzensgute und 


8249 


inniggeliebte Frau, gute, treuſorgende Mutter, Shwie : FFS 
germutter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin Hängematten Moltkeſtr.) 11. L I. 5928 Sommergäfte 
3 Anfertigung | Trottoirplatten (gren cet, Satton 


Auguſte Krause 


geb. Olszinski 
im 71. vollendeten Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Tennisschläger 


sowie sämtliche 


Aufnahme. 
Pro Tag u. Perſ. 7 zt, 


von 
Š Bau- und 
ee Brennmaterialien | SD. gr. Liege. 


liefert z: günstig, Preis- Buſzkowo, pw. ydg. 


Franz Krauſe und Kinder. Jauress- td Bedingungen * fie wid bei 
B „den 21. Juni 1928. P. Henke, Bydgoszcz, B Eies 
SE ve 3 Dworcbwa 97 Tel. 193 u. 408 abschlüssen Nowellröreke A plakket Gamma SL 


a a l aa aea E 


Die Beerdigung findet am Montag, dem-25. Juni 
um 4 Uhr nachm., vom Trauerhauſe ul. Wahsta 2 
aus, nad) dem alten kath. Friedhofe ſtatt. 

Trauermeſſe findet am Dienstag, dem 28. Juni 
in der Jeſuitenkirche um TM, Uhr frit ſtatt. 3879 


N 


* ER aber ſchwerem Leiden veritarb am 
22. d. Mts., nachm. 5¼ Uhr, verſehen mit den heilg. 
Sterbeſakramenten, meine einzige, innigſtgeliebteFrau, 
Mutter und unſere liebe, unvergeßliche, gute Tochter 


Alma Borowiak 


b. Kuret 
im Alter von 31 1 — 8 Monaten. 


In tiefſtem Schmerz 


Telefon 990. 
STAATL Uebernahme von Piliale: een 385.7 38 Täglich 
!!. p ̃ĩ , AEM te aOR Ny 
cocceccococcoocooooooooosicoooooocoooooooos| Buchführung tische Wiener 
hrten Publiku: Byd d U d 
gt nam age rss yal Tra f Andrzej Burzynski Allen Wiftchen 
- warengesc worcowa vo 
Herren Godek übernehmen werde und unter eigener Firma 9 „ in eee a Farben empfiehlt 8678 
Weiter führe. Mein Grundsatz und Bestreben ist: Täglich Urzedu Podatkowego “Ota da ager It Eduard Reeck 
frische Ware der Jahreszeit entsprechend konserviert, (fr.Oberstauer-Sekretär) Tannen 
reelle gewissenhafte Bedienung bei zugänglichsten Preisen. Sienkiewicza 47 M, Steszewski, Sniadecti 17. 
; Uebernehme Lieferungen für .Kantinen, Industrielle ` Telefon 206 p k Telef, 1534, 
Unternehmen, Hotels, Restaurationen und Pensionate. ri oznariska =e . 
Indem ich gütigst um Berücksichtigung meines Unter- Givil-Kasino 
nehmens bitte, zeichne ich © höchachtungsvoll RR? 
8745 Karl Boehm, Dworcowa 67, Tel. 1258. Civil 
1255 IT OS TS N ST IE 96000060 000000600 ra Kegelbahn 
Mim... i983 Sonnabend frei, 8799 
Neger'ſches Privat⸗Lyzeum Hypotheken Kasino: rn 
| und Vorſchule 2 > Patzers 
Bodaolscr (Bromberg), ulica Peteriona 1 | . reguliert mit essen ži Et bli i 
j im In- und Auslande Le. 437 a ISSEMEN 
77 Salve a w. Tröjey nr. 8/9. 
St, Banaszak, Anerkannt vorzügliche Küche „Mittagstisch 


Das “gga 1928/29 beginnt am 
1. Septembe 


Anmeldungen von sclllerhunen 


Franz Borowiak als Gatte . ij r 
Irenka Borowiak als Tochter e e Wers, e le eee m ee Speisen ve 
5 werden, ſoweit irgend mögli on vor den 4 
po ne h Kuret als Eltern. BIN Sommerferien erbeten, insbejondere für die mies a Son ntags Das Krebssuppe cal er an 
1, Vorſchulklaſſe. Aufnahmen zu Beginn des Telephon 1304. wen Spezialität 
Solec Kujawfti, den 22. Juni 1928, Schuljahres finden nur ausnahmsweiſe ftatt. Langjahrige Praxis 
Die Beerdigung findet am 25. d. M., vormittags Die Einſchreibungen erfolgen in der Anitalts« g — Eisbein mit ‘Sauer 
9 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. kanzlei wochentags vom 21. bis 28. Juni 


ot 2 und 1 Ahr 9 ur uf⸗ 
en è Juni, im 
1 i; Si í Serkierminem & Septemb. von 9 Uhr früh an. F ahrräder 
— — — - Bei der E bung ſind I 1 
en a ae Treagteekta auj: Gedutis eden, S mpfien, lebtes | NANMÜSCHINEN 
Denkmäler = Grabsteine see z gon tensor |Sdulseuanis, ferner ein "Ausweis fiber Biel]. Watt 
in verschied. Stilen und Arten au billigsten . en Fegatsanaeh cristo eber. des j | — 
Preisen sowie günstig. Zahlungsbedingun- r. M. $ IE; nge ge 2 
` gut und billig. 
bei 


ich geheilt, bejonders 

gen und langjahriger Garantie, 6344 Magen, u. ich 1 tm 
Ernst Jahr 
Dworcowa 18 b. 7885 


Grand~Café oi Ea 
Heute, Sonnabend, unter beitung des || . 
Kapellmeister Berm Aloisy Finc findet ein Schweizerhaus 
IV. Schleuse, 


Sonder ~ Konzert pion 


der beliebten Wiener-Musik statt Tr 
Anfang 81% Ui cha "Nach dem Konzert aliee- 
ucing nzert! 
Anfang 4 Uhr, 


Sonntag, 4.24.6. Lunsch-Cl6end 
33 E. Kleinert. 
CNSR TEN BEE 


Zementfabrikate, Untersätze, Stufen 
sow. Platten für Waschtische empfiehlt 


Grabsteinfabrik 


T. STREHLAU 


ur Bydg oszcz, ul. Blonia 17 
Werderstraße)  Griindungsj. 1905 


Pesmu Bene. ZI, Matern; Dentist 
Rricken, Zabnersatz u, Füllungen.| 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 

i Sprechstunden von 9—7, 3—6 í 


Bydgoszcz, ul. Gdarska 27 9 


Von 10 Uhr ab Dancing 8744 


En Tel. 18—01 
apaa en rn 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 


Chide und gutſitzende 


Damen Toiletten 


werden zu ſoliden Preiſen gefertigt. 


Täglich großes 


Militär- Konzert 


Nachlaß Verſteigerung. 
Auflassungen, Hy- ul. Gdanſka 41, 1 Treppe rechts. 


pothekenlöschung., Dienstag, den 26. Juni, 10 Ahr vorm., 
Gerichts- u. Steuer- werde ich folgende gut Fer ene: 
angelegenheiten. an und Mabagoni = Möbel: 


llofiska 44, I. Nupbaum: d. Tisch 6 Stühle, im Garfen 
TM, Klawonn, sah 44 B Teppiche Resursa Kupie oia entite Bi ne 
grafien Promenada nr. 3, goni ‘bitter üble Serbe. id j 
"Oto t O er ee beim Schlachthaus. zi 15 Sclafsimmer uk: (früher Concordia) ul. Jagiellonska 25. Basen 


Anfang 6 Uhr; Sonn- u. Feiert. 5 Uhr. Eintritt frei 


Preisen Sonntag, d. 24, Juni 28 


nachmittags 3 Uhr 
zu kleinen Preiſen 


5 Fremden- und Bolts. 


Seinisto- Brzoza u Vorstellung 


B 7 Reviſor 
7 au e pi 24, Juni 1928 es ae 


Unterricht 
Passhilder e: nBustüneunal 


nur Gdańska 19. J| Seresasioiine , > 
un. A. Rüdiger. 7760 durch 8296 iche, La ars r. N 


tow 


A Operette in einem 
en na ul. ee 10, ptr. r. Schweine Une mut und 2 Akten 
uſit von Leo Fall. 
Flegel e er e Steueribesinlbüo Knochen, Spitzbeine TEE] Gintrittstarten 
pene 15 a Ea Roce ne aed ul.Gdariska151, Tel. 1674, ausgeſchnitt enes M ili i tä ä vi o st e y t Dancin Buchanpl. Sonntag 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie e 3 Q an der Theaterkaſſe. 
obachtungen in jeder privaten, geschäft- | Mitwirt, ein. 9 Fabry laden ul. Sagiclloista 60.oq⁊̃ wa << qq. 
hen Anelogenhelt,: 88 up. amir. Steuer- 4 ahryka Konserw Mięsnych BOBS SSGSSSSGSSSISSSS1S99 


onnabend in Johne's 
ee ar mers | 9784 Tow. Ate. 
e fitell. 
Auskünfte er er e mapai ) ELOUte, d.28,.Juni192s f. 


; 86 G. rre 
n 14. eee „Der 
Billige oe, bilfe in 1 11 ei F kn ſidele Bauer” 
luga e a 
PB cunts, Detektei PREISS, Berlin W. 61, Goin. 9 rere v. 9.3.7 
N Seit über 20 Jahren das bedeutendste], von Biltor Léon. 
be ich erweitert durch Such Handl. Gonntag 
e ert Dur 
usw, beweisen größte Zuverlässigkeit, pods take eis bee Kleinfleiſch u. K öpf 
Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- fous ilanzabteil. unt. Fabel dend t. Preiſen unſer Bequeme Eiſenbahnverbindung nach Chmielniti. 418% Die Leitung. 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, T techn. d. Bilanz. l. Sinne 
5 Uhr nachmittags: 


keit, Einkommen, Gesundheit usw. für Ing. d. Herrn. Am Dienstag, dem 26. Tageszeitungen, 
alle in- und ausländischen — über- Siaaispralend, Pe tly: Mis., nachmittags e 


oe seeischen — Plä bl 38. 3 Uhr, verkaufe ich inf yori ften und Bücher 
es "Cnmarzynskl, meinem Büro Dwor⸗ aller Gebiete. ah 
Neuheit!!! (|; Sn. LESE see LION des Theatergar eliS $ 
a r. gs nung an Meiitbie- . 
e OLE aerger ee Sse Soares een 
- u en. Ausführ mmungen 1 — Ste Greifen nlands orto, daher b 
* Ö 12 Stück für 2zt fert, an Vermittlung | I! und Re araturen, ae sbritat L. Bärald, spent Verbilli⸗ ere scree großem 


Foto „Janina“, |für Deutichland, und ſachgemäß und billi ung. Brobenummern 
Dworcowa 95. 2858 alle anderen Länder liefere auch gute Munt Stato, A agen geg. Berechnung. Berr m 0 U i g- g püssun j- In g i 
m i in Europa, met gu sal tiny Deel Wi. Junk, seichnilje von. Bach 


1 ; haften und Verein 5 i Seitichriften beltimmter 
° Jul. Roh . i |zapraysigzony senzal- Brauchen gegen Mid der Kapelle des 62. Inf.-Regts. so © 
Blumenhs. Gdalska 13| Maul Mierer |Handlowy przy  izbie| porto. Schnellſte Liefe⸗ 
4) Hauptkontor u. Gärt⸗ eee a Sr oe rung. Unfragen find wae” Konzertbeginn 5 Uhr nachmittags. 
+è f| nerei g» Trójca 15. Alavieripieler, in, wu ae Kade f 
. ernruf ocztowa atowice 
— Ede eigene. Le. .. S990999 eee 


und seine Partnerin Beiprogramm: 


3 Heute, re Premiere! ee 2 In der Hauptrolle der 8 
Kino Kristal ME Rätsel einer Nacht occ": Harry Piel Dary 4 Im {esses 
D * K € 
6.45.8.50 teuet Pim, er 5 ` Sensationen 700 ary 0 fil Deutsche Beschr. 


den, humoristischen Akten 


ein Held des Glaubens“, und Paftor Gir trex über den Nach der gemeinfamen Sitzung der Kommiſſion mit dem 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein, ein Werk der Liebe. Unſere Kirche ijt | Gemeindefirchenrat erfolgte die ie ah e 
unſere Feſtung, unſere Waffe iſt aes, Tanah ange Abfah ch Sch 

Der nächſte Tag, 19. Juni, galt dem Beſu er Ge⸗ 
meinde 3 einer durch Abwanderung auf 650 
Seelen zurückgegangenen kleinen Gemeinde, die von den 
Geiſtlichen von Neupaleſchken, Bordzichowo und Schöneck 
verſehen wird. Der Ort, in bergigem Gelände gelegen, 
überragt von zwei hohen Kirchtürmen — die ſchöne cwal⸗ 
tige katholiſche Kirche auf dem einen Hügel, und gegenüber, 
auf dem anderen, die auch nicht kleine evangeliſche Kirche, 
1899 erbaut — macht einen landſchaftlich reizvollen Eindruck. 
Trotz „vereinzelter Regenſchauer“ die leider im Wetterbericht 
an der Reihe waren, war das Gotteshaus voll andachtiger 
Beſucher. Die Liebe hatte es ganz beſonders ſchön ge- 
ſchmückt. Infolge einer Autopanne hielt Superintendent 
Aßmann zunächſt die Beſprechung mit der konfirmlerten 
Jugend über 1. Kor. 9, 24—25, bis der Feſtprediger Paftor 
Lippky eintreffen und die Feſtpredigt halten konnte. Er 
ſprach über die Herrlichkeit des Reiches Gottes, die wir im 
Glauben feben und erleben können. Den Hauseltern deutete 
der Herr Generalſuperintendent das Sonntagsevangelium 
Luk. 14, 16—20. Die Segnungen und Gefahren, die in Eigen⸗ 
tum, Arbeit und Familie dem Chriſten beſchloſſen ſind. 


daß der Nebel ſo ſtark zunehmen werde, daß die Rettung 
arbeiten außerordentlich erſchwert, wenn nicht unmögli 
gemacht würden. 


Tagen Spitzbergen erreichen dürfte. Außerdem erklären 10 


Vor einem Witterungsumſchlag 
im Polargebiet. 


Sorge um Amundſen. 


Oslo, 23. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Mos⸗ 
faner Nachricht, daß Amundſen ue Polarmeer nieder⸗ 
gegangen ſei, iſt nicht beſtätigt, Hier herrſcht jetzt eine 
außerordentlich gedrückte Stimmung über den 
Verbleib Amundſens und ſeines Begleiters. Die beiden 
italteniſchen Flugzeuge, die am Freitag über Nobiles Lager 
weitere Ausrüſtungsgegenſtände abgeworfen haben, begaben 
ſich im Anſchluß daran weiter nach Often, um nach dem Ver⸗ 
bleib der „Italia“ zu forſchen. Trotz außerordentlich 
günſtiger Witterung konnten ſie die Flieger jedoch nicht 
entdecken. Auch von der „Malgreen“⸗Gruppe war keine 
Spur zu finden. Am Sonnabend werden die beiden Flieger 
erneut aufſteigen, um nach Amundſen zu ſuchen. 

Die Wetterſachverſtändigen fagen das Heran nahen 
eines Zyklons voraus, der jedoch erft nach einigen 


Pei Neſtlaufgelder 


Hypothek. . 
angele y i zogen 


a * 
u. all ndwi ‚Ans 
Für die Dade-JSaison |: 
awrowski, gerichtlich 
ee bee 
empfiehlt in groger Auswahl Chooimska 2, peo sais 


und zu billigsten Preisen 
Dest, Teer 


Bademäntel, Damen- u. Kinder-Kostüme 
Badelaken und Handtücher Dachpappe 
Badekappen und Pantoffeln Zement 
Ofenkaciieln 


Zygmunt Wiza 
billigst bei. 7152 


Bydgoszcz Joznan 
J. Bracka 


Flac Teairalny 3 ule 27 Grudnia 6. 
Wiechork. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Materialienmarkt. 


„Berliner Metallbörſe vom 22. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer U O, . Kr = 


Bremen oder Rotterdam 139,50, Remalted⸗Plattenzink von handel 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88/995 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do, in Walz» oder Draht 
barren 99% ] 194, Reinnickel (98—93 % 350. Untimon-Regulus 
89—94, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81,00 82,00. 

Edelmetalle. Berlin, 22. Juni. Silber 900 in Stäben 
81—82 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,802.8 
Platin das Gramm 9,50—11 Mark. 


. MER 
Waſſerſtandsnachrichten. 


9 29. Juni. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute i Brahemünde + 3,14 Meter, 
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Sinn. menen 


Frau Else Hoffmann, Danzig-Langfuhr 


Ferberweg 1, Tel. 42082.Sprechzeit3-4Uhr $ 
Auswärtige finden freundlicheAufnahme. 


1 — 


\ Original „Deering“ 


E HEN SIE UN 
N Grasmäher - Getreidemäher B then tbe 


zur Eréffnung unseres neuen Heimes 


Kohlenmarkt 32 


Wir zeigen Ihnen dort außer der sensationellen 
ENO FIA a Packard 


Gassner’s Schreitmaschinen la Pullmann-Limousine 
vr Reparaturen ’ 


°  Garbenbinder 
Pferderechen - Bindegarn 


prompt lieferbar 


Landwirtschaftl, Großhandelsees."; 


„den unerreichten = 


‘Studebaker 


und das neue Steyr-Modell, dessen erstklassige Werk- 
mannsarbeit Ihre besondere Aufmerksamkeit verdient 


; LW 
R ; a “DANZIG = 
‘Danzig in 40! | Reitbahn 3, Tel. 223 18. 
Seiler- 
waren 


en gros en détail 
ORIEN Tuno DEUTSCHE empfiehlt 8374|; 


1 f 1 
Cra E BernardLeiserSyn Mleczarnia Swierkocin 


un, Sw. Ducha 19. stacja i poczta 818 
Telefon 391. Grudziadz, Pomorze, 


Pfefferminzplätzchen | mm en 
Raffinadeküchel Es | ——— 18 


ga 
Br 


8669 - x 
Spezial -Fabrik G.M.B.H. en TEL. 28384 
F. Napiörkowski, Toruń, 
6 au “se 
a zweisertiger 
| Antrie 


. durch rechtzeitige Revision und Reparatur 
Siehert Eurer Schutzanlage 8623 
.  Fachgemäße und reelle Ausführung durch 


......s0.uu...„„„.s 


153: Euer Heim August Freise 
STE Blitziefahr Danzig, we * 
5 vor zie d J Jederzeit VIANE, Tan 
2 S i i 

és 


Lohnachnitt 


jeder Art tibernimmt | 
„Holmholz“ Sp. z o. p. 
Ekspedycja i składnica drzewa 
Oddział Tczew: 
Tartak Parowy, ul. Za dworcem 1-4. 
Telefon 321. 8493 


Eine Spitzenleistung 


auf dem Gebiete der modernen Wärme- 
therapie sind die 


Paraffinbäder 


Durchgreifende Erfolge bei Gicht, 
Ischias, Hexenschuß, Rheumatismus 
Neuralgie. Bei Fettleibigkeit Gewichts. 
abnahmen von 1 bis 3 Pfund pro Bad 
Für Herzkranke absolut unschädlich. 
Gesichtsmassage, Schönheitspflege, 


\ | 5 Bestrahlungen. 


Institut für Paraffin-Therapi 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung! 


Verlangen Sie 
Sonderdruckschriften und Angebot g 


A. P. Muscate, T. zo. p., Tezew (Dirschau). 


Finger- Nähmaschinen süßmilch- 


erhalten Sie zu günit. Teilzahlungen auf Speise ark 


‚Lebenskraftsfrahler” 


„Krupp“- Patent-Heuwender 


vereinigt mit Schwadenrechen 


Gabelheuwender „Stabil“ 


mi! 6 Gabeln 


Grasmäher er 


anzig, Hundegasse 122 8218 


(gesetzlich geschützt) 
unentgeltliche und ununterbrochene 
Uebertragung magneto - galvanischer 
Schwingungen ausdem Weltäther aufden 


Erstklassige Transmissionen 


24 Mon. Naidinenitiderei unentgeltlich. menschlichen Körper. Keine Elektrizität bi z 

T 15. meriad M B 2 d tige Kraftquelle erforderlich, | bis zu den größten Abmessungen 
— Ee iE aa . “erran 8 Getreidemäher N Wirkungsdauer, Jahrzehnte. i 9 md 9 
ganmneun nme [on gros = en détail. Garbe nbinder I Ferner: 


der elektrogalvanische Apparat „Jung- 
Born“ von grösster Bedeutung als Kraft- 
u. Lebensspender für Kranke, Genesende 
und Gesunde. Einmaliger Anschaffungs- 
preis gering. Verlangen Sie Literatur 
kostenlos durch die Niederlage: 
Mina - Vertriebs - Zentrale Danzig, 
Hundegasse 52, 8718 


5 Das bekannte Okocimer Bier @' auswärts in Kisten. 
De se Dwór Szwajcarski 
5 
a 


die vollkommensten Maschinen der 
Gegenwart prompt lieferbar! 


spade zoo || Witt & Svendsen, G. m, h. H., 


d 
ydgoszez, DANZIG — Landmaschinenfabrik. 
Flogo 2027, | Zweigniederlassung: Platenhof-Tiegenhof. 


| Bamag Elektro Flaschenziige 


liefern billigst 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik, gear. 1885 


Danzig - Graudenz (tudziai) 


» Märzenbier, Exportbier, Porter 4 8 
Niederlage: Bydgoszoz, Jackowkiego 37/39 

elefon Nr. 1505 8772 3 

rr 


Jackows 
Melef 


PPE EEE 
Zu giinstigen Bedingungen und Original-Preisen liefern wir: 


Dampfpflüge | 
Häckselmaschinen! | 
| Motor-Radschlepper ger ‘Bulldog 2228 P.S. Ebenen et 2500 ke 


25% billiger als. überall 


berzeuge Dic 

W. a aus eigner W a att. 

Damenmäntel, Kostüme, Kleider und Damen- 

hüte, Herrenanzüge und Mützen, Herren- 

u. Damenwäsche sowie sämtl. Kurzwaren 

Di > 42, róg Jezuickiej” 
Leon Dorozynski. 

Beamte und Eisenbahner bekommen 

auf Teilzahlung 7766 


Kemna, Breslau 


Die Gasanſtalt in 558905 


verkauft zu ermäßigten Preiſen 


Koks zur Zentralheizung 


| Dampf-Dreschmaschinen Lanz, Mannheim ar reg 
Saatgut- Reinigungs Anlagen Neuhaus, Eberswalde Ammonialſchweſel Re; 


Angebote erbittet 


Bydgoska Gazownia Miejsk 
ul. Jagiellońska 38. — Telefon 630 es 631. 


Lohnverzinnung .. 
Dee 


Spezialität: Einseitig Verzinnen 
in den größten Dimensionen 
Klempnerarbeiten 

Be- und Entwässerungs - Anlagen 

Bruno Grage, Kościuszki 12, 778? 


handwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


EiL BY D G O S A Ol 
Tel. 291, 1 374. 1076 ul. Dworcowa 30, I Tr. 
Drahtanschrift: Gg MAURER URES a 


A Ernt ſch bereitetes eitetes 8122 
FF een 


Erfinder. Vorwärts : Menneſſel Ballet 


strebende, Verdienstmöglichkeit? Aufklärende 
iit das Beſte für die Haarpflege. 


Broschüre „Ein neuer Geist“ gratis durch 
Erdmann & Co. „Berlin, Kleinbeerenstraße 26 Schwanen⸗ Drogerie 
Bydgoſzcz, Gdańska 5. 


Malz- u. Gerstenkaffee 


i in bester Qualität, sowie täg- 
o lich frisch geröstete Kaffees 
oa. zu billigsten ‚Tagespreisen 


ji Ks; werd. qui u, Billa eſchliff. 
N Józef $ Mals Ki, . Bydgoszcz 
* . Dr. Em. Warmins iego 4-5 


Kaffeegroßrösterei. 


Wet Wolf Sonaratoren 


in neuester Ausführung 
bei schärtster Entrahmung . 


Preisliste gratis. 


br. Zlegler Feilen- u. eee 
a Nr. 72. Melo nad Notecig. Geer. 1878. 


Bydgoszcz 


aye offeriert $ 
Namen-, Herren: Honig⸗ $° Sw. Trójcy 10. E. Schertke, Seneral-Veriretung 


und Kinderſchuhe ichleuder! i RE EAE. — amo | Poznan, ul. Dąbrowskiego 93. 


eigen. Uusfiihrg. vertit. ſtabil gebaut, eig. Aus⸗ Damen⸗u. Kindergardr. 
zu billigen Preiſen führg., empfiehl t — wird in und — dem 


5, Diuga 51|St. Ssitownn, aufe ert. Otole, Ree kea eee — 
R e . ae eae n V N | BES SINE 


Das gufe 


9 waliisp iano 


pramiiert mit der lop 1 


m Prima Oberschles. x 
. Steinkohlen, Nüttenkoks 


für Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaul 
offeriert 


-Ge-Te- Ve" | EN KAROL RIBBECK 


? Górnośląskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 


finden Sie in der 


| l | Centrala Pianin 
INH: ALEKSY LISSOWSKI 4 > EF Bydgoszcz, Pomorska 10 


S Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 
J Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen 
Verfrefungen in Lodz und Lemberg. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. : Ratowice 


(rüher Giesehe’s E 


Fiiale: Budgoszez, Dworeowas9, 


2 
q 


—— — 


Getreide- m 
Crasmäher 


Orig. 
Me Cormick 


Pferderechen > 


Schleif- Ersatz- | 
steine teile für l. Pferderechen 


Vorder- Ernte- ee euwender 
Karren ene i maschinen | ner hang Großes Ersatzteillager. ER 


J. Szymezak Gebrüder Ramme, Budzoszez| 


{tigen Bedingungen. 
Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 Eigene Wertitatt. Sw. Tréjey uu b. Telefon 79. 
— Telefon 1122. — ; ’ Babaofsce 17776 AW ; - : EEE 


Ignacy Orajnert 
Dworcowa 8. Tel. 1921. 


d | Hi wa 
asthe 
Krawatten 


billig bei 


ine Gentleman 


— Mostow 3. - Mostowa 3. 


ni! 


Zu günstigen Preisen und Bedingungen 


sofort lieferbar: 


Orig. peti. 
Mähmaschinen % 
Schleifsteine 
Vorderwagen 


| 


Bekanntmachung 


über die Emission der 4prozentigen Investierungs-Pramien- 
anleihe in Höhe von 50000000 Goldzloty. 


— 


Auf Grund der Verordnung des Präsidenten der Republik vom 6. Februar 1928 über die Emission einer 
4 prozentigen Investierungs - Prämien- Anleihe (Dz. U. R. P. Nr. 14, Pos. 99) schreitet das Finanzministerium an die 
Emission der 4 prozentigen Investierungs- Prämien - Anleihe. 


Die Obligationen der 4 prozentigen Investierungs-Prämien-Anleihe lauten auf je 100 Goldztoty. Das Obligations- 
kapital ist nach ihrer Auslosung mit Zinsen und Prämien in Zloty fällig nach dem Preise für reines Gold an der New 
Yorker Börse und dem Durchschnittskurse des Dollars an der Börse in Warszawa. 


Die Obligationen sind in zehntausend Serien zu 50 Obligationen in jeder Serie eingeteilt, und unterliegen der 
Tilgung bis zum 1. Oktober 1937 auf dem Wege der Auslosung in halbjährlichen Terminen, wobei jedesmalig der Aus- 
losung 500 Serien unterliegen. Die ersten 500 Serien (von Nr. + bis 500 einschließlich) werden zurückbehalten und 
annulliert als erste. Tilgungsrate, die auf Grund der Verordnung des Präsidenten der Republik vom 14. März 1928 (Dz. 
U. R. P. Nr. 31, Pos. 296) auf den 15. Juni 1928 fällt. 


Die Obligationen bringen Zinsen und zwar 4 von Hundert jährlich und sind frei von der Kapital- und Renten- 
steuer. Die Obligationen werden mit einem halbjährlichen Kupon Nr. 2, der am 1. Oktober 1928 fällig ist, emittiert. 


Sämtliche Obligationen nehmen an der Auslosung der Prämien teil. Beginnend mit dem 1. Oktober 1928, 
d. h. dem nächsten Auslosungstermin, unterliegen der Auslosung: 


9 Prämien zu 200000 Goldztoty 


30 Prämien zu 50000 Goldztot 7 15 Prämien zu 25000 Goldztoty 
95 S „ 10000 5 ` 670 5 1000 “ 
2909 ý „ 900 5 10002 5 290 1 
- Zusammen 13.730. Prämien im Gesamtbetrage von 9250000 Goldztoty 


Die Auslosung der Prämien findet am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres statt. Die Prämien werden 
zwischen den zu den ausgelosten Serien gehörenden Obligationen ausgelost, die im betreffenden Termin der Amortisation unter- 
liegen, wobei bei den ersten 13 Auslosungen auf jede Serie ein bis drei Prämien entfallen, in den letzten sechs Aus- 
losungen auf jede drei Serien von 1 bis 3 Prämien. Die erste Auslosung der Prämien findet am 1. Oktober 1928 statt. 


Die Prämien unterliegen der Auszahlung ohne jegliche Abzüge. Prämien bis zu 1000 Göldztoty sind sofort 
zahlbar, die Prämien über 1000 Goldztoty sind in einem Termin zahlbar, der drei Monate vom Datum der Vorlegung 
der Obligation nicht überschreitet. 


é 


Obligationen der 4 prozentigen Investierungsanleihe genießen alle Rechte pupillarischer Papiere und können ver- 
wendet werden zur Lokation von pupillarischen, -Fundierungskapitalien, Kautionen usf. 


Finanzminister: (—) G. Czechowicz. 


Die 4°/o-ige Investierungs-Prämien-Anleihe in Höhe von 50.000.000 Goldzloty 
wurde im ganzen durch das Bankensyndikat unter dem Vorsitz der 
POCZTOWA KASA OSZCZĘDNOŚCI 


übernommen. l 
Zusammensetzung des Syndikats: a 


Pocztowa Kasa Oszczędności 
Bank Gospodarstwa Krajowego 
Bank Dyskontowy Warszawski 
Bank Handlowy ww Warszawie | | | 
Powszechny Bank. Zwiazkowy w Polsce 
Bank Zachodni 7 z 
Bank Związku Spółek Zarobkowych 


Zeichnungen auf die Obligationen der obigen Anleihe in Abschnitten von 
| je 100 Goldzioty | 


Nominalwert zum Emissionspreise von gleichem Nominalwert unter Hinzurechnung des 
Wertes des laufenden Kupons nehmen vom | 

| 25. Juni bis zum 5. Juli d. J. | 
die oben aufgeführten Institutionen und ihre Filialen, außerdem die Banken u. Finanz- 
institutionen, deren Verzeichnis besonders bekannt gegeben wird, sowie alle Postämter. 


Ai 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 

gen- und Darmstörungen, Er- 

krankungen des Herzens, der 

Blutgefässe, Nerven, des Stoff- 

wechsels und der Becken-Or- 
game der Frauen. 


44 


zend verarbeit., eleg. Fass. 95.-, 


Soc = 


Herren in as Größen 49.-, 


ist eine der wichtigsten Fragen, 
der jeder Käufer eines Motor- 
pfluges = hh Beachtung 
schenken sollte, 
Der beste Traktor verliert 
erheblich an Wert für Ihren 
Betrieb, wenn Sie nicht die 
Sicherheit haben, vorkommen- 


la 


Diuga 19 


Das 884 der Damen-, 


Herren- u. Kinderkonfektion 
Bydgoszcz 


Der Sommer fängt erst an! 
3 aufgefittt sind unsere großen Läger in 


Frübjahrs- und Sommer~ 


Damen- U | 


!Hauskuren! 


aig soit und billigster 


Bezugsnachweiss: 


Michael ee 


Einrichtung und Apparate 


eee 


Papier-, Zucker-, Textil-, 
Rautschuk-audustrie 
Physik. App. f. Schulen 


Stein- Sammlungen 


Mikroskope 


Lupen, Filtrierpapiere 


g ‚ch Chemische Glassachen 
STE e a Bl dentlic Wächter-Kontrolluhren 
e rn) Außer i mn — 
Daene. sae 16: preiswert k 5 Trinkwasser-Filter. 
Damenkleider, , Cuneo u f M. Rautenberg & Ska Ra 
přaschecht, 5 “Ate Aus Bydgoszcz, Tel. 1430, Jagiellofiska 11 


Se get am günſtigſten Ihren Bedarf 


ühlen uſw. nur in 
Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
und Sargbedarfs - Artikel 


e in Großpole 


Grasmäher 
Getreidemäher 
Vorderwagen tür Mähmaschinen 
Pferderechen 
erg 


sowie alle anderen 
benötigten 


Ackergeräte 


und deren 


Achtung Here Tischlermeister! 


Ball Kissingen Rakoczy =a 


an 


ls, arg und Baubeſchlägen, ſowie 
Sem, 8091 Beizen, en Marmor, 
em 


S. Szulc, Bydgoszcz 
- Dworcowa 63. Tel. 840 und 1901. 5413 
Größtes 5 — älteſtes 1 dieſer 


denfalls sofort mit den nötigen 
Teilen beliefert zu werden. 
Bei Anschaffung eines Groß- 
bulldog gehen Sie in dieser 
Beziehung vollkommen sicher, 
da wir ständig ein übergroßes 
Lager in Ersatzteilen vorrätig 
halten, auf das Sie jederzeit 
zurückgreifen können. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Sw. Tröjcy 14b. Telefon Nr. 79. 


Ersatzteile 
liefert günstigst ab 
Lager hier 


Landwirtschaft. Zanfralgennssenschaf 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszcz 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Sapo-Kalinus 


Damen⸗Garderobe 
wird billig angefertigt. 


4657 Dworcowa 6,1 Tr. 


_.® Gras- und jeder Met, Orie 
Stückkalk Getreid emäher Waagen und Traglraſt garantiert rein, 42% Fett 
Portland- Zement Deutsche Werke Sy. Cornick für Landwirtſchaft und duduftrie allerbeste ace, hell! offeriert 


offeriert franko verzollt unter günstigen fabriziert 


Teer 
Dachpappe 


und alle anderen 


Baumaterialien 


Hefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 7315 


Gebr. Schlieper 
Dachpappenfabrik 
Telef, 306, Gdanska 99. Telef. 361. 


Juljan Kröl, Bydgoszcz 


Nowy Rynek 11. 


lungsbedingungen 
b. Scherfke, Maschinenfabrik 2 ahn, BWangenfebrit 


und Reparaturen an beſtehenden 


S 7975 ur de ſachgemäß u. eichfähig hergeſtellt. 
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Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich Lanz Großbulldogs 
| Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack _ Motor-Anhangegerate 
A. Borsig arsa: Dampfpflugsätze: patent ‚Ventzki‘ 
Maschinenfabrik Buckau rasen na. Lokomobilen 
Station. Dieselmotoren vons-ivors. 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur a 


Fabryka ogrodzeń drucianych 2 B35 
H Nowy Tomyst 3 (Woj. Pom) N 


Ran inch nene 


| Hohlschleiferei 


für chirurgische Instrumente 


Rasiermesser 


Scheren u. Messer aller Art. 


maeaea LI) Torun-Mokre. ADO LF KRAUSE & Co. 
— Tel. . Gains Nr. 500 T. z o. p. e 


ärztlicher en und Sik A 


ry non LEA ms HE 
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